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Die Lage im Abgeordnetenhauſe.
Die „Konſervat. Korr.“ ſchreibt: Der Fortgang der

Beratungen über die Wahlrechtsvorlage hat zwar eine Ver
änderung der politiſchen Situation nicht gebracht, da die
nationalliberale Partei in ihrer eigenartigen Haltung
verharrt, es hat ſich aber aufs neue gezeigt, daß es den
Konſervativen mit dem größtmöglichen Entgegenkommen
in dieſer Frage ernſt iſt. Jn der Sitzung am Sonnabend
nahm der Führer der konſervativen Landtagsfraktion, der
Abgeordnete v. Heydebrand, Veranlaſſung in einer
vom Hauſe mit der größten Aufmerkſamkeit angehörten
Rede nochmals auf den Ernſt der Lage hinzuweiſen und das
Vorgehen der Nationalliberalen mit eindringlichen und
entſchiedenen Worten zu verurteilen. Dieſes Vorgehen
verfolgte offenſichtlich nur den Zweck, die Konſervativen
daran zu verhindern, vor dem ganzen Lande ein klares
und unzweideutiges Bild darüber zu geben, wie die
Majorität des Hauſes und wie jeder einzelne Konſervative
zu einer der wichtigſten Fragen der Wahlrechtsreform
ſteht. „Hat das Land denn nicht ein Recht ſo fragte
Herr von Heydebrand unter lebhafter Zuſtimmung der
Mehrheit, „zu verlangen, daß die Abſtimmung über die
Frage, ob öffentliches oder geheimes Wahlrecht, nicht
bloß in der Kommiſſion entſchieden werde, hat es nicht
vielmehr ein Recht, zu verlangen, daß jeder einzelne Ab-
geordnete nach Pflicht und Gewiſſen dieſe Frage zu be-
antworten hat

Durch ihr eigenartiges Manöver haben die National-
liberalen dies verhindert, und es wird niemandem, der
die Dinge unparteiiſch prüft, zweifelhaft erſcheinen, daß
dies nicht der richtige Weg iſt, um zu der Verſtändigung
unter den bürgerlichen Parteien zu gelancgen, von der
auch der nationalliberale Abgeordnete Schiffer noch am
Sonnabend wiederholt ſprach. Es darf hierbei auch nicht
verſchwiegen werden, daß die konſervative Partei vor die
Frage, im Plenum nochmals feſtzuſtellen, wer von ihnen
für die geheime und für die öffentliche Wahl ſei und wo
die Majorität liege, nur durch das Verhalten der national-
liberalen Partei geſtellt worden iſt. Denn die National-
liberalen ſind es geweſen, die früher gemeinſam mit den
Konſervativen für die öffentliche Wahl eintraten,
ſie ſind es geweſen, die die Mehrheit für die geheime
Wahl geſchaffen haben und ſie auch jetzt noch aufrecht
erhalten. Es war daher eine Notwendigkeit für die
Konſervativen, dieſen Sachverhalt völlig einwandfrei feſt
zuſtellen. Die konſervative Fraktion hat im übrigen am
Sonnabend nochmals durch den Mund ihres Führers er-
klären laſſen, daß ſie nicht in einer ſo wichtigen Frage
Demonſtrationen auszuüben wünſcht, ſondern daß ſie
etwas zuſtande bringen will, auch gegenüber einem Votum,
das gegen ſie gerichtet iſt.

Die Feſtſtellung, wo die Majorität für die geheime
Wahl liegt, iſt trotzdem gelungen, wenn man das Reſultat
der durch das Verhalten der Nationalliberalen ſo merk-
würdig beeinflußten Abſtimmung vom Freitag genau
prüft. Es wurden da 126 Stimmen für die geheime
Wahl und 61 Stimmen für die öffentliche Wahl ab-
gegeben. 89 Abgeordnete hatten ſich der Abſtimmung
enthalten. Rechnet man dieſe 89 Stimmen ſämtlich für
die öffentliche Wahl und kompenſiert ſie mit den 61 für
die geheime Wahl, ſo bleiben 28 für die öffentliche Wahl
übrig. Nimmt man hierzu die Stimmen der National-
liberalen und der Sozialdemokraten und ſetzt dieſe für die
geheime Wahl ein, ſo ergibt ſich, daß eine erhebliche
Majorität des Hauſes der Abgeordneten auf der Baſis
des geheimen Wahlrechts ſteht. Die konſervative Partei
wußte dies, es lag ihr aber daran, dieſe Feſtſtellung
unzweideutig vor dem Lande zu machen, und es iſt ihr
dies, obwohl die Nationalliberalen es mit allen Mitteln
der Taktik zu verhindern ſuchten, auch gelungen.

Es muß immer wieder hervorgehoben werden, daß
zwiſchen dem Verhalten der konſervativen Fraktion des
Hauſes der Abcpordneten und dem der Nationalliberalen
als erheblicher Unterſchied der Umſtand beſteht, daß die
Konſervativen bereit ſind, Zugeſtändniſſe zu machen, um
der Staatsregierung zu helfen, das Wort des Königs von
Preußen einzulöſen, daß aber die Nationalliberalen zwar
nicht verabſäumen, immer und immer Zugeſtändniſſe zu
verlangen, daß ſie ſelbſt aber zu ſolchen nicht bereit ſind.
Jhr Verhalten hat eine verzweifelte Aehnlichkeit mit dem
jenigen der nationalliberalen Reichstagsfraktion bei den
Beratungen der Reichsfinanzreform. Es iſt nicht zu
zweifeln, daß es einſichtige Nationalliberale genug im
Lande geben wird, die von taktiſchen Manövern und
leeren Demonſtrationen in ernſter Stunde und in ernſten
Dingen nichts wiſſen wollen. Es handelt ſich um eine Sache
des Vaterlandes, und es wäre dringend zu wünſchen,
daß der in der nationalliberalen Partei unzweifelhaft vor
handene gute Geiſt in letzter Stunde doch noch ſtark genug
ſein wird, die Fraktion auf einen Weg zu führen, auf dem
die bürgerlichen Parteien zuſammengehen können. Herr
v. Heydebrand hat in ernſten, von tiefſtem Verantwortlich-
keitsgefühl getragenen Worten den Nationalliberalen am
Sonnabend nochmals die Hand geboten. „Jch erbläre
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ganz offen“, ſo ſchloß er ſeine Rede, „daß wir auch heute
noch bereit ſind, Jhnen ſoweit entgegenzukommen, wie es
nur irgendwie noch weiter mit den Intereſſen vereinbar
iſt, die wir nicht als die Jntereſſen unſerer Partei,
ſondern als die Jntereſſen des Landes anſehen. Das er
kläre ich hier vor dem Lande. Sie haben es gänzlich
ernſtlich gefährdet, daß wir noch weitergehen. Laſſen Sie
ſich das Wort, das ich Jhnen jetzt geſagt habe, zu Gemüte
ſein. Weiſen Sie die Hand nicht zurück. Sie treiben ein
gefährliches Spiel, und die Verantwortung kommt ſonſt
auf Sie, nicht auf uns!“ Werden dieſe Worte auf national-
liberaler Seite endlich Gehör finden? Noch iſt es Zeit!

Nun aber Schluß!
Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat ſich durch die

Spaziergänge der Sozialdemokraten nicht im geringſten in
ſeiner Arbeit beeinfluſſen laſſen. Es machte nicht einmal
Eindruck, daß die Demokratie Felſen und Eichen zer-
ſplitterm ließ und der alte Tyrtaeos aus Nordhauſen
ſchmetterte: „Jn heiligem Zornesbeben muß ſich das Volk
erheben! Es wird zum nichtigen Schalle das gleiche Recht
für alle.“ Man wird im Gegenteil wohl ſagen dürfen,
daß die revolutionären Exerzitien der Sozialdemokratie die
rechtsſtehenden Parteien nur noch mehr von der Not-
wendigkeit unbeirrter Feſtigkeit überzeugt haben. Damit
iſt nicht geſagt, daß etwa der wachſende und geradezu
herausfordernde revolutionäre Uebermut in ſeiner folgen-
ſchweren Bedeutung verkannt werden dürfe. Der „Vor-
wärts“ ç(laubte auf die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes
bereits am Freitage die Antwort geben zu dürfen:

„HKeine Ruhe in Preußen, bevor das allge-
meine, gleiche, geheime und direkte Wahlrecht
errungen iſt.“

Die „Leipziger Volkszeitung fügte ihrer Verſicherung,
ger die Flinten nicht mehr ſchießen würden, die Worte
inzu:

„Was jetzt noch nötig iſt, iſt nur ein bißchen Courage. Kühn-
heit! Kühnheit!l Und zum dritten Mal Kühnheit! rief Danton
1792 dem franzöſiſchen Konvent zu.“

Mit Fug und Recht bemerkte die „Schleſiſche Zeitung“
zu all dem:

„Derartige aufreizende Artikel haben lediglich den Zweck,
die Arbeiter in immer größeren Maſſen auf die Straßen zu
treiben, ſie immer übermütiger und provokatoriſcher in ihrem
Gebaren zu machen und ſie zu Kundgebungen und Ausſchreitungen
bedenklichſter Art zu präparieren. „Das Volk“ bringt eben „alles
fertig“ warum ſchließzlich nicht auch die Revolution? „Sie
können ja nicht mehr ſchießen, ſie dürfen es nicht mehr!“ Und
den ganz Blöden, die alles wörtlich nehmen, ruft man, um ihnen
Courage zu machen, ſiegesgewiß zu: „Der Säbel iſt ſtumpf, die
Granaten explodieren nicht mehr, die Kanonen gehen nach hinten
los! Alſo vorwärts!“ Die Wirkung ſolcher Verhetzung kann
nicht ausbleiben.“

Und dabei wagte die Sozialdemokratie auch im
Reichstage am Freitage die lächerlichen Redensarten und
Drohungen zu wiederholen.

Eben darum wird Sorge dafür getragen werden
müſſen, daß der Sozialdemokratie die Luſt an ihren
revolutionären Putſchen gründlich ausgetrieben nard.
Oder wird man erſt ſolange warten, bis die Prahlerei zur
Wahrheit wird, die wiederum die „Leipziger Volkszeitung“
an anderer Stelle zum Beſten gab?

„Es iſt dafür geſorgt, daß die Wahlrechtsbewegung weiter
geht, und die Reaktionäre aus allen Lagern mögen es ſich ge
ſagt ſein laſſen, daß ſozialer Zündſtoff genug und übergenug vor
liegt, der bei dieſer Gelegenheit leicht Feuer fangen kann. Man
denke an die ſchwelende Unruhe im Ruhrgebiet, an die bevor-
ſtehenden großen Gewerkſchaftskämpfe! Komplizieren ſich dieſe
Dinge mit der politiſchen Demonſtrationsbewegung, dann könnten
die harthörigſten Scharfmacher m noch einmal recht hellhörig
werden und gar ſeltſame Dinge erleben.“

So töricht dies Gerede iſt, ſo rechtfertigt es doch
geradezu mit Hammerſchlägen das Verhalten der Behör-
den, die in den revolutionären Spaziergängen Verſamm-
lungen unter freiem Himmel ſahen, in denen gerade das
zu erblicken war, was nach S 7 des Vereins- Geſetzes dos
Verbot rechtfertigt, nämlich „eine Gefahr für die öffentliche
Sicherheit“! Es kann ja nicht dem geringſten Zweifel
unterliegen, daß es ſich bei dieſen Spaziergängen um aus-
geſprochen revolutionäres Vorgehen handelt und geradezu
um eine Verhöhnung des Geſetzes. Bis zu welchem
Grade es der Sozialdemokratie bereits gelungen iſt, ihre
Maſſen an dieſe, ſchließlich doch höchſt gefährliche revo-
lutionären Komödien zu gewöhnen: das iſt die ſehr ernſte
Kehrſeite dieſer Vorgänge. Und ganz unzweifelhaft ergibt
ſich hieraus die Pflicht, der verhöhnten Staatsordnung
unter allen Umſtänden zu ihrem Rechte zu verhelfen.
Sollte hierzu die beſtehende Geſetzgebung nicht ausreichen,
ſo würde der Ausdehnung der wachſenden revolutionären
Gefahr durch andere Bürgſchaften für die Sicherheit der
öffentlichen Ordnung entgegengetreten werden müſſen Die
Sozialdemokraten werden es ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben,
wenn ihre Aufzüge entweder zum Erlaſſe eines neuen
Sozialiſtengeſetzes oder zur Verhängung des Belagerungs-
zuſtandes über die bedrohten Orte führen wird, wie dies
ja leider in Jtalien, Frankreich und anderen Ländern
unter Aufhebung des verfaſſungsmäßigen geltenden

Rechtes oft genug notwendig geworden iſt. Es wäre
Pflichtvergeſſenheit und ein ſchwächliches Waffenſtrecken vor
der Revolution, wenn der Staat zuſehen wollte, wie die
Sozialdemokratie allſonntäglich Generalproben dafür ver-
anſtaltet, welche Maſſen auf den Pfiff der Herren Lede-
bour und Zubeil auf die Beine gebracht und gegen das
Schloß oder den Reichstag, den Reichskanzlerpalaſt oder
das Zeughaus in Bewegung gebracht werden können. Ent-
ſchloſſene Maßnahmen gegen die Sozialdemokratie ſind
aber auch deswegen notwendig, um gewiſſenloſen Maul
helden und ſelbſt albernen Mitläuferw zum Bewußtſein
zu bringen, daß für ihre törichten Späße hier die Grenze
gezogen iſt.

Wichtiger als dies iſt freilich, daß das deutſche Volk
in ſeiner Geſamtheit endlich begreifen lernt, wo der Feind
ſteht, und daß es rückhaltlos abrechnet mit jenen Blättern,
die fortçfeſetzt den ſozialdemokratiſchen Führern Glück
wünſchen zu ihrer ſtraffen Organiſation, ihnen revo
lutionären Erfolgen und dem Geſchicke, mit dem ſie die
Polizei geäfft und ihr eine Naſe gedreht haben. Mit der
Lektüre ſolcher Blätter, die mit einſtimmen in das blöde
Geſchimpfe auf die Polizei und auf das Geſetz, muß end
lich auch ſeitens der leichtgläubigſten und unpolitiſcheſten
Menſchen, beſonders auch ſeitens der Damen, die ſich durch
Reklame und Radau kurzſichtig beſtimmen laſſen, Schluß

gemacht werden. F. B.
Aus dem Landtage.

Der Verlauf der Sonnabendſitzung des Abgeordneten-
hauſes war folgender: Der Miniſterpräſident von Beth-
mann Hollweg erklärte, gegenüber den vorläufigen Be
ſchlüſſen der Kommiſſion lege ſich die Regierung nicht feſt,
ſondern ſie behalte ſich ihre Stellungnahme vor, bis ſich
überſehen laſſe, welche Geſamtwirkung die Beſchlüſſe des
Hauſes erzielen. (Lebhafter Beifall.) Die eigentliche Be
ratung begann bei S 5, der die Stimmbezirke behandelt.
Dieſe waren von der Kommiſſion verkleinert worden, und
ein nationalliberaler Antrach forderte Wiederherſtellung
der Regierungsvorlage.. Abg. Schiffer (nl.) begrün-
dete dieſen Antrag und ſpottete erneut über den konſer-
vativen Antrag zur öffentlichen Wahl. Da ergriff unter
anhaltender Spannung nochmals Abgeordneter Dr. von
Heydebrand (konſ.) das Wort, um nochmals zu be
tonen, wie das taktiſche Manöver der Nationalliberalen
die Verſtändigung erſchwere. Gleichwohl zeige die Ab-
ſtimmung, daß im Hauſe eine Mehrheit für die öffentliche
Wahl nicht vorhanden ſei. Die Konſervativen ſeien ſelbſt
jetzt noch bereit, den Nationalliberalen entgegenzukommen.
Lehnen dieſe die dargebotene Hand ab, ſo übernehmen ſie
die denkbar größte Verantwortung. (Stürmiſcher Bei-
fall rechts Abg. Herold (Zentr.) gab zu, daß am
Freitag auch in der Taktik der Sieg auf konſervativer
Seite geweſen ſei. Abg. Dr. Friedberg meinte, wenn
die Rechte nur Anträge brincçce, die vor der Ethik be-
ſtehen, ſo ſei man der Verſtändigung näher. Abg. von
Pappenheim (Ekonſ.) ſtellte feſt, der Abg. Dr.
Friedberg habe ihm am Freitag um Zurückziehung
des Antrages gebeten, aber erſt, als der Antrag bereits
begründet wurde. F 5 wurde danach unverändert ange-
nommen, bei 88 6 und 7, die Klaſſeneinteilung und Maxi-
mierung bringen, wollte ein Antrag der Freikonſervativen
die Maximierungsgrenze für die Städte von 5000 auf
10 000 Mark verſchieben und die Grenze alle 5 Jahre um
1000 Mark erhöhen. Anträcçge der Liberalen wollten der
erſten und zweiten Wählerklaſſe eine Mindeſtzahl von
Wählern zuweiſen. Abgeordneter Borg mann (Soz.)
lehnte alle dieſe Beſtimmungen ab. Abg. Malkewitz
(konſ.) war bereit, über den freikonſervativen Antrag bis
zur dritten Leſung eine Verſtändigung herbeizuführen.
Schließlich wurden die 88 6 und 7 unter Ablehnung ſämt-
licher Anträçee angenommen. 88 8 und 10 der Vorlage be-
handelten die ſogenannten Kulturträger. Die Kommiſſion
hatte ſämtliche Beſtimmungen abgelehnt. Jetzt lag neben
freikonſervativen und nationalliberalen Anträgen ein kon-
ſervativer Antrag vor, der aus der dritten in die zweite
Klaſſe unter anderem verweiſen wollte, wer wenigſtens
ſeit 12 Jahren das Abiturientenzeugnis beſitzt. Jn
dieſem Teile wurde der Antrag angenommen. Alle
übrigen Anträge wurden abgelehnt. Montag: Fortſetzung.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag erledigte in ſeiner Sitzung vom Sonnabend

zunächſt den Gotthardbahnvertrag, der in dritter Leſung ange-
nommen wurde. Die Etats des Reichsinvalidenfonds und des
Rechnungshofes wurden darauf ohne Erörterung genehmigt. Es
folgte die Beratung des Etats der Reichseiſenbahnen. Abg. Dr.
Will (elſ. Ztr.) wünſchte beſſere Eiſenbahnverbindungen
zwiſchen Frankreich und Deutſchland. Preußiſcher Eiſenbahn-
miniſter v. Breitenbach wies darauf hin, daß ſich ein deutſch-
franzöſiſches Komitee zur Beſſerung der Eiſenbahnverbindungen
zwiſchen beiden Ländern gebildet habe. Es ſei jedoch nicht ſo
leicht, ſolche zu ſchaffen, da auch die franzöſiſchen Miniſter des
Aeußern und des Krieges ein Wort mitzüreden hätten. Was die
Löhne der Arbeiter anbetreffe, ſo paßten ſie ſich denen der Jn
duſtrie und Landwirtſchaft an. Es läge nicht die geringſte Ver
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anlaſſung vor, in der Erhöhung der Löhne den genannten Er-
werbszweigen voranzugehen. Abg. haſt (natl.) meinte, Ver-
kehrs, Betriebs und Finanzgemeinſchaft täten uns eben not
wie auch ſonſt eine großzügige Verkehrspolitik. Miniſter
v. Breitenbach erklärte, daß ſich der Betriebsmittelverband
verpflichtet habe, dem Auslande gegenüber in Betriebsfragen ein-
heitlich aufzutreten. Abg. Carſtens (fortſchr.) wollte den
Eiſenbahnarbeitern wohl das Koalitions-, nicht aber das Streik-
recht gewahrt wiſſen. Abg. Emmel (Soz.) meinte, wenn die
Eiſenbahnbetriebe Muſteranſtalten ſein ſollten, dann müßten auch
die Arbeiter entſprechend entlohnt werden. Miniſter v. Breiten-
bach erklärte darauf, daß den Eiſenbahnarbeitern der Anſchluß
an Vereine, die den Streik propagieren, verboten ſei. Sie dürften
ſich nicht für die Sozialdemokratie betätigen. Abgg. Behrens
(w. Vgg.) und Werner (Refp.) ſprachen ſich gegen ein Streik
recht aus. Der Etat wurde nach unerheblicher Erörterung be-
willigt.

Deutſches Reich.
Das Kaiſerpaar nahm Sonntag vormittag an dem

Gottesdienſt in der Gnadenkirche zu Berlin teil und be-
ſuchte ſpäter die Gießerei von Gladenbeck in Friedrichs-
hagen. Mittags empfing der Kaiſer im königlichen
Schloſſe den Reichskanzler. Zur Frühſtückstafel waren
unter anderen geladen der Fürſt zu Lippe und Fürſt
Fürſtenberg.

Kaiſer Wilhelm und König Eduard. Der Pariſer
„Temps“ ſchreibt aus London:

„Es geht ein Gerücht, daß zwiſchen König Eduard und
Kaiſer Wilhelm neuerdings eine Auseinander
ſetzung ſtattgefunden habe. Jch bin ermächtigt, dieſe Nachricht
zu dementieren. Seit der Reiſe, die König Eduard im
vorigen Jahre nach Berlin gemacht hat, ſind die Beziehun y en
zwiſchen dem Oheim und dem Neffen ſehr herzlich
geblieben, und keine neue Schwierigkeit iſt in dieſer Zeit auf-
getaucht, die diplomatiſche Verhandlung nötig gemacht hätte.“

Hierzu bemerkt die „Südd. Reichsk.“: „Dieſe Mit-
teilungen erſcheinen zeitgemäß, weil ſeit Anfang Februar
in der Preſſe zu wiederholten Malen irrtümliche Aus-
ſtreuungen über Mißhelligkeiten zwiſchen den beiden
Herrſchern, über die Beſeitigung dieſer angeblichen Miß-
verſtändniſſe, über beſondere briefliche Kundgebungen
und über eine im Anſchluß daran vorbereitete deutſch
engliſche Monarchenbegegnung erſchienen ſind, lauter
Dinge, von denen in den beteiligten Berliner und Lon
doner Kreiſen nichts bekannt iſt.“

Die Reiſe des Prinzen Eitel Friedrich. Der deutſche
Botſchafter in Konſtantinopel Freiherr v. Marſchall wird
den Prinzen Eitel Friedrich auf ſeiner Reiſe nach Paläſtina
begleiten.

Der engere Vorſtand des konſervativen Landes-
vereins im Königreich Sachſen hielt Donnerstag, den
10. März, eine Sitzung ab, in der eine höchſt intereſſante
Ausſprache über die augenblicklshe politiſche Lage ge-
pflogen wurde. Von allen Seiten wurde betont, daß eine
friſcher, kräftiger Zug durch die konſervative Partei gehe,
daß nicht nur der Landesverein und eine größere Anzahl
Einzelvereine ſtarken Zuwachs an Mitgliedern in den
letzten Monaten gehabt hätten, ſondern daß vor allem
auch dort, wo konſervative Vereine noch nicht beſtünden,
ſolche ſich gebildet haben, beziehentlich in der Bildung be
griffen wären. Jm neuen Jahre ſeien bereits acht kon
ſervative Vereine neu angemeldet worden, darunter ſollche,
deren Mitgliederzahl die Hundert ſchon weſentlich über
ſchritten haben.

Zentralvorſtand der nationalliberalen Partei. Der
Zentralvorſtand der nationalliberalen Partei
erörterte in ſeiner Sitzung am geſtrigen 13. März anſchliefzend
an den Jahresbericht die reichsländiſche Frage. Reichs
tagsabgeordneter Dr. Hieber befürwortete die Autonomie der
Reichslande und die Aenderung des Landesausſchußwahlrechts.
Ein badiſches Mitglied ſprach über die Schiffahrtsabgaben. Es
wurde beſchloſſen, dieſe Frage auf der nächſten Sitzung ſelbſtändig
zu behandeln. Landtagsabg. Kammergerichtsrat E. Schiffer
äußerte ſich über die preußiſche Wahlrechtsreform. Es
herrſche im Vorſtande vollſtändige Einigkeit und beſtehe keine
grundſätzliche Dir von den Magdeburger Beſchlüſſen, Eine
weitere Reſolution betraf die politiſche Mitarbeit der Frauen.

Eine aviatiſche Abteilung bei der Verſuchsabteilung
der Verkehrstruppen. Es wird uns folgendes mitgeteilt:
Jnſolge der ſich ſtetigh ſteigernden Bedeutung, die der
Aviatik und der Verwendung von Flugmaſchinen für mili-
täriſche Zwecke zukommt, plant die Heeresverwaltung, die
ſich, wie bekannt, jetzt die Ausbildung von Offizieren in
der Lenkung von Flugmaſchinen angelegen ſein läßt, nun
mehr auch eine beſondere Betätigung der Ver-
ſuchsabteilung der Verkehrstruppen in der
Aviatik. Die uchsabteilung beſteht gegenwärtig aus
vier Unterabteilungen (Kraftwagen-, Eiſenbahn, Nach-
richten und Luftſchiffahrtsabteilung). Es iſt nun ge
plant, die Unterabteilung für Luftſchiff-
fahrt ſo zu erweitern, daß ſie ſich auch mit allen
Erſcheinungen uſw., die in das Gebiet der Aviatik fallen
und ffür militäriſche Zwecke in Betracht kommen, eingehend
befaſſen kann. Unter Umſtänden würde ſpäter auch die
Errichtung einer beſonderen Abteilung
in Frage kommen. Jn Anbetracht der Wichtigkeit, die
gegenwärtig und für die Zukunft den Flugmaſchinen in
militäriſcher Beziehung zukommt, erſcheint die Abſicht der
Militärverwaltung nicht nur erklärlich,
ſondern dringend notwendig.

ſchreibtUeber den Stand der Wahlrechtsvorlage
am geſtrigen Sonntag die „Nordd. Allg. Ztg.

„Der bisherige Verlauf der zweiten Leſung der Wahl-
rechtsvorlage im Plenum beweiſt, daß die parlamentariſche
Situation noch keineswegs geklärt iſt, und recht-
fertigt die zurückhaltende Haltung, die die Regierung
gegenüber den proviſoriſchen Beſchlüſſen der Kommiſſion
entgegengenommen hat. Es iſt in der Preſſe und auch von
einzelnen Rednerw im Abgpordnetenhaus der Verwunde-
rung darüber Ausdruck gegeben worden, daß die Staats
regierung nicht für oder gegen die Kommiſſionsbeſchlüſſe
Stellung genommen hat. Die Stellung der Staats
regierung zur Wahlreformvorlage iſt durch die von ihr
eingebrachte Vorlage beſtimmt und jedermann bekannt.
Wenn dieſe Vorſchläge der Regierungh in
dem Abgeordnetenhauſe eine Mehrheit nicht fin
den, ſo wird die Stellungnahme der Regierung ab
hängen von dem Charakter derjenigen2orſqhlage, die der Landtag ſeinerſeits
macht, und erſt dann präziſtiert werden können, wenn
dieſe Vorſchläge feſte Geſtalt gewonnen haben. Die Gründe
dieſer Haltung der Regierung hat der Miniſterpräſident in

r Sonnabend e Situng des Abgeordnetenhauſes dar-
g eg

Kaufmannskammern. Die Arbeitskammergeſetz
Kommiſſion hatte am Freitag beſchloſſen, die techniſchen
Beamten entgegen dem Willen des Bundesrats unter das
Arbeitskamergeſetz zu ſtellen. Die Regierung ſteht
dieſem Beſchluſſe unfreundlich gegenüber und ll die
tech niſchen Beamten auf keinen Fall dem
Arbeitskammergeſetz unterſtellen laſſen.Nach einem weiteren Beſchluſſe der Kommiſſion ſollen für
die Handlungsgehilfen beſondere Kaufmanns-
kammern geſchaffen werden. Dieſem Beſchluſſe ſteht
die Regierung ſympathiſcher gegenüber, da der Bundes
rat der Unterſtellung der Handlungsgehilfen unter das
Arbeitskammergeſetz ſcharfen Widerſpruch entgegengeſetzt
hat, weil zwiſchen Lohnarbeitern und Handlungsgehilfen
gemeinſame Jntereſſen faſt gar nicht beſtehen, was faſt in
gleicher Weiſe bei den techniſchen Beamten der Fall iſt.

Die wirtſchaftliche Vereinigung hat einen
Antrag im Reichstag geſtellt, die Regierung aufzufordern,
einen Entwurf über Kaufmannskammern vorzulegen. Jn
dem Antrage werden den Handlungsgehilfen beſondere
Vertretungsorganiſationen zugebilligt, die nicht Organi-
ſationen für den wirtſchaftlichen Kampf ſein ſollen, ſondern
deren Aufgaben ſind Entſcheidungen über Fragen der all
gemeinen Sozialpolitik, Verkürzung der Arbeitszeit, Ver
beſſerung des handels gewerblichen Rechts (Kündiguncs-
friſt, Gehaltszahlung in Krankheitsfällen, Konkurrenz-
klauſel, Ausbau der Verſicherungsgeſetzgebung, Förderung
des Handelsſchulweſens, kaufmänniſche Arbeitsnachweiſe
uſw. Auch der Arbeiterſchaft dürfte aus vielen Gründen
das Unterſtellen der Handlungsgehilfen unter das Ge-
ſetz nicht willkommen ſein.

BDerufsgenoſſenſchaften und Aerzte. Jn der ärzt-
lichen Fachpreſſe iſt neuerdings wiederholt die Behauptung
aufgetreten, daß ſeitens einzelner Berufsgenoſſenſchaften
der Verſuch gemacht worden ſei, die Honorare für Begut-
achtung der durch Unfälle verletzten Arbeiter herabzu-
drücken. Auf dem letzten Berufsgenoſſen-
ſchaftstagje zu Stuttgart wurde ein ſolches Ver-
fahren bereits durch den Roaferenten Direktor Schau
ſei l Hamburg unter einmütiger Zuſtimmung auf das
ſchärffte gemißbilligt und als maßgebender Grundſatz für
die berufs genoſſenſchaftlichen Verwaltungen hingeſtellt, daß
guten ärztlichen Leiſtungen ohne jede unangebrachte
Knauſerei auch eine entſprechende Anerkennung durch Zah
lung angemeſſener Honorare zuteil werden müſſe. Der
geſchäftsführende Ausſchuß des Verbandes der deutſchen
Berufsgenoſſenſchaften hat deshalb in ſeiner letzten Sitzung
beſchloſſen, mittels Rundſchreibens die Aufmerkſamkeit
wiederholt auf die Stellungnahme des Verbandes hin-
zulenken und zu dieſem Zwecke dem als Sonderabdruck er
ſchienenen Bericht des Herrn Schauſeil eine möglichſt weite
Verbreitung zu geben.

Jm Reichstage hofft man die zweite Leſung des
Etats des Reichskanzlers und des Auswärtigen Amtes in
drei Sitzungen erledigen zu können und am Donnerstag
bereits die dritte Etatsleſung beginnen zu können. Ge-
lingt dies nicht, ſo findet die dritte Etatsleſung am Freitag
und Sonnabend ſtatt. Jn die Karwoche hinein wird nicht
getacgſt werden.

Die nächſte Seerechtskonferenz. Urſprünglich war der Zu-
ſammentritt der Delegierten der an der Jnternationalen See
rechtskonferenz beteiligten Staaten ſeitens der belgiſchen Re
gierung für den Monat April in Ausſicht genommen worden. Wie
die „Jnf.“ erfährt, hat die belgiſche Regierung die Regierungen
benachrichtigt, daß die Konferenz erſt im Monat Juni ge-
plant iſt. Es handelt ſich um eine Fortſetzung der bereits im
vorigen Jahre tagenden Konferenz, die nicht geſchloſſen, ſondern
nur vertagt wurde. Den Gegenſtand der Beratungen bildeten die
beſchränkte Haftung des Reeders, die Schiffs-
hypotheken und Schiffsprivilegien.

Reform des Totaliſatorgeſetzes. Aus Wien wird be
richtet: Die deutſche Botſchaft hat in Wien und
Budapeſt eingehende Jnformationen über das öſter
reichiſche ſowie ungariſche Totaliſatorweſen eingezogen, die
mit einer geplanten Reform des deutſchen Totaliſatorgeſetzes
im Zuſammenhang ſtehen. Ebenſo ſind genaue Er-
kundigungen über das Buchmacherweſen im Gange. (Auf
eine beſondere Anfrage in Wien wird der „Jnf.“ die
Richtigkeit der Meldung verbürgit.) Es iſt
demnach damit zu rechnen, daß Erwägungen im Gange
ſind, die eine Aenderung des im Jahre 1905 erlaſſenen
Totaliſatorgeſetzes bezwecken. Die Tatſache, daß außer
ordentlich hohe Sum men bei dem jetzt üblichen Wett-
betrieb in das Ausland fließen, iſt ſchon lange
unliebſam bemerkt worden. Man kann daher damit rechnen,
daß es ſich bei einer Aenderung des Reichsgeſetzes um
Maßnahmen handeln wird, die darauf hinzielen, daß das
unnützerweiſe in das Ausland gehende Geld dem Jn-
lande erhalten bleibt.

Der Nonſens der Proteſte gegen die Wahlrechtsvorlage hat
auch am geſtrigen Sonntag ſeine unrühmliche Fortſetzung ge
nommen. Diesmal war es die „Demokratiſche Vereinigung
Berlins“, die durch den Mund des hyperklugen Herrn Hello
v. Gerlach, des Redakteurs der „Welt am Montag'“, die tiefſte Un
zufriedenheit mit der Vorlage ausſprechen ließ. Auch eine Frau
namens „Regine Deutſch“ ließ eine Anſprache vom Leder, in der
ſie „auch für die Frauen“ Freiheit und Gerechtigkeit (d. h. Stimm-
recht verlangte. Eine wüſte und ganz ſinnloſe Reſolution
wurde ſchließlich angenommen, in der es u. a. hieß: „Den
Schikanen und Vrutalitäten der Polizei iſt der feſte Wille des
Volkes entgegenzuſetzen, ſich das Recht auf die Bekundung ſeines
politiſchen Willens, auch unter freiem Himmel, nicht rauben zu
laſſen. Wer Wahlunrecht und Polizeiwillkür vertritt, iſt als
Feind des Volkes zu ächten.“ Nach Schluß der Verſammlung
zogen die Teilnehmer unter Hochrufen auf das gleiche Wahlrecht
und Abſingen von Liedern ab.

Bei Schluß der Redaktion erhalten wir aus Berlin noch fol
gendes Telegramm: Während der geſtrigen Wahlrechtsdemon-
ſtration kam es zu einigen unbedeutenden Zuſammenſtößen mit
der Polizei, die einige Verhaftungen vornahm. Auch in Bres
lau kam es gelegentlich des dort veranſtalteten Demonſtrations-
zuges zu Zuſammenſtößen mit der Polizei, wobei einige Per
ſonen verletzt und eine Anzahl verhaftet wurde. Ebenſo fand
in Frankfurt a. M. eine Demonſtration ſtatt, die aber ohne
Zwiſchenfall verlief.

Tarifvertragsverhandlungen im Baugewerbe. Am
9. und 10. März haben in Berlin nochmals Verhand-
lungen zwiſchen einer Kommiſſion des „Deutſchen Arbeit-
geberbundes für das Baugewerbe“ und Vertretern der
Zentralverbände der Maurer, Zimmerer und Bauhilfs
arbeiter Deutſchlands ſowie der chriſtlichen Bauhand-
werker Deutſchlands über das bei Erneuerung der Ende

März ablaufenden Tarifverträge zugrunde zu legendeTarhvertragemuſter ſtattgefunden. Zu einer Eini

ung iſt es nicht gekommen. Der Deutſche
rbeitgeberbund für das Baugewerbe hat nunmehr ſeine

Mitgliederverbände zu einer außerordentlichen Haupt
verſammlung zum 22. März nach Dresden eingeladen,
welche weitere Entſchließungen treffen ſoll.

Ausland.
Die römiſche Duellwoche hat ſich in ein allgemeines Friedens

feſt aufgelöſt. Chieſa verſöhnte ſich W auch mit dem
rafen Morando, der ihn in den Wandelgängen der

Kammer überfiel, und gleichfalls mit dem General Prudente
Die früheren Gegner drückten ſich gegenſeitig ihre Wert.
ſchätzung aus.

Frankreich und Marokko. Nach einem Funkentele-
gramm aus Rabat wird aus Tanger gemeldet, daß infolge
der Aufforderung eines Marabut die Stämme der Zainas
und Zemmurs ſich 4000 Mann ſtark verſammelt und be
ſchloſſen haben, die Kolonne des General Meunier an der
Schaujagrenze anzugreifen. Aus Caſablanca wird
gemeldet, daß die Unruhen im Süden des Schaujagebiets
fortdauern. Der Kaid der Beni Menking, der von ſeinen
eigenen Leuten und den benachbarten Stämmen bedroht
wird, hat von General Meunier zur Wiederherſtellung der
Ordnung Hilfe erbeten. Die franzöſiſchen Behörden erwider-
ten, daß ihre Weiſungen ihnen nicht geſtatteten, außerhalb
der Schaujagrenze einzugreifen.

Der Duezſkandal. Die „Aktion“ ſchreibt betreffs der am
heutigen Montag vorausſichtlich zum Abſchluß gelangenden Jnter-
pellationsdebatte über den Duezſkandal: Wenn das Parlament
vermeiden will, daß man es der ehe Mitſchuld anklagt,
dann muß es unverzüglich verlangen, daß alle von Liquidatoren
der Klöſtergüter geführten Prozeſſe umgeſtoßen und die Liqui
de durch vereidigte und verantwortliche Beamte erſetzt
werden.

Wüſte Vorfälle in Griechenland. Jn Theſſalien fanden
verſchiedentlich ſtürmiſche Volksverſammlungen ſtatt als
Proteſt gegen die Haltung der Wien in der Frage
des theſſaliſchen Grundbeſitzes. Jn Karditza wurde auf
einen Perſonenzug) geſchoſſen. Der Heizer und der
Maſchiniſt wurden verwundet und die Maſchine zerſtört.
Die Ladung wurde geplündert.

Argentinien. Die Wahlen der Delegierten für die im
Juni ſtattfindenden Wahlen des Präſidenten und des Vize-
räſidenten haben ſtattgefunden. Die Gewählten gehören
zum großen Teil der Partei an, die für Saenz Pena ein-
tritt. Die Anhänger von Uxaendo enthielten ſich der Ab-
ſtimmung.

Die Luftſchiffahrt.
Für Köln ſind neue Lufeſchiffübungen ge

plant, die am 4. April beginnen und etwa 6 Wochen
dauern ſollen. An dieſen Uebungen werden teilnehmen
„3. 2“, „M. 1“ und der neue „P. 3“. Die Uebungen ſollen
hauptſächlich der Ausbildung von Offizieren
und Jngenieuren dienen.

Die geplante Luftſchiffhalle in Hamburg. Die Hamburger
Blätter veröffentlichen eine Aufforderung zur Zeichnung für den
Bau einer drehbaren Doppel- oder Rundhalle für
mindeſtens zwei Zeppelinluftſchiffe ſowie für eine
Anlage zur Erzeugung von Waſſerſtoffgas. Die Geſamt-
koſten betragen etwa eine Million, wovon reichlich 400 000 Mark
bereits gezeichnet ſind. Der Mindeſtbetrag jeder Zeich
nung beträgt 1000 Mk.

Ueber ein Luftſchiff mit einem Eiſengerüſt werden
folgende Einzelheiten bekannt.

Der Luftkreuzer, der von dem Ingenieur Boerder aus
Trier konſtruiert wurde, wird eine Länge von 125 Metern er-
halten. Das Gerüſt beſteht aus gewalztem Eiſen und ſetzt ſich
aus 16 Längsröhren zuſammen, die einen Durchmeſſer von
20 Zentimeter haben. s Gerüſt iſt der Länge nach in zwölf
Kammern eingeteilt, in die, ähnlich wie bei den Zeppelinballons,
die c r eingebaut werden. Der Luftkreuzer ſoll mit
fünf Motoren ausgerüſtet werden, von denen einer 80 PS.,,
die anderen je 100 P. leiſten. Während ein Motor zum Antrieb
der Luftſchraube dient, ſind die übrigen dazu beſtimmt, wagerecht
und ſenkrecht angebrachte Schrauben zu treiben, durch die die

Steuerung ſowie der Auftrieb des Luftſchiffes bewirkt werden
ſollen. Der Erfinder rechnet damit, daß das Luftſchiff eine
Eigengeſchwindigkeit von 70 bis 80 Kilo-metern entwickeln wird, und daß es im Stande iſt, bei einem
r von ca. 30 000 Kilogr. 50 bis 60 Menſchen z be-

ördern.

Aus dem „Ur-Meiſter“.
Soeben hat das 111 Seiten ſtarke Büchlein, in dem Profeſſor

Dr. G. Billeter in Zürich über ſeinen bedeutſamen Goethe
fund berichtet, die Preſſe verlaſſen. Jm folgenden geben wir
(nach der „Köln. Ztg.“) einige Mitteilungen und Proben aus
dem Berichte, dem im Herbſte dieſes Jahres die vollſtändige, dem
Profeſſor Maync in Bern übertragene Veröffentlichung der Ur
form von „Wilhelm Meiſters Lehrjahren“ folgen wird. Der Ur-
Meiſter beginnt mit einem BürgerhausJdyll, das in das Frank
furt der Goetheſchen Jugendzeit zurückverfetzt. Das Heim der
Eltern Wilhelm Meiſters und die Vorbereitung des Puppenſpiels
wird folgendermaßen geſchildert:

„Es war einige Tage vor dem Chriſtabend 174—, als
Benedikt Meiſter, Burger und Handelsmann zu M--, einer mitt-
leren Reichsſtadt aus ſeinem gewöhnlichen Kränzgen abends gegen
achte nach Hauſe ging. Es hatte ſich wider die Gewohnheit die
Tarokpartie früher geendigt, und es war ihm nicht gelegen, daß
er ſo zeitlich in ſeine vier Wände zurückkehren ſollte, die ihm ſeine
Frau eben nicht zum Paradieſe machte. Es ware noch Zeit bis
zum Nachteſſen, und ſo einen Zwiſchenraum pflegte ſie ihm nicht
mit Annehmlichkeiten auszufüllen, deswegen er lieber nicht ehe zu
Tiſche kam, als wenn die Suppe ſchon etwas überkocht hatte.

Er gieng langſam, und dachte ſo dem Burgermeiſteramte nach,
das er etzte Jahr geführt hatte, und dem Handel, und den
kleinen Vorteilen, als er eben im Vorbeigehen ſeiner Mutter
enge fehr emſig erleuchtet ſah. Das alte Weib lebte, nachdem
ie ihren Sohn ausgeſtattet, und ihm ihre Handlung übergeben
hatte, in einem kleinen Häusgen zurückgezogen, wo ſie nun vor
ſich allein mit einer Magd bei ihren reichlichen Renten ſich wohl
befand, ihren Kindern und Enkeln mitunter was zu gute tat,
ihnen aber das Beſte bis nach ihrem Tode aufhub, wo ſie hoffte,
daß ſie geſcheuter ſein ſollten, als ſie bei ihrem Leben nicht hatte
ſehen können. Meiſter war durch einen geheimen Zug nach dem
Hauſe geführt, da ihm, als er angepocht hatte, die Magd haſtig
und geheimnisvoll die Tür öffnete, und ihn zur Treppe hinauf
begleitete. Er fand, als er zur Stubentüre hineintrat, ſeine
Mutter an einem großen Tiſche mit Wegräumen und Zudecken
beſchäftigt, die ihm auf ſeinen Guten Abend mit einem: „Du
kommſt mir nicht ganz gelegen“ antwortete „weil Du nun ein
mal da biſt, ſo magſt Du's wiſſen, da ſieh, was ich zurecht mache“,
ſagte ſie, hob die Servietten auf, die übers Bett geſchlagen waren.
und tat zugleich einen Pelzmantel weg, den ſie in der Eile übern
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g, d Drähte an den Köpfen befeſtigt, neben
lagen, und nur den Geiſt zu erwarten ſchienen, der 3

ihrer Untätigkeit regen ſollte. Was gibt denn das, Mutter
agte Meiſter. „Einen heiligen Chriſt vor deine Kinderl!“ ant-

tete die Alte; „wenns ihnen ſo viel Spaß macht, als mir,
ch ich ſie fertig kriegte, ſoll mirs lieb ſein.“ Er beſahs eine Zeit-
lang, wie es ſchien, ſorgfältig, um ihr nicht gleich den Verdruß
m machen, als hielte er ihre Arbeit vergeblich. „Liebe Mutter“,
Sgte er endlich. „Kinder ſind Kinder, ſie macht ſich viel zu
affen, was es nutzen ſoll.“
Die Puppenvorſtellung ſelbſt wird im zweiten Kapitel be
vandelt. Die folgenden Zeilen kennzeichnen die Stimmung, die

ich ebreitet hatte, da nun denn der Mann eine Anzahlvenawger De ekleideter Puppen erblickte, die in ſchöner
nun e bew ichen
einander

darüber li t:„Der Chri nd nahte heran in ſeiner vollen Feierlichkeit.
Die Kinder liefen den ganzen Tag herum und ſtanden am

er, in ängſtlicher daß es nicht Nacht werden
wollte. Endlich rief man ſie, und ſie traten in die Stube, wo
jedem ſein wohlerleuchtetes Anteil zu höchſtem Erſtaunen ange
Hieſen ward. Jeder hatte von dein ſeinigen Beſitz genommen,

war nach einem Zeitlang Angaffen im Begriff, es in eine
e und in ſeine Gewahrſam zu bringen, als ein unerwartetes

Schauſpiel ſich vor ihren Augen auftät. Eine Tür, die aus einem
gebenzimmer hereingieng, öffnete ſich, allein nicht wie ſonſt zum
Hin und Wiederlaufen; der Eingang war durch eine uner-
wartete Feſtlichkeit ausgefüllt; ein grüner Teppich, der über
einem Tiſch herabhieng, bedeckte feſt angeſchloſſen den untern
Teil der Oeffnung; von da auf baute ſich ein Portal in die Höhe,
das mit einem myſtiſchen Vorhang geſchloſſen war, und was von
da auf die Türe noch zu hoch ſein mogte, bedeckte ein Stück dunkel
grünes Zeug und beſchloß das Ganze. Erſt ſtanden ſie Alle von
fern, und wie ihre Neugierde größer wurde, um zu ſehen, was
linkendes hinter dem Vorhang verbergen mögte, wies man
jedem ſein Stühlgen an, und gebot ihnen, freundlich in Geduld
zu erwarten. Wilhelm war Her Eingige, der in ehrerbietiger
Entfernung ſtehen blieb, und ſichs zwei dreimal von ſeiner Groß
mutter ſagen ließ, bis er auch ſein J einnahm. So ſaß
nun Alles und war ſtill, und mit dem Pfiff rollte der Vorhang
in die Höhe und zeigte eine hochrot gemalte Ausſicht in den

elSe den nächſten Kapiteln, in denen das Wachstum des
Knaben wird, findet ſich folgende Betrachtung über
die Entwicklung in der Uebergangszeit: „Das Knabenalter iſt,
claub ich, darum weniger liebenswürdig als die Kindheit, weil
es ein mittler, halber Zuſtand iſt. Das indiſche klebt ihnen noch
an, ſie hängen noch am Kindiſchen; allein ſie haben mit der erſten
Beſchränktheit die liebe, volle Behaglichkeit verloren, ihr Sinn
ſteht vorwärts, ſie ſehen den Jüngling, den Mann vor ſich, und
weil auch ihr Weg dahin geht, eilt die Einbildung voraus, ihre
Wünſche überfliegen ihren Kreis, ſie ahmen nach, ſie ſtellen vor,
was ſie nicht ſein können, noch ſollen. Ebenſo iſt es mit dem
inneren Zuſtand ihres Körpers, ebenſo mit ihrer Geſtalt.

Ganz neuartig berührt die Liebesepiſode, die zwiſchen Meiſter
und Marianne ſpielt. Was in den „Lehrjahren“ abgedämpft und
überlegen dargeſtellt wird, iſt hier von den ſtärkſten Wallungen
des Temperaments durchglüht. Der Schluß des 17. Kapitels gibt
eine Vorſtellung davon

„Täglich aber verſanken mehr die Leichtigkeit, Lebhaftigkeit,
Witz, wodurch ſie im Anfang ihrer Leidenſchaft einander feſtzu-
hinden, zu unterhalten geſucht und jede Liebkoſung gewürzt
hatten. Sonſt ſcherzten ſie oft in kleinen Szenen aus dieſem oder
jenem Stück, verſpotteten einander mit lieblichen Neckereien irgend
eines Dichters, und wenn der Gereizte ihr zuletzt um den Hals
fiel und ſie mit einem Kuß beſtrafte, und ſie durch ſo eine ſelige
Kataſtrophe das Vergangene zu Lügen machte, da warens die
höchſten Zeiten der Liebe; nun aber, da ſie ſich in dieſen Freuden
ibernahmen, hatte es eine Wirkung auf Wilhelms Kopf, als wär'
er in Bier berauſcht; er ward dumpf und gnverag in ſeinem
Sehnen, daß er auf allerlei kleine Eiferſucht und Neckereien fiel,
daß man ihm wohl verzeihen muß; denn er war ſchlimmer dran
als der einem Schatten nachläuft; denn er hielt in ſeinen Armen,
er berührte mit ſeinen Lippen, was er nicht genießen, woran er
ſich nicht ſättigen ſollte. Marianne, die ſeine Qual nicht ver-
kannte, hätte wohl ſchon in manchen Augenblicken das Glück, das
er ſo ſehnlich wünſchte, mit ihm geteilt; ſie fühlte in ſich, daß er
weit mehreres wert war, als ſie ihm geben konnte, aber ſeine
Verwirrung und ſeine Liebe verdunkelten ihm ſeine Vorteile und
ihre Stille, ihre Unruhe, ihre Tränen, ihre fliehenden Um
armungen lieblichſte Töne der ergebenden Liebe warfen ihnr c in überdrängtem Schmerz, z ihren Füßen, bis ſie
beide zuletzt in dämmernden Augenblicken des Taumels ſich in
Freuden der Liebe verloren, die das Schickſal den Menſchenkindern
aufſpart, um ſie für ſoviel Druck und Leiden, Mangel und
Kummer, Harren und Träumen, Hoffen und Sehnen einiger
maßen zu entſchädigen.“

In der Urform begegnen uns auch verſchiedene lyriſche Ein
ſchiebſel, die ſich in den „Lehrjahren“ nicht finden. Das vierte
Kapitel des zweiten Buches ſetzt mit einem ſolchen Gedicht ein,
einem Monolog aus einem heroiſchen Schäferdrama:

Jn tiefem Schatten, heißet mich willkommen,
Hier fühlt die Bruſt ſich weniger beklommen,
Du ſtiller Teich, du Baum, den ich erkor,
Gewähret mir die Ruh', die ich verlor.
O Stamm, der du, was Menſchen auch empfanden,
So lange hier in feſter Ruh' geſtanden,
Rings um dich her der Kinder Schar gezeugt,
Der du, wie wir, dem Sturm dich jung gebeugt,
Befeſtigt nun mit männlich ſtarken Seiten,
Dem Wetter ſtehſt und der Gewalt der Zeiten,
O ſprich mir Mut, du Dauerhafter, zu.
Lehr meine Bruſt dem Unglück ſtehn wie du.

Bruno Freytag,
Abteilung für Wäsche und Leinenwaren,.

Beste Näh-Arbeit.
Taghemden mit Handlanguetten, Stickerei oder Spitz Stück von M. 35 an
Nachthemden wit Stickerei, Handlanguetto oder Spitze
Nachtjacken aus Köper, Piqué, Madapolam mit Spitze od. Stickereoi, Stück v. D. 1.50
Frisier- Mäntel aus feinfüdigem Madapolam wit Spitze od. Stiokerei, 3.20

Fertige Bettwäsche
Weisse Botthezüge à Sertte et Betten e Le tee rorn 6. 75

Ueberschlaglaken e Bee 4 rer Atchin er. 5. 50
Bunte Betthezülge S n i Bee h e. 9. 85
Betttücher ans prima Eeäster Dowlas, Limon, Halbleinen u. Leinen von I. 2.25 an

O Lüftchen, das die ſtille Welle kräuſelt,
Das mir um Stirn und Locke freundlich ſäuſelt,
Von Aſt zu Aſt mutwillig wechſelnd fliegt,
Mit einem Hauch viel tauſend Zweige biegt;O kannſt du mir auf deinen ſtillen Schwingen

Nicht auch den Troſt in meinen Buſen bringen
Doch auch vergebens ſuch ich mir mein Glück,

ch floh den Hof, es blieb der Schwarm zurück,
och ließ ich ſie, in wohlverwahrten Mauern,

Mit Freundesblick einander aufzulauern,
Ließ das Gefolg' des Reichtums und der Macht,
Die Schmeichelei, die unbequeme Pracht,
Und dachte, der Natur hier übergeben,
Mit mir allein, mir ſelber aufzuleben;
Doch leider fühlt mein Herz, nun völlig frei,
Die alte Qual hier doppelt wieder neu.

Die Handſchrift enthält auch, wie die „Köln. 8 i hervor
hebt, eine bisher unbekannte frühere Faſſung des Mignon-
lie des. Der Prager Billeter führt ſie am Schluß der
mitgeteilten Proben an. Sie ſtammt aus dem erſten Kapitel des
vierten Buches und heißt:

Kennſt du das Land, wo die Zitronen blühn,
Jm grünen Laub die Goldorangen glühn,
Ein ſanfter Wind vom blauen Himmel weht,
Die Murthe ſtill und froh der Lorbeer ſteht,
Kennſt du es wohl

Dahin! dahin
Möcht ich mit dir, o mein Geliebter, ziehn.

Vermiſchtes.
infk. Wie der Kaiſer auf Seereiſen informiert wird. Anläß-

lich der Seereiſe des Kaiſers iſt es von Jntereſſe zu erfahren, wie
der Kaiſer über die laufenden Staatsgeſchäfte unterrichtet wird.
Denn ſelbſt auf Erholungsreiſen kann ſich der Monarch nicht
völlig den Staatsgeſchäften entziehen, da ſtändig ſeine Entſchei
dungen und ſeine Unterſchriften verlangt werden. Der Kaiſer
will auch gar nicht völlig „procul negotüs“ ſein, ſondern hat ſtets
das Bedürfnis, über die politiſche Lage auf das Genaueſte Kennt-
nis zu erhalten. Bei Reiſen zu Lande laſſen ſich die notwendigen

und Telegramme, die inzwiſchen eingelaufen ſind, ſofort übergeben
werden. Die Beſtellung der wichtigen Aktenſtücke durch Feldi ge
offiziere iſt bekannt. Schwieriger iſt es ſchon, den Kaiſer auf
Seereiſen zu unterrichten. Durch die Einrichtung der drahtloſen
Telegraphie iſt der Dienſt naturgemäß ſehr erleichtert, da alle
wichtigen Depeſchen auf dieſem Wege dem Kaiſer übermtitlt
werden. Zu bemerken iſt, daß ſie meiſt chiffriert abgefaßt ſind.
Zu dieſem Zwecke befindet ſich in der Umgebung des Kaiſers ſtets
ein Chiffreur. Die größeren Aktenſtücke und Briefſchaften werden
an a Hafen dirigiert, der die nächſte Landungsſtelle des
Kaiſers bildet. Die Schriftſtücke liegen in einer Ledertaſche, zu
der der Kaiſer den Schlüſſel beſitzt. Jn wichtigen Fällen wird die
verſchloſſene Taſche von dem Kurier dem Kaiſer ſelbſt übergeben,
in anderen dem Flügeladjutanten vom Dienſt. Die Entſchei-
dungen trifft der Kaiſer ſofort oder nach den Vorträgen, worauf
ſie ohne Zeitverluſt wieder nach Berlin zurückgehen. Jn gleicher
Weiſe wie die Poſt an den Kaiſer wird die Poſt vom Kaiſer be
fördert. Entweder benutzt der Monarch den drahtloſen Tele-
graphenapparat zur ſchnellen Erledigung wichtiger Dinge, oder es
werden die Telegramme an der nächſten Landungsſtelle dem Tele
graphen übergeben. Die Telegramme des Kaiſers werden auf
beſonderen Formularen geſchrieben, die in zwei Größen vorliegen,
nämlich im kleinen Folioformat und im Quartformat. Sie tragen
gedruckt die Aufſchrift: Telegramm Sr. Majeſtät des Kaiſers“.
Auch ſie werden in verſchloſſenen Mappen an das betreffende Poſt
amt gebracht und ausgeliefert. Ueber die Telegramme wird genau
Buch geführt, an welchem Tage und zu welcher Stunde ſie abge
ſandt wurden, wer der Empfänger war und wie lang das Tele-
gramm war. Dieſe Maßnahmen ſind erforderlich, da früher nicht
ſelten die Telegramme, die der Kaiſer ſelbſt geſchrieben hatte, von
amerikaniſchen und engliſchen Sammlern als Autogramme des
deutſchen Kaiſers für teures Geld gekauft wurden. Dieſer Auto-
graphenhandel ſoll natürlich unter allen. Umſtänden unterbunden
werden. Jedes Telegramm, das der Kaiſer abſendet, muß, auch
wenn er es einem Sekretär diktiert hat, ein eigenhändiges Zeichen
des Kaiſers als Unterſchrift tragen, ehe es als Telegramm des
Kaiſers abgeſchickt wird. Vom Schiff aus verkehrt der Kaiſer
wenig brieflich. Falls aber Briefe geſchrieben ſind, ſo werden ſie
je nach Bedeutung des Briefes oder des Empfängers entweder
mit der Poſt oder mit dem an der r wartenden
Kurier auf direktem Wege an den Adreſſaten befördert. Der ge-
ſamte Nachrichtendienſt des Kaiſers auf Seereiſen iſt in jeder Be-
ziehung ſtreng geregelt, ſo daß er nur wenig Zeit in Anſpruch
nimmt. Am meiſten beſchäftigen den Monarchen die politiſchen
Fragen, ſowohl innerpolitiſche wie außerpolitiſche. Er wird
jedoch auch von allen Angelegenheiten geſellſchaftlichen Charakters
und den wichtigeren Dingen, z. B. auf ſportlichem Gebiete und
ähnlichen Fragen unterrichtet. An allen Landungsplätzen werden
die wichtigſten Zeitungen zugleich mit der Poſt des Kaiſers an ihn
übergeben. Der Kaiſer bleibt alſo während ſeiner ganzen See-
reiſe ſtets „auf dem laufenden“,

Was Lneger werden wollte. Wie früh der politiſche Betätigungs
drang und der Ehrgeiz in d m i verſtorbenen Wiener Stadtregenten
erwacht war, erhellt aus einer Knabenäußerung Luegers, die der „Frankf.
Ztg.“ ein Leſer mitteilt. Sie wurde dieſem von dem Sohn des
Chemieprofeſſors Reuter übermittelt, der an der Wiener
Techniſchen Hochſchule der Vorgeſetzte von Luegers Vater, einem

Diener im chemiſchen Laboratorium war. Der Laboratoriumsdiener
wurde eines Tages vom Profeſſor gt, wie ſich Karl mache. „Jch
kann nicht klagen,“ antwortete der Vater, „nur daß er zu hoch hinaus
will, geht mir nicht ein. Er hat ſichs in den Kopf geſetzt und ſagts
regelmäßig: „Miniſt er will ich werden, nichts anderes

Bei einem Brande in Petersburg fanden am Sonntag abend
ſieben Perſonen den Tod. Fünf von ihnen waren aus dem
b ennenden Gebäude in die Tiefe geſprungen. Zwei andere waren in
ihren Wohnungen erſtickt. Der Feuerwehr gelang es, weitere ſechs
Perſonen, die ſchon bewußtlos geworden waren, wieder ins Leben
zurückzurufen,

W. Unglück auf der Warnow. Man meldet aus Roſtock, 14. März:
Auf der unteren Warnow kenterte geſtern bei der Mühlentorſchleuſe in
mit drei Jnſaſſen beſetztes Boot. Zwei Jnſaſſen ertranken, der dritte
wurde gerettet.

Ein indiſcher Student namens Savarkar, der am Sonntag aus
Paris in London eintraf, iſt bei ſeiner Ankunft unter der Anſchuldigung
aufrühreriſcher Umtriebe verhaftet worden.

Ein neues Automobilunglück in Dresden. Am Sonntag früh
1 Uhr ſuhr ein mit fünf Perſonen beſetztes Automobil nach Keſſels
dorf. Wie die „Dresd. Nachr.“ melden, überſchlug ſich das Gefährt
und der Motor explodierte, ſo daß das Fahrzeug in Trümmer ging.
Von den Jnſaſſen wurde einer getötet und drei ſchwer verletzt. Der
fünfte kam mit dem Schrecken davon.

Neuer Streik der Lokomotivführer. Man meldet aus Chicago,
14. März Der Präſidentzdes Verbandes der Lokomotivführer und
Heizer teilte den Direktoren der Eiſenbahnen zwiſchen Chicago und
der pazifiſchen Küſte mit, daß ein Streik unvermeidlich ſei, wenn die
Streikfrage nicht einem Schiedsgericht unterbreitet würde. Dieſe
Forderung iſt ſeitens der Eifenbahndirektionen abgelehnt worden.

Dem irdiſchen Richter eutzogen. Man meldet aus München,
14. März Der Modellſteher Franz Hoffmann, der kürzlich bei ſeiner
Verhaftung den x Fleiſchgruber überfallen und ſchwer ver
letzt hatte, erhängte ſich in ſeiner Zelle. Er wurde noch lebend ab
geſchnitten, ſtarb aber bald darauf.

W. Hochſtapler und Platinadieb. Jm Laboratorium eines
Profeſſors der Chemie in Greifswald verſchwanden in den letzten
Wochen koſtbare Platintiegel. Der Verdacht der Täterſchaft lenkte ſich
auf den ſeit mehreren Tagen verſchwundenen Aſſiſtenten des Profeſſors.
Die Unterſuchung ergab, daß der Aſſiſtent, der ſich als Baron aus
gegeben hatte, ein mit Zuchthaus vorbeſtrafter Menſch und nicht
Akademiker iſt.

Zwei Perſonen ertrunken. Auf dem Müggelſee bei Berlin
kenterte geſtern ein Ruderboot. Die beiden Jnſaſſen ertranken.

Mörderiſcher Straßenkrawall. Jn Ruſtſchuk kam es anläßlich
der Ent führung eines türkiſchen Mädchens zu einem
Straßenkrawall, bei dem vom Militär 15 Perſonen erſchoſſen
wurden.

Verbrecheriſche Anſchläge Streikender. Jn Chambon bei
St. Etienne, wo der Streik der Metallarbeiter immer bedenklicher wird,
wurde in der verfloſſenen Nacht von bisher unbekannten Uebeltätern
der Verſuch gemacht, ein Fabrikgebäude mit einem mit Petroleum ge
tränkten Lumpenballen in Brand zu ſetzen. Doch wurde der Anſchlag
von dem Fabrifpförtner rechtzeitig bemerkt.

Felsſturz beim Ahrtalbahnbau. Bei Arbeiten zur Erweiterung
des Einſchnittes der Bahn oberhalb Walporzheim ſtürzten unge-
heure Felsmaſſen auf den Bahnkörper, ſo daß der ganze Verkehr der
Ahrtalbahn unterbrochen wurde. Die Arbeiter konnten ſich rechtzeitig
in Sicherheit bringen.

Eine Anklage gegen 56 Bonner Studeuten. Nach Beendigung
der gerichtlicherſeits geführten Unterſuchung gegen die Studenten, die
zurzeit an den Ausſchreitungen auf der Rückkehr vom
Bierhock in Rüngsdorf beteiligt waren, wird nunmehr ſeitens der
Staatsanwaltſchaft gegen eine Anzahl Studenten
Anklage wegen Gefährdung eines Eiſenbahntrans-
portes und groben Unfugs erhoben werden. Jnsgeſamt hatte
ſich die Vorunterſuchung auf 56 Studenten erſtreckt.
(Die ſtandes amtlichen Nachrichten befinden ſich in der 2. Beilage.)

Preisnotierungen für Kuxe
vom 14. März 1910.

Mitgeteilt von der Filiale der Mitteldeutſchen Privatbank, Halle a. S.

Nach An- Nach Anfreg; gebot frage gebotAdlerStammAktien. 6990 71 Hattorf-Vorz.Aktien 11890 119
AdlerVorz. Aktien 100*0 1109 Heiligenroda 5825 5900
Adolfsglück- Aktien 625266 Heldburg-Aktien 855686
Alexaudershall 10890 10900 Heidrungen J. 2825 2875Beienrode 6750 60900 Heldrungen II 2825 2875Bitzmarckshall-Aktien. 1165 116 ermann II. 3875 30950
Bruckdorf- Nietleben 4700 4859 Humboldt Kohlen. 1350 1400
urbach 14550 14700 Jmmenrode 6800 5875Carlsfüund 7650 7760 Johannashall 14350 46500Ernirum. 376 425 gershall. 122 123Desdemona 8600 S8600 Ludwigshall 10)90 11090Deutſche Kali u 14372 Moltkeshall 600 650Deutſchland 4870 6090 Neubleicherode leEinigkeit 7850 8000 Nordhäuſer Kali- Aktien 1255127

FiiedrichshallAktien. 10210496 J Negiſer Kohlen, 2525 2576
Glückauf-Sondershauſen. 18200 18200 Rothenburg 2850 2900
Groß er von Sachſen 7700 73800 Sachſen- Weimar. 5825 3900
Günthershall 6150 9225 J Salzmünde. 4825 4900ger che Kali- Aktien 8512 87 Siegfried J 5800 50900
anſa Silberberg. 4400 4540 Teutonia 120123

Tendenz: ſiill.
Berantwortlich: Für Politit und Feuilleion: Hr. Walther Gebendleden

für Grovinz, Allgemeines, Vörſen, Handelsieil: Wiax Ebeling; kür Oertliches
Heinrich Mieſchner; Schlukredaktion l. Gerwecke, ſämtlich in Halle a. S.

Sie lacht übers ganze Geſicht. Warum? Sie freut
ſich über ihre prachtvollen Gardinen, die dank

Luhn s Salm.Terp.Kernſeife ſo köſtlich rein und blütenweiß geworden
ſind und dabei nicht ein Atom von ihrer Güte und Haltbarkeit ver
loren haben. Man paſſe beim Einkauf ſcharf auf, daß man auch
wirklich die e chte Luhns Salm.Terp. Kernſeife erhält. Leicht
erkenntlich iſt ſie am roten Kreuzband, Bitte bald zu verſuchen.

Damen-Leibwäsche.
Z. 60

Bewüähbrte Qualitüten

Aparte nene Muster

m

Anſertigung Kompletter Wäsche-Ausstattungen.
Verlangen Sie bitte meinen Spezial-Katalog.

t m

Untertaflien aus Madapolam u. Batist mit reicher Stickerei, Stück von M. I an
Beilnkioider aus Madapolam u. Renforeé wit Spitae, Stickerei,
Anstandsröckeo aus Barohent, Piqué u. Cröpo mit Bogen od. Stickerei, St. v. 2.80
Unterröcke aus Batizt u. Madapolam w. Stickerei, Spitze, Hohblsiumen, 3.25

Tischwàäsche (gesäumt)
Jacquard- Tischtücher

Jacquard-Seruietten, 60)(60 em gros

Damast Tischtücher e e
Damast-Servietten 65)65 em gros das Hutzrend 10.50

Halle S. Leipzigerstr. 100,
part., T. u. TI. Btage.

Prima Stoff- Qualitäten.
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Einzelne Damen-Tag- u, Nachthemden, Jacken, Beinkleilder,
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in diesem Frühjahr das

geeignetste Passform zu

Berlin.

o parodox es Klingen mag nicht die Hauptlinien der Kleidungsstücke, sondern dasS Beiwerk bilden das Fundament der ganzen Toilette. Vergebliches Hoffen wäre es,

durch das Kleid allein, und wiese dies den „todschicksten“ Schnitt von übermorgen
auf, den Eindruck der vollendeten Modedame erzielen zu Können mehr denn j

Geheimnis des Schicks auf einem guten Corset.
Die Eigenart der Taillengürtung, dio Notwendigkeit der proportionalen Gesamt-

erscheinung stellen aber auch vor allem an das Corset erheblich veränderte Antorderungen.
Die geringste Markierung muss ferngehalten werden, die Taillen geschweift und länger
erscheinen es genügt also nicht, dass ein Corset gut sitzt, es muss auch die Figur
veredeln und verschönen und derartig hygienisch bequem sitzen, dass es selbst der
schärfsten ärztlichen Kritik stand halten kann.

Das Prinzip, nach welchem ich meine Modelle herstellen lasse, welche in bezug
auf Eleganz und Bequemlichkeit, vereint mit soliden Preisen, gleich unerreichbar sind,
ist die Ursache des unaufhörlich steigenden Erfolges meines Geschäftes. Zudem unter-
halte ich in meinen Geschäften in den bedeutendsten deutschen und französischen
Marken der Welt das grösste Lager und biete dadurch jeder Dame volle Garantie, die

finden.

Meine Pariver Iodelle 1910 bilden das Iöelvtmavs Pariver Schieh.

Ein Spezial-Modell der Mode 1910 ist

Farben und Stoffen mit 6 Strumpfhaltern

Allein erhältlich in meinen Geschäften.

Corsethaus Royal,
Ferd. Bey kireh.

recht lang nach unten (wie Clichee, und noch
länger), etwas böher nach oben, in den feinsten
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Fernspr, 3640,

Gr. Steinstr. 83.,
Leiprig.

Bekanntmachung.
vie (lies jährigen Blitzableiter-Revisionen
werden in den Monaten März, April und Mai vorgenommen.

Versicherungsnehmer, die Blitzableiter neu haben anlegen oder
ändern laesen oder deren Blitzableiter in den letzten 2 Jahren nicht
revidiert sind, werden ersucht, dieses baldiget bei dem zuständigen
Distriks-Deputierten Herrn Generalagenten

A z b e rt 5 8 h 0 r e i re '1526.)
oder dem unterzeichneten Vorstand zu melden. Die Kosten der
Revisionen werden aus den Mitteln der Gesellschaft bestritten,

Gleichzeitig weisen wir darauf bin, dass wir unsern Mitgliedern
zu guten BIlitzableiter-Anlagen Darlehen gewüähbren, die
mit 3 Prozeut zu verzinsen und in zehn gleichen Jabresraten bei
Hebung der Jahbresprämien zurückzuzahlen sind. Die Eintragung des
Darlehne ins Grundbuch wird nicht verlangt.

Die Anlage von verlässlichen Blitzableitern hat eine erhebliche
Prmässigung der Prämien zur Folge.

Hannmover, im März 1910.
Goncordia, Hannoversche Feuer- Versicherungs-

Gesellschaft auf Gegenseitigkeit in Hannover.
Der Vorstand. Domizla f.

Spar- u. Vorschuss Bank
Fernsprecher 103. ZI Halle a. S. Rathausstrasse 4.
Annahme von Bareinlagen gegen täglieche Abhebung

und 3- oder 6 monatlieche Kündigung
Eröffnung von

Check-Konten,
An- u. VerKaurfvon Wertpapieren,. WechselverKehr.
Annahme von offenen Depots. Verwaltung und
Kontrolle betr. Verlosung ete. von Wertpapieren.

Entgegennahme und Verwahrung vVerschlossener Depots.
VerKaufſsstelle von Pſandbrieſen derDeutschen Hypothekenbank Meiningen

und anderer erster HypotheKkKenbankKken.
Die am I. April 1910 fälligen Goupons werden an

unserer Kasse eingelöst.
Spar- und Vorschuss-Bank zu Halle a. S.

[4790

Gewerbebank, e. G. m. b. H, Haſſe a. S.
Martinsberg 2, unmittelbar an der Hauptpost

ewpfehlt sich zur Ausführung aller bankgeschäftlichen Aufträge.

An- und VerKauf von Wertpapieren.
Vermietung von Schrankfächern unter eigenem Mitverschluss
der Alieter in der nach der neuesten Erfahrnng erbauten

diebes- und ſeuersicheren Stahlkammer.

Am l. April 1910 fällige Coupons
werden schon Jetzt an unserer Kasse wie üblich eingelöst.

ar krnst Haassengier Co.
WratzKke Steiger

Staatswissenschaftlicher ferienkurs
zu Halle a. S., 16.--22. März 1910, Vmniversität.
Geh. Justizrat Stammler: Die Grundzüge des geoltenden Vermögens-

rechtes, 16. 22. Mürz, 11--12 Uhr.
Privatdozent Dr. Gehrig: Geschiehte der sozialwissepschaftlichen

Theorien, 16. 22. März, 12 1 Uhr.
Geh. Reg.-Rat Conrad: Gewerbepolitik (Handwerk u. Grossindustrie),

16. 19. März, 4--5 Uhr.
Professor Dr. von Blume: Kommunalpolitik, 16.--22. März, 5-—6 Uhr.
Geh. Justizrat Finger, d. 2. Rektor Einführung in die Reichsver-

fassaung, 16.--18. März, 6--7 Uhr.
Privatdozxent Dr. Wolff: Die Wohnungsfrage, 16.--22. März, 7—8 Ubr.
Professor Dr. Brodnitz: Bank und Börse, 16.--18. Murz, 8--9 Ubr.
Privatdozent Dr. Golf: Kolonialwirtsohaft, 21. u. 22 März, 4-5 Uhr.

Teilnehmerkarten zu 8, Mk. für die secbsstündige Vorlesung,
„Vierstündige
v Qdreistündige v

o

1,50 ve 2yveistündige e
sind beim Kastellan Kittelmann in der Universität zu baden.

Einzeichnungslisten liegen ausserdem auf im Bankhaus Lehmann,
im Bankhaus Steckner und in der Handelskammer 2u Halle.
Köriglit Sächſiſche Zehuiſte Hochſchule Dresden.

as Studienjahr beginnt zu Oſtern.
Jm Sommerſemeſter 1910: Anfang der Vorleſungen und

Uebungen Montag, den 25. April. Anmeldungen zum Eintritt vom
21. April ab. Das Verzeichnis der Vorleſungen und Uebungen
ſamt den Stunden- und Studienplänen iſt gern Einſendung von
60 Pfg. (nach dem Auslande 1 Mk.) von der Rektoratskanzlei, event.
ODressels Buchhandlung (Jnh.: (Haino Flocken) in „DresdenA.“ zu

beziehen. [4770Herrengarderobe
jeder Art wird tadellos und sehnoell

chemiüsch gereinigt.
Färberei Mauershberger,

Chemische Reinigungs-Anstalt.Grosse Steinstrasse 1--2. Moritzkirchhof 5.
Geiststrasse 15, Steinweg 27.Leipzigerstrasse 33. Grosse Steinstrasse 39,

Fabrik Ammendorſ, Fernruf Nr. 20.
Stadt- Telephon Nr. 1248 und 1252.

l

enommen werden kann. Keine Medizin, keineJuwelen Halle a. S.

BERLIN
Niederlagen

kenntlich durch
diese

Chriſtophlack
ſofort trocknend und g

franz Christoph

uchlos

prahfischef

Jus[AMoslkrich,

bücher
für Konfirmanden, in oin-
fachen und eleganten Ein-
bänden empfiehlt sehr preiswert

Ilbin Hentze,

Mitgl. d. R-.Sp.-V.,

24 Schmeerstr. 22.

r
Vernickoeln,
Verkupfern, Verzinnen,

Bronzieren,
Galvanisfteren beikerdinandhaassengfer

etallwarenFabrik,illen, keine Salbe. Bei Einſend. v. 1,50 franko
e Zuſend. Anfr. u. H. Z. Jnvalidendank, Karlsruhe.

und Rheumatismuskrante finden Heilung dur
i ſt ein unſchädliches Mittel, welches als ichbeeg

Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

nwwwwwwwwwwy

Zum Umzug
Beleuchtungs-
Gegenstände
Gas, Spiritus

u. Petroleum.
Aenderungen promptu, billi,

Petroleum und Salonöl
frei Haus.

C. R. Kegel Jun,
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 7.

bindenbiütenhonis
garantiert rein, Poſtkolli 10 Mk.,
verſendet frei per Nachnahme

E. Schnelder, Lehrer,
Löderburg b. Staßfurt.

Gebrauchte Pianines,tadellos erhalten, 275 Mt. 375 r.
und 400 Mk. uſw. zu verkaufen.

Volle Garantie. 475B. Hönl, Gr. Ulrichſtr. 33.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 123 der Halleſchen Zeitung 15. März 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
15. März.

44 v. Chr. Julius Cäſar ermordet.
1529. Eröffnung des Reichstags in Speier.
1798. Der Kirchenſtaat wird in eine römiſche Republik umge

wandelt.
1806. Der Geſchichtsſchreiber Karl Friedrich Becker geſtorben.
1811. Den Reformierten werden gleiche Rechte wie den Luthe

ranern eingeräumt.
1830. Der Dichter Paul Heyſe geboren.
1830. Der Geograph Eliſée Reclus geboren. 5
1842. Der italieniſche Tonkünſtler Luigi Cherubini geſtorben.
18409. W un Sprachforſcher Giuſeppe Mezzofanti ge

torben.1854. P Erfinder des Heilſerums E. von Behring geboren.
1890. Internationale Arbeiterſchutz Konferenz in Berlin

(bis 29.).
1898. Der engliſche Erfinder Sir Henry Beſſemer geſtorben.
Tagesſpruch: An ſeiner Väter Größe denkt ſtets, wer von

ihr abwich und ſich ſelbſt das zuzählt, was er

nicht getan. Niccolini.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 14. März.
RNeuordnung der hieſigen Mittelſchulen. Jn den hieſigen

Mittelſchulen ſoll der Lehrplan nach und nach in der Weiſe eingeführt
werden, daß zunächſt nur die drei unteren Klaſſen nach den Forde
rungen der neuen Beſtimmungen unterrichtet werden. Von 1911 an
teit: dann jedes Jahr ein neues Schuljahr hinzu.

Halleſcher Lehrerverein.
In der letzten Verſammlung des hieſigen Lehrervereins ſprach Herr

Mittelſhullehrer Kirchert über die neuen Beſtimmungen betreffend
Neuordnung der Mittelſchulen. Er führte u. a. aus: Faſt
vier Jahrzehnte hat man der Entwickelung der Mittelſchule freie Bahn
gelaſſen, ſo daß das mittlere Schulweſen ein buntes Bild zeigt. Nun
mehr hat der Miniſter für dieſe Schule neue Beſtimmungen erlaſſen
und neue Lehrpläne veröffentlicht. Wirtſchaftliche Verhältniſſe des
Handwerker, des Kaufmanns und mittleren Beamtenſtandes bedingten
die Mittelſchule. Die vollausgeſtattete Mittelſchule, auch die Mädchen
mittelſchule, ſoll neunklaſſig ſein. Für ihre Leiſtungsfähigkeit ſind die
Verlängerung des Schulbeſuchs, die geringere Klaſſenbeſetzung, die reichece
Ausſtattung mit Lehrmitteln und die günſtigeren häuslichen Verhältniſſe
von großer Bedeutung. Beſondere Berechtigungen für die Schüler der
erſten Klaſſe der Mittelſchule ſind in Ausſicht geſtellt worden. Die
neuen Beſtimmungen geſtatten, daß ſich die Mittelſchule auf der Unter
ſtufe der Volksſchule aufbaut es iſt auch geſtattet, daß beſfähigten
Kindern von Volksſchulen, die nach dem Urteil ihrer Lehrer das Lehr
ziel der Unterſtufe der Volksſchule gut erreicht haben, ohne Prüfung
verſuchsweiſe in die Mittelſtufe der Mittelſchule übertreten, Leider
wird aber durch das Hinaufſchieben des Beginns des fremdſprachlichen
Unterrichts auf das fünfte Schuljahr der Uebergang in die höhere
Schule (Oberrealſchule) erſchwert, zumal in vielen Mittelſchulen Engliſch
und nicht Franzöſiſch pflichtmäßiges Unterrichtsfach ſein wird. Der
Lehrplan ſagt: „Weil Deutſchland zu den Völkern engliſcher Zunge
erheblich ſtärkere Beziehungen in Handel und Jnduſtrie hat als zu
Frankreich, wird im allgemeinen dem Engliſchen beſonders für Knaben
ſchulen der Vorzug zu geben ſein.“ (Die Schulverwaltung in Halle
hat als obligatoriſches Fach doch Franzöſiſch für Knabe n und Mädchen
mittelſchulen in Ausſicht genommen.) Wünſchenswert wäre es, wenn
an den höheren Schulen Einrichtungen getroffen würden, die den Ueber

gang von der Mittelſchule erleichterten. J
Erfreulich iſt es, daß für weniger bemittelte Schüler die Einrichtung

von Freiſtellen gefordert wird. In Zukunft ſoll es geſtattet ſein, an
den Mittelſchulen wie auch an den höheren Mädchenſchulen Volksſchul
lehrer ohne Mittelſchullehrerprüfung anzuſtellen in den Mittel und
Oberklaſſen dieſer Schulen ſollen jedoch nur geprüfte Mittelſchullehrer
unterrichten. An den Mädchenmittelſchulen ſollen vorwiegend Lehrerinnen
unterrichten, auch dürfen Schulvorſteherinnen die Leitung der Mädchen
mittelſchulen übernehmen. Die neuen Beſtimmungen bringen ver-
ſchiedene Lehrpläne. Jn allen Plänen kommt die höchſte Stundenzahl
auf Deutſch und Mathematik. Beſonders iſt gezeigt, wie auf die ört
lichen Verhältniſſe Rückſicht genommen werden kann. Wenn es ſich
herausſtellt, daß ſich die Mittelſchüler nach ihrem Abgange von der
Schule regelmäßig einem beſtimmten Berufe widmen, ſo ſollen die für
den künftigen Beruf beſonders wichtigen Fächer berückſichtigt werden.
Für die Berufe in Handel und Verkehr erhöht ſich die Zahl der Sprach
ſtunden und die der mathematiſchen Stunden auf Koſten des Unterrichts
in der Naturkunde und im Zeichnen für die gewerblichen Berufe ſind
in erſter Linie die mathematiſchnatur wiſſenſchaftlichen Stunden erhöht
worden, während der fremdſprachliche Unterricht etwas gekürzt wird.
Jn den großen Städten können die Oberſtufen verſchiedener Mittel
ſchulen verſchieden ausgeſtaltet werden.

Die miniſteriellen Beſtimmungen zeigen überall neuzeitlichen
Charakter. Jm Aufſatzunterricht wird Wert auf die Anfertigung von
Briefen und Geſchäftsaufſätzen gelegt. Jm fremdſprachlichen Unterricht
ſollen Sprechübungen über Handel, Handwerk, Hauswirtſchaft, Poſt,
Telegraphen u. ſ. w. getrieben werden. Jn der Geſchichte ſollen Deutſch
lands Weltſtellung, Verfaſſung, Verwaltung, ſoziale Geſetzgebung, in
der Geographie die Handelsbeziehungen behandelt werden. Der Rechen
unterricht iſt praktiſch umgeſialtet, Buchführung ſoll gelehit werden.
Auf Gartenbau und Blumenpflege, Landwirtſchaft und Obſibau ſoll
eingegangen werden. Jede Unterrichtsſtunde ſoll die Kinder dozu führen,
ihre Kräſte in möglichſt ſelbſtändiger, tüchtiger und freudiger Arbeit zu
betätigen. Mit Modellieren, Papp, Holz und Metallarbeit oder
Gartenpflege ſollen die Knaben beſchäftigt werden.

An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache, in der die
Uebereinſtimmung der Lehrziele und Lehrbücher in den entſprechenden
unteren Klaſſen der Volks und Mittelſchule gewünſcht wurde, um den
Uebertritt der Volksſchüler in die Mittelſchule zu erleichtern, auch wurden
für dieſe Schüler Förderklaſſen gewünſcht. Ferner wurden Bedenken
gegen die Anſtellung von Schulvorſteherinnen geltend gemacht.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen, Dienstag, abends ,9 Uhr im „Goldenen Schiffchen“, Große
Uhrichſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, in welcher politiſche
Tagesfragen beſprochen werden. Mitglieder, Freunde und Geſinnungs
genoſſen ſind dazu freundli ſt eingeladen.

Die Ober-Kriegerfechtſchule Nr. 52 zu Halle a. S. der
Fechtanſtalt des Deutſchen Kriegerbundes veranſtaltete geſtern
Sonntag zum Beſten der Waiſenhäuſer in Römhild, Canth,
Osnabrück und Wittlich a. d. Moſel in den „Thaliaſälen“ eine
Wohltätigkeits- Aufführung. Der große Feſtſaal
war dicht beſetzt. Der Vorſitzende, Herr Priebe, kennzeichnete
in ſeiner Begrüßungsanſprache die Beſtrebungen der Fechtanſtalt
des Deutſchen Kriegerbundes dahin, daß für die elternloſen
Kinder verſtorbener Kameraden geſorgt werde, um ſie zu tüch-
tigen, wackeren Menſchen zu erziehen. Und er bat die Anweſen-
den, des Wahlſpruches der Fechtanſtalt eingedenk zu ſein: Edel
ſei der Menſch, hilfreich und gut! Herr Diviſionspfarrer
Schneider führte in ſeiner Feſtanſprache weiter aus: Jn der
Gegenwart ſtehen die Waiſenkinder nicht mehr ſo verlaſſen da
wie vor nahezu 200 Jahren, ehe das erſte Waiſenhaus errichtet
wurde. Unſere Stadt Halle ſorgt für ihre Waiſenkinder in reich

lichſter Weiſe. Entweder werden dieſe in Anſtalten untergebracht,
wofür die Stadt bezahlt, oder in Familien, in denen ſie durch die
Gemeinde Verköſtigung und Kleidung erhalten. Die Stadt Halle
geht noch weiter. Sie hat 11 Pflegerinnen angeſtellt, die von
Haus zu Haus gehen und ſich davon überzeugen, ob die Kinder
ordentlich verpflegt werden. Es gibt ferner einen von der Stadt
angeſtellten Arzt, der in gewiſſen Zeiträumen die Kinder unter
ſucht und feſtſtellt, ob ihre Pflege gut iſt. Da frage man ſich nun
aber, wenn von der Stadt und den Gemeinden ſo geſorgt wird,
hat da ein Unternehmen wie das der Fechtanſtalt noch einen
Zweck? Solle man nicht ſagen: Bisher hat chriſtliche Menſchen
liebe für die Waiſen geſorgt, nun ſind wir ſoweit, daß wir die
Privatwohltätigkeit nicht mehr brauchen Nein, das ſei nicht ſo.
Wir brauchen Waiſenhäuſer, in die wir unſere Waiſenkinder
ſchicken können. Wir ſorgen ja nicht bloß aus allgemeiner
Menſchenliebe für die elternloſen Kinder, ſondern wir ſind die
Fechtanſtalt des Deutſchen Krlegerbundes, welche die Verpflichtung
in ſich verſpürt, in den Kindern verſtorbener Kameraden die Ge-
ſinnung hervorzurufen, die wir in unſerm Herzen tragen, die Kinder
zu rechter Vaterlandsliebe und Königstreue zu erziehen. Anderer-
ſeits iſt zu ſagen, daß längſt nicht alle Gemeinden für ihre Waiſen
ſo ſorgen und ſorgen können wie die Großſtädte, inſonderheit
unſere Stadt Halle, ſondern daß viele Gemeinden ſich darauf be-
ſchränken müſſen, das Allernotwendigſte zu geben, ſoviel zu geben,
als geſetzlich verlangt werden kann. Wollen wir die Kinder ver-
ſtorbener Kameraden darauf anweiſen, daß ſie bloß das Aller-
notdürftigſte, daß ſie bloß ſoviel bekommen, als wir geſetzlich zu
leiſten verpflichtet ſind? Sollen wir nicht lieber etwas mehr
tun Sollen nicht die Kinder verſtorbener Kameraden aufwachſen
in dem Bewußtſein, die Kameraden unſerer Eltern ſind noch da
und ſie verſchönen unſere Jugend Dazu ſind die Kriegerwaiſen-
häuſer da, daß dieſe Waiſenkinder eine gute Erziehung erhalten,
daß ſie ordentliche Glieder der menſchlichen Geſellſchaft werden
können. Darum ſollen wir auch nicht ermüden in der Opfer-
freudigkeit, darum nicht bloß ſtolz ſein darauf, daß wir alljährlich
etwa 100 000 Mk. für unſere Kriegerwaiſenhäuſer aufbringen,
ſondern wir wollen, weil die Anforderungen an die Kriegs-
waiſenhäuſer immer größer werden, für neue Mittel ſorgen.
Wir wollen auch dafür ſorgen, daß in möglichſt viele Kinder-
bherzen hineingebracht wird die rechte Gottesfurcht, Königstreue
und Vaterlandsliebe, daß jeder Vater ſich ſagen kann: Für deine
Kinder wird geſorgt, wenn du abgerufen wirſt, durch liebe Kame-
raden, durch die Liebe, die ein Herz hat für arme Kriegerwaiſen.
Man blicke in die Augen des eigenen Kindes, blicke zurück auf die
eigene Jugend, das wird ſchon genügen, die Herzen weich zu
machen. Wiſſen wir denn, ob nicht die eigenen Kinder auf die
Liebe anderer angewieſen ſein werden? Und wenn wir ſchon
unſere Jugend hinter uns haben, wollen wir nicht unſern Dank
dafür abſtatten dadurch, daß wir andern Kindern, die nicht eine
ſo fröhliche Jugend haben, denen die Eltern genommen worden
ſind, eine Liebe erweiſen? Mögen unſere Geſetze immer mehr
Fürſorge üben, ſo müſſen wir doch daran denken, daß das, was
durch Zwang und Geſetz geſchieht, niemals das erſetzen kann, was
durch die Liebe geſchehen kann und muß. Und wenn an einer
Stelle Liebe gebraucht wird, dann iſt es hier; hier ſoll die Sonne
der Chriſtenliebe hineinſcheinen in die Herzen armer Krieger-
kinder. Die Rede wurde mit ſtarkem Beifall aufgenommen und
ſie hat wohl auch den erhofften Erfolg bei der folgenden Samm-
lung gehabt. Den Anweſenden fehlte es aber auch nicht an
ſchöner Unterhaltung. Einen vortrefflichen Eindruck hinterließ
die Aufführung des Wichertſchen Stückes „Das Eiſerne Kreuz“.
Später wurde auch noch eine flotte Poſſe „Der Kandidat“ geſpielt.
Frl. Körtge, Lehrerin am Hehdrichſchen Konſervatorium,
brachte auf dem Klavier das Sindingſche „Frühlingsrauſchen“ in
vortrefflicher Ausgeſtaltung der rhhthmiſchen Feinheiten des
Werkchens zu Gehör. Die Dame begleitete ferner die noch mit-
wirkenden Sänger. Frl. Gertrud Wittmann und Frl. Martha
Hagemann, Schülerinnen des Hehdrichſchen Konſervatoriums,
brachten von Mendelsſohn, d'Albert, Lortzing und Hehdrich Lieder
g Gehör. Sie ernteten beide reichen Beifall. Herr Hugo

ergholz, ebenfalls noch Schüler des genannten Konſer-
vatoriums, verfügt über einen kräftigen, mehr lyriſchen Tenor,
der bereits recht gut ausgebildet iſt. Er ſang Wagner, Laſſen
und Schumann. Die Kriegerwaiſenſache dürfte mit dieſem
Abend wieder reiche Förderung erfahren haben.

Der Bundes-Abend des Evangeliſchen Bundes zur Wahrung
der deutſchproteſtantiſchen Jntereſſen (Zweigverein Halle-Altſtadt)
geſtern, Sonntag, im Evangeliſchen Vereinshauſe erfreute ſich recht
guten Beſuches. Nach allgemeinem Geſang und einigen Solovorträgen
von Fräulein Eliſabeth Gottſchick ergriff Herr Pfarrer Koch
Radefeld das Wort, um über „deutſch-evangeliſches Leben in Argentinien“

zu berichten. Jn Argentinien haben die vielen deutſchen Proteſtanten,
die in den Städten und weit verſtreut auf dem Lande wohnen, keinen
leichten Stand. Zwei Reiſeprediger ſorgen dafür, daß der evangeliſche
Geiſt auf dem Lande nicht erliſcht. Auch Schulen wirken in dieſem
Sinne. Doch geachtet und angeſehen ſind die Evangeliſchen auch dort
und dieſe Achtung möge uns ein Anſporn ſein, den Bekenntnisgenoſſen
in Argentinieu unſere Teilnahme zuzuwenden und ſie mit unſerer
Hilfe zu unterſtützen. Herr Privatdozent Lic. Mulert behandelte
das Thema „Worin wir Evangeliſchen einig ſind“. Einig ſind wir
in dem Vertrauen auf Gott den Vater und in dem Glauben, daß in
der Bibel ſein beiliger Wille geofſenbart iſt. Und wir wollen das
Dichterwort: „Was Du ererbt von Deinen Väteru haſt, erwirb es, um
es zu beſitzen“, beherzigen. Einige Lieder von Bach und Händel, von
Fräulein Eliſabeth Gottſchick vorzüglich zu Gehör gebracht, und
gemeinſame Lieder ſorgten weiter für Erbaunnga.

Verein ehemaliger ſtädtiſcher Oberrealſchüler Halle a. S.
Der ſeit knapp einem Jahre beſtehende Verein hat ſich recht er-
freulich entwickelt. Ja, er beſitzt nicht nur in Halle, ſondecn
bereits in Berlin, London und Petersburg Mitglieder, die Zweig
vereine bilden. Die gemeinſamen Beziehungen zu der Schule, die
den ehemaligen Schülern den Grund zu ihrer geiſtigen Ausbil
dung legte, ſind ſo feſte, daß die verſchiedenſten Jahrgänge in dem
Verein einen erwünſchten Mittelpunkt ſehen, um den ſie ſich zur
Pflege ſchöner Geſelligkeit ver ſammeln. Am Sonnabend nun
kamen die Mitglieder aus Anlaß zweier Lehrerjubiläen im Hotel
zur Tulpe zu einer Feſtſitzung zuſammen, die einen ganz beſon-
deren Charakter trug. Zunächſt war es der Umſtand, daß die
Herren Profeſſoren Dr. Ebeling und Dr. Löwenhardt,
Lehrer der ſtädtiſchen Oberrealſchule, auf eine 25jährige Berufs-
tätigkeit an der Oberrealſchule zurückblicken konnten, zum andern
die Ausgeſtaltung des Feſtabends. Er geſtaltete z gewiſſer
maßen zu einer Liliencron-Feier. Das Lehrerkollegium mit
Herrn Direktor Dr. Schotten an der Spitze war ſtark vertreten.
Aber auch der ehemaligen Schüler hatten ſich ſehr viele einge-
funden. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Bankier Somburg,
gedachte in ſeiner Begrüßungsanſprache beſonders der beiden
Jubilare, die mit dem zu Ende gehenden Schulſemeſter 25 Jahre
ihres Wirkens an der Oberrealſchule vollendet haben. Von dieſen
erwiderte Herr Prof. Dr. Ebeling. Allerlei Humore ſpielten
in dieſer Rede, aber auch der Ernſt des Lebens zeigte ſein Geſicht
in dieſer Schilderung der Lehrtätigkeit. Die Schule hat nicht
bloß Wiſſen, ſondern auch Reinheit des Herzens zu vermitteln.
Die Lehrer haben die Aufgabe, die Schüler einzuführen in die

Jdeale, die ſie ſelbſt erfüllen, ſie hinzuführen zur wahren Reli
gioſität, 37 Vaterlandsliebe und zum Pflichtbewußtſein. Jn

laube, Liebe, Hoffnung ſolle man ſich auch künftig San
finden. Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf die Schule und
ihren Direktor, auf den Verein und ſeinen Vorſtand. Unter
den geſchäftlichen Mitteilungen des Vorſitzenden befand ſich auch
die, daß Anfang Mai das 75jährige Beſtehen des Vereins ehe-
nialiger Oberrealſchüler der Franckeſchen Stiftungen gefeiert
werden würde, wozu Einladung ergangen ſei. Die auch von uns
ſchon beſprochenen ſchönen Anſichtskarten des Herrn Zeichen-
lehrers Kukat fanden vielen Beifall. Herr Profeſſor Dr.
Urbach hielt einen in das Weſen der Perſönlichkeit und des
Schaffens des am 22. Juli v. Js. geſtorbenen Dichters Detlev von
Liliencron tief eindringenden Vortrag. Reinheit des Herzens
und ritterliche Mannhaftigkeit erfüllen die Poeſie des Dichters.
Mit allen Faſern ſeines Herzens hängt er am Vaterlande. Dem
Vortragenden ward lebhafter Beifall zu teil, der ſich nachher auch
auf das Vereinsmitglied, Herrn Schauſpieler Max Krüger
übertrug, welcher mehrere Liliencronſche Gedichte wirkungsvoll
zum Vortrag brachte. Nach einem ebenfalls freundlich aufge
nommenen Flötenſolo des Herrn Günther trug Herr Fricke,
Primaner der ſtädtiſchen Oberrealſchule, mit ſtarker Wirkung das
Wildenbruchſche „Hexenlied“ vor, dazu die Schillingſche Muſik.
Zwiſchen den Vorträgen war auch ein allgemeines Lied geſungen
worden. Die nachfolgende Fidelitas hielt die Feſtteilnehmer noch
manche Zeit beieinander.

Frauenbildungsverein. Es ſei noch einmal auf den am
Dienstag, 15. März, 5 Uhr im Klub ſtattfindenden Theeabend, an dem
Frau LivdnerOrban rezitieren wird, hingewieſen.

Arbeitsvermittelung für Ausbeſſerinnen, Wäſchenäherinnen uſw.
Tüchtige Ausbeſſerinnen für Wäſche und Kleider werden jederzeit durch
den Gewerkverein der Heimarbeiterinnen nachgewieſen, ebenſo Wäſche
näherinnen, Schneiderinnen, auch für Kinderkonfektion und Koſtüme,
Stickerinnen, Strickerinnen (Strümpfe, Handſchuhe, Golfjacken), Häk-
lerinnen, Putzmacherinnen auch Plätterinnen und Stuhlflechterinnen, Es
werden nur tüchtige, leiſtungsfähige Arbeiterinnen empfohlen, die eventl,
vorher in den Lehrkurſen des Vereins geſchult ſind. Die Arbeitsver
mittlung iſt koſtenlos, alle Beſtellungen und Anfragen ſind nicht wie
bisher an Frl. Schrecker, ſondern an die neue Sekretärin Frl. Eli-
ſabeth Schmidt Uleſtraße 12 I, zu richten.

Der Gartenbau-Verein Halle a. S. wird in ſeiner Monats
verſammlung morgen, Dienstag, abends 8 Uhr im „Hotel Kronprinz“
einen Vortrag des Herrn Prof. Dr. P. Holdefleiß über „Die Pflanzen
züchtung im Gartenbau“ hören

Die Grundſteinlegung zum Geſellſchaftshauſe der Neumarkt
Schützengeſellſchaft erfolgte Sonntag mittag auf dem Grundſtück der
Geſellſchaft auf dem Harz. Zuerſt verlas Herr Maurermeiſter Otto
Grote die Urkunde, die dann in eine Kapſel eingelegt und dem Grund
ſtein eingefügt wurde. Die Mitglieder taten die üblichen drei Hammer-
ſchläge unter einem ſchönen Kernſpruche. Die Mitglieder vereinigten
ſich darauf zu einem längeren Zuſammenſein. Die Geſellſchaft zählt
nicht wenige alte Herren zu ihren Mitgliedern, ſo Herrn Kaufmann
Hille, der ſeit 1853 Mitglied iſt und ſpäter zum Ehrenmitglied ernannt
wurde. Das Grundſtück der Geſellſchaft iſt auf 300 000 Mk. geſchätzt
worden, die Zahl der Mitglieder beträgt 125, doch liegen eine Anzahl
Neuanmeldungen vor.

Zur 75 jährigen Jubelfeier der Oberrealſchule der Franckeſchen
Stiftungen findet am Donnerstao, den 17. März, abends S Uhr
eine Beſprechung im Ratskeller (Weinzimmer) ſtatt, worauf wir hier-
durch beſonders hinweiſen. (Näheres ſ. Anzeige.)

Halleſches Adreßbuch. Der Nachtrag zum Adreßbuch 1910
erſcheint Mitte April und wird an alle Abnehmer der Hauptausgabe
unentgeltlich verabfolgt. Zum Zwecke der Erreichung größter Genauig-
keit und Vollſtändigkeit werden alle Beteiligten dringend gebeten, An
meldungen für den Nachtrag möglichſt umgehend, ſpäteſtens bis zum
4. April, der Redaktion des Adreßbuches, Große Steinſtr. 11, zugehen
zu laſſen. Jnsbeſondere beliebe man, bis zu dieſem Tage Mitteilung
zu machen von Geſchäſts-Eröffnungen und -Verlegungen, von Wohnungs-
und Grundbeſitz-Veränderungen, die ſeit Erſcheinen des Buches ſtatt
gefunden haben und noch nicht berückſichtigt ſind oder zu einem jetzt
ſchon feſtſtehenden Zeitpunkt im laufenden Jahre ſtattfinden werden.

Eine beſchränkte Anzahl von Exemplaren des Jahrganges 1910 ſind
nochgzin der Expedition, Große Steinſtr. 11, zu haben.

Die Wahrheit über das Urchriſtentum. Am Dienstag, den
15. März, abends 8!/, Uhr, wird in der „Tulpe“ Herr Dr. Arnold
Leipzig ſeinen Zyklus über das Urchriſtentum mit dem Thema „Die
Hinrid tung Jeſu und das Urchriſtentum“ zum Schluß führen. Als
Ergänzung ſoll ein Vortrag am Karfreitag „Die Hinrichtung
Jeſu und die Jettzzeit“ behandeln. Herr Dr. Arnold ſtellt
das Urchriſtentum in int reſſanter Weiſe im Lichte der hiſtoriſchen
Forſchung und modernen Weltanſchauung dar, ſo daß ſich ſeine Vor
träge eines regen Beſuchs erfreuen. (Siehe heutige Anzeige.

Der Erſte Schreberverein Halle Süd (e. V.) veranſtaltete
Sonntag nachmittag in ſeinem Heim am Beeſenerweg ein Wohltätig-
keitskonzert zum Beuen der Milchkolonie. Der ſich in den Dienſt der
guten Sache ſtellende Geſangverein „Widerhall“ leiſtete unter Leitung
ſeines Dirigenten, Herrn Muſikdirektor W. Wurfſchmidt, Vorzügliches.

Die früheren Angehörigen der Freiwilligen, vormals
Turner- Feuerwehr haben ſich wieder zuſammengetan, um geſellige
Unterhaltung zu pflegen und die alte Kameradſchaft zu erhalten. Am
Sonnabend ſand die erſte Vereinigung im Franz Kaiſerſchen Reſtau
rant, Gr. Brauhausſtr. 31, ſtatt.

Der Verein zur Förderung des Fremdenverkehrs in Halle a. S.
hat ſeinen Jahresbericht herausgegeben, auf den wir noch zurückkommen
werden.

Prämien für getreue Dienſte. Wie in den letzten Jahren
gelangten am Sonntag in der Ammendorfer Papierfabrik in Radewell
eine Anzahl Prämien in Form eines Sparkaſſenbuches über 50 Mark
an Beamte und Arbeiter des Etabliſſements für fünſjährige Dienſtzeit
zur Verteilung, und zwar an die Herren Guſtav Torgau Döllnitz,
Louis Dippmar-Merſeburg, Karl Hager-Radewell, Willi Linke- Merſe
burg, Karl Teichmann-Döllnitz, Franz Schubert-Corbetha, Hermann
PökelmannDöllnitz, Karl Krone-Radewell, Wilhelm Pökelmann-Döllnitz,
Das Geſchenk wurde von der Direktion unter auerkennenden Worten
überreicht, zugleich aber auch mit der Ermahnung zu einem ſtets er-
ſprießlichen Zuſammenarbeiten, denn nur ſo würden beide Teile Nutzen
und Freude an der Arbeit haben. Bisher ſind 51 Prämien zur Ver-
teilung gelangt, in der verhältnismäßig kurzen Zeit des Beſtehens der
Fabrik gewiß ein gutes Zeichen von dem Verhältnis zwiſchen Arbeit
nehmer und Arbeitgeber. Nach einer zwöl jährigen Dienſtzeit iſt eine
Prämie von 100 Mark vorgeſehen, die zum erſten Male im kommenden
Jahre zur Verteilung gelangen wird.

Marcell Salzer, der Meiſter humoriſtiſchen Vortrags, wird
morgen Dienstag wieder Einkehr bei uns hilten, um im Saale der
Loge zu den 5 Türmen ſeiner Hörerſ haft die Hauptſchlager ſeiner
luſtigen Programme noch einmal vorzuführen. Nach dem erſten dies
jährigen Salzer-Abend ſchrieben die „Leipz. N. N.“: „Dos Publikum
will bei Salzer lachen. Und es lacht nicht nur aus vollem Halſe, es
lacht aus vollem Herzen und aus tieſſtem Gemüte.“ Kartenverkauf
bei Heinrich Hothan.

Gaſtſpiel Olga Desmond im „Apollotheater“. Trotz der
bedeutenden Aufwendungen, welche das Ganſpiel Olga Desmond er-
fordert, ſind die Kaſſenpreiſe nicht erhöht. Der Verkauf für ſämtliche
5 Gaſtſpielabende iſt von heute ab im Theaterbureau eröffnet. Da
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die Nachfrage nach Eintrittskarten bereits ſehr ſtark eingeſetzt hat, ſo
iſt die Benutzung des Vorverkanfes dringend anzuraten. Telephoniſche
Veſtellungen unter Nr. 183. Die telephoniſch beſtellten Billetts müſſen
bis 6 Uhr abends des betreffenden Tages abgeholt ſein.

Walhallatheater. Nur noch heute Montag und morgen Diens
tag tritt Otto Reutter, der geſte rnSonntag einen derartigen Andrang
herbeiſührte, daß Hunderte von Beſuchern an der Kaſſe weil aus
verkauft wieder umkehren mußten, auf. Man ſichere ſich rechtzeitig
Platz. Am Mittwoch wartet die Direktion mit einem neuen Senſations
Programm auf.

Der Verein ehemal. Angehöriger der Kgl. Bayer. Armee
feierte am Sonnabend ſein Stiſtungsfeſt in Verbindung mit dem
Geburtstage des Prinzregenten Luitpold von Bayern. Der Vorſitzende,
Herr Jaculi, brachte in ſeiner Begrüßungsanſprache ein Telegramm
des Prinzregenten zur Verleſung, worin dieſer für das ihm geſandteHuldigungstelegramm dankte. rn wurde Herrn Jaculi die ihm

vom Prinzregenten verliehene Prinz-Regent-Luitpold-Medaille von
Herrn Geheimen Sanitätsrat Dr. Frie s Nietleben mit anerkennenden
Worten überreicht. Das Kaiſerhoch wurde vom Herrn Stabearzt d. L.
Grüneberg ausgebracht, Herr Geh. Sanitätsrat Fries hielt die
Feſtrede und gedachte darin der hervorragenden Eigenſchaften und
Tugenden des greiſen Regenten von Bayern. Die Anſprache klang
in ein Hoch auf den vielgeliebten, W Prinzregenten aus,
Des hohen Protektors des Vereins, Prinzen Rupprecht von Bayern,
gedachte Herr Eiſenbahnoberſekretär, Leutnant der Reſerve Ritter,
Konzert der Henſchelſchen Kapelle, abwechſelnd mit Geſangsvorträgen
des Saale-Geſangéquartetts und die Aufführung eines Theaterſtückes
ren für Unterhaltung. Den Schluß des ſchönen Feſtes bildete ein

all.
Das Welt-Panorama (obere Leipzigerſtr. 36) bringt dieſe Woche

eine Prachtſerie von unerreichter Schönheit vom heimatlichen Gebirge
im SüdHarz. Die Reiſe führt von Frankenhauſen über Barbaroſſa
Grotte, dem Jagdſchlößchen Ratsfeld nach dem Kyffhäuſer-Denkmal,
weiter nach Stollberg mit Schloß, über Burgruine Hohnſtein in das
herrliche Jlfelder-Tal. Anſchließend Kloſterruine Walkenried, Höllen
teich mit Röſeberg, Panorama von Sachſa, Lauterberg, St. Andreas-
berg, Herzberg, Burgruine Schwarzfeld, WieſenbacherTeich, Silberhütte
und Sperrluſtertal. Die Aufnahmen ſind überraſchend getreue Wieder
gaben der Natur und iſt ein Beſuch ſehr zu empfehlen.

Blitzableiter-Reviſionsfonds. Die Concordia, Hannoverſche
Feuerverſicherungs Geſellſchaft, A.G. in Hannover, iſt im Beſitze der
Wohlfahrtseinrichtung eines Blitzableiter Reviſionsfonds, aus deſſen
Mitteln die Koſten der Blitzableiter-Reviſionen beſtritten werden, die
die Concordia bei ihren Verſicherungsnehmern unenteltlich vornehmen
läßt. Außerdem gewährt ſie im Allgemeinintereſſe ihren Mitgliedern
Darlehen zu Blitzableiter-Anlagen bei nur dreiprozentiger Verzinſung
und Verabredung der Rückzahlung in zehn Jahresraten. Näheres
hierüber in der im Auzeigenteil befindlichen Bekanntmachung.

Rückſichtsloſer Radfahrer. Vor dem Grundſtück Friedrichſtr. 1
wurde am 12. d. Mts. der vier Jahre alte Knabe Walter Mäder von
dem Arbeiter Fritz Kuhrt mit einem Fahrrade überfahren, ſo daß das
Kind in ärztliche Behandlung gegeben werden mußte. K., welcher zu
entkommen verſuchte, wurde aufgehalten, worauf ſein Name feſtgeſtellt
werden konnte.

Schlägerei. Jn der Nacht zum 13. d. Mts. fand in der Kleinen
Ulrichſtraße zwiſchen einem auswärtigen Landwirte und einem hieſigen
Arbeiter eine Schlägerei ſtatt, bei der beide erheblich verletzt wurden.
Erſterer trug außer einer Verletzung des Naſenbeines eine Ausrenkung
des linken Armes davon, letzterer erhielt eine klaffende Wunde an der
Stirn. Beide Verletzten mußten ſich in ärztliche Vehandlung begeben.

Die Feuerwehr wurde geſtern nach Landsbergerſtraße 13 ge
rufen. Dort war ein Pferd, welches ſich losgeriſſen hatte, in die Dung
zrube geſtürzt. Die Wehr befreite das Tier wieder aus ſeiner Lage.

Selbſtmordverſuch. Geſtern Sonntag verſuchte die Witwe
Friederike Holzhauſen ſich in ihrer Wohnung mit Karbol zu vergiften.
Jn ſchwerkrankem Zuſtande wurde ſie der mediziniſchen Klinik zugeführt.

Der Draht geriſſen. Sonntag nachmittag nach 5 Uhr riß in
der Hallorenſtraße der elektriſche Draht der Stadtbahn. Getroffen
wurde niemand. Nach ſtündiger Arbeit war alles wieder in Ordnung.

Einen Knöchelbruch erlitt am Sonnabend gegen Feierabend
der Arbeiter Moritz, Prinzenſtraße wohnhaft, in der Turmſtraße beim
Abtragen von Kohlen, indem er fehltrat und die Kellertreppe hinunter-
ſtürzte. Der Verletzte mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Obdachlos, Bei der in der Nacht zum 13. d. Mts. abgehaltenen
Streife wurde eine weibliche Perſon obdachlos aufgegriffen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 1. Nom. 900 000 S 18360 000 .4
Serie B 5 ige, mit 110 9/5 rückzahlbare, auf den Jnhaber lautende,
auf Grund eines nach engliſchem Recht geſchloſſenen Tieuhandvertrages
hypothekariſch einzutragende Teilſchuldverſchreibungen der Victoria
Falls and Transvaal Power Company, Limited
(VictoriaFälle und TransvaalKraft Geſellſchaft. Erſte Tilgung per
2. Januar 1917. Verſtärkte Tilgung und Geſamtkündigung erſtmalig
zum 2. Januar 1917 zuläſſig. 2. Nom. 1500000 A. 4 Lie g-
nitzer Stadtanleihe von 1910, Tilgung vom 1. April 1911
ab, verſtärkte Tilgung und Geſamtkündigung früheſtens zum 1. April 1920
zuläſſig.
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Mit Hilfe der Fortschritte
auf dem Gebiete der modernen Hygiene ist es möglich, gesundheitliches Wohblbehagen zu behalten oder solches wieder zu erlangen,
wenn es bereits geschwunden.

Ebenso verhält es sich mit der Fusspflege.

Passform besitzt.

Vor allem ist es erforderlich, wenn Sie um zu sparen fertige Lager-
ware Kauſen, darauf zu achten, dass solches Schuhwerk für Ihren Zweck entsprechend gearbeitet und die richtige naturgemässe

Die Firma Diete fahrt vorrütig:

Orthopäd., Dr. Lengfellner-Stiefeln
mit eingearbeiteter elast. Stütze des FPussgewölbes für Senk- und Plattfüsse,

Horand-Sti efeln für empfindliche und Ballenfüsse,

Matura-Stiefeln fur Normalfüsse,
Dietze“s Kkinderstiefeln in den Formen „Natura“ und „Rationell“ in

normalen und orthopädischen Ausführungen auf Lager bürgen für natürliohe Entwickelung des Pusses.

Schuhhaus F. A. Dietze,
Gr. Steinstrasse 13 (gegenüber dem Halleschen Bankverein)

Anfertigung von individuellem Mass- Schuhwerk nach orthopädiseh-fachmännischen Grundsätzen in eigener Werkstatt.

n Pordern Sie Broschüre über orthopäd. Dr. Lengfellner-Stliefeln.

e4 G p r deren Bank genehmigte den Jahre uß und eine ſofortzahlbare iernde von e

y. Harzer Bankverein, A.G., Blankenburg a. H. Jn der
Auſſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 8 (wie im Vorjahre) vorzuſchlagen

y. Die Hamburg Amerikaniſche PaketfahrtAktiengeſell
ſchaft verteilt für 1909, wie bereits bekannt, eine Dividende von
6 Proz., nichts im Vorjahre Geſamtgewinn beträgt85 747 476 Mk. gegen nur 18 680 000 Mk. im Vorjahre. Davon

ſind der r 1681 116 Mk. zu überweiſen, zurAbſchreibung vom Werte der Schiffe, zur Dotierung des Erneue
rungsfonds ſowie zur Errichtung eines Konkurrenzkampfkontoswerden 20 872 840 Mk. verwendet. Nach Ausſchüttung von

194 667 Mk. Tantiemen verbleibt ein Reingewinn von 7 500 000
Mark, aus dem die Dividende mit 60 Mk. per Aktie gezahlt wird.

Weiter heißt es im Geſchäftsbericht: „Auf einigen wichtigen
Verkehrsgebieten iſt im letztverfloſſenen Jahre erfreulicherweiſe
eine Wendung zum Beſſeren eingetreten, auch e lichte die
fortſchreitende Geſchäftslage, die große Zahl von iffen, die
infolge des Niederganges der Konjunktur brachgelegt werden
mußten, nach und nach wieder in Dienſt zu ſtellen, ſo daß gegen-
wärtig ſämtliche Fahrzeuge beſchäftigt ſind. Jm Frühlinge des
verfloſſenen Jahres haben die Vereinigten Staaten zunächſt von
den Folgen der Kriſis ſich erholt, und auch der Perſonenverkehr
mit Amerika hat ſich belebt. Die Ladungsmenge von Nord-
amerika nach Europa blieb jedoch noch hinter dem Vorjahre zurück,
und ebenſo ſtellte die erzielte Durchſchnittsfracht ſich niedriger,
hauptſächlich weil die Getreideausfuhr von dort zurückging. r
Zollkrieg mit Kanada iſt jetzt durch ein proviſoriſches Abkommen
beſeitigt, das Ausſicht auf einen definitiven Handelsvertrag
bietet, deshalb ſoll auch im April laufenden Jahres die mit dem
Norddeutſchen Lloyd, der Holland-Amerika-Linie und anderen
verbündeten Geſellſchaften eingerichtete, letzthin ſtillgelegte
Dampferverbindung zwiſchen dem europäiſchen Kontinente und
Kanada wieder aufgenommen werden. Das oſtaſiatiſche Geſchäft
konnte ſich von den Folgen der Kriſis nur langſam erholen, wes-halb es an ausgehe Ladung nach Japan ſche Gegenwärtig
iſt aber in Japan das Angebot von zu befördernder Ware ſo be
deutend, daß die Geſellſchaft Hilfsdampfer chartern te. Die
Linie New Hork-- Oſtaſien hat mit nur mäßigem olge ge
arbeitet. Die von Hamburg ausgehenden weſtindiſchen und mexi-
kaniſchen Linien zeigen dem Vorjahre gegenüber keine nennens
werten Veränderungen. Die Linie nach Mexiko litt unter der
Nachwirkung der durch die Kriſis herbeigeführten Erſchütterung
des Kredits im Lande. Die ſüdamerikaniſchen Linien weiſen eine
weſentliche Beſſerung gegenüber dem Vorjahre auf, der Verkehr
mit Mittelbraſilien litt aber unter der verminderten Kaffeeaus
fuhr infolge der Valoriſation dieſes Artikels. Der Verkehr mit
Afrika lieferte ein zufriedenſtellendes Ergebnis, dagegen hat der
arabiſch perſiſche Dienſt ſich bisher noch nicht lohnend geſtaltet.
Die Fahrten nach der Weſtküſte Amerikas haben infolge des Nach
laſſens der Kriſis in Chile günſtigere Reſultate geliefert als im
Vorjahre.“ Die geſamte, aus 161 Seedampfern beſtehende Flotte
der Geſellſchaft ſteht mit 187 950 000 Mk. gegen rund 186 Mil-
lionen Mark im Vorjahre zu Buch.

y. Kaliſyndikat,. Der Aufſichtsrat des Kaliſyndikats verhandelte
am Sonnabend wegen Aufnahme der Werke Raſtenberg und
Neuhof in das Syndikat. Weitere Verhandlungsgegenſtände bildeten
Austauſchangelegenheiten und Betriebsſtörungen, die bei einigen Werken
vorgekommen ſind. Sodann erſtattete der aus Baltimore eingetroffene
Syndikatsvertreter einen Bericht über die Marktlagein Amerika.
Die Abſotzverhältniſſe feien dort bis jetzt recht günſtig geweſen und
auch die Ausſichten ſcheinen in dem Bericht nicht ungünſtig beurteilt
u werden.

y. Die Landwirtſchaftliche Kaliwerk Gewerkſchaft Alleringers
leben hat in ihrem Schacht das Salzgebirge angefahren.

y. Die Gewerkſchaft Hillerſe-Sudheim wurde bei 773 Meter
in Noriheim kalifündig.

y. Große Leipziger Straßenbahn. Nach dem Geſchäftsbericht
für 1906 ergab die Zahl der beförderten Perſonen mit 67 650 094 ein
Mehr von 3239 892; die Tinnahme aus dem Perſonenverkehr von
6 414 700 überſtieg die vorjährige um 319 608 Der Abſchluß
ergab nach Ueberweiſung von 650 000 C. (wie i, Vorj.) an den Er
neuerungsbeſtand und von 305 200 (280 000 AC) an den Tilgungs-
beſtand einen Reingewinn von 1 516 942 (1 350 628 z folgen
der Verwendung Wohlfahrtéeinrichtungen 100 000 4 (60 000
Talonſteuer 22 500 (0), Vorſtand und Veamte 68 500 C (61 000.4),
Aufſichtsrat 82 714 (70 828 10 (9 Dividende und
Vortrag 43 228 (18 799 .6).

W. Berlin, 14. März. Jn der heutigen Sitzung des Aufſſichts
rats der Oberſchleſiſchen Eiſenbahnbedarfs-Aktien-

eſellſchaft wurde der Geſchäſtsbericht für 1909 vorgelegt. Der
eberſchuß beträgt einſchließlich des Vortrages 5 323 446 gegen

5011 417 C i. V. Von dem Reingewinn von 1 408 436 C. (i, V.
1 133 529 ſoll eine Dividende von 11 auf nominell
48 Mill. A. Kapital zur Verteilung kommen.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
14. März er, trafen hier ein: Dampfer „Leipzig“, Käpitän Rehländer,
mit Gütern von Hamburg.

Viehmärkte.
Berlin. 12. März. Städ tiſcher SchlachtvieAmtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: es

(darunter 1099 Bullen, 2373 Ochſen, 1340 Kühe und Färſen
1688 Kälber, 11 795 Schafe, 11 474 Schweine. Die Preiſe verſtehe
ſich für 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 40 bis
43 Lebendgewicht, 72--76 Schiachtgewicht; B. 36—40 (66--71
O. 28—-85 (55--63), D. Bullen: A. 38--41(68--71), B. 34-38 (59--62), O. 26-34 (54--60), D.

Färſen u. Kühe: A. B. 34 38(64--68), C. 30-33 (59 62), D. 25-29 (52-85), B. 25 (o1--52)
F. 22-82 (46--56) Kälber: A. bis 100 (bis 132), B. 66
bie 65 (103 108), O. 52--58 (90--99), D. 53--48 (67-88)
Schafe: A. 35--40 (76- 80), B. 32-36 (68--76), O. 25-31

bis 55 (67--69), C. 51--6 (64 68), D. 50—53 (62-—66), B. 48
bis 50 (60—63), F. 50--52 (63--62) Tendenz Das
Rindergeſchäſt wickelte ſich ruhig ab und hinterläßt Ueberſtand. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen war der Geſchäfts
gang glatt, es wird ziemlich ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief
langſam und wird ziemlich geräumt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 14. März Preis pro 100 Kilo 12,00frei hier in Leihſäcken. waggon

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 14 März. Soſort: Hamburg 9,26Magdeburg 9,40 März 1910: Haumbur

9,20 G. Magdeburg 9,40 Februar März 1911
Hamburg 9,05 Magdeburg 9,25 Tenden z: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 14. März. (Eigener Drahtbericht.)

Kornznucker 88 ohne Sack 14,05 14,20. Kendenz:Rachprodukte 76 ohne Sack 11,90-12,10.5 Dendenz: ruhig.

ne r 24,25 24,37X.ryſtallzucker J. mit Sack 9Gem. Raffinade mit Sack 24,00 --24,12x. ab ruhig.

Gem. Melis mit Sack 28,50 23,62x.
Rohzucker I. Produkt Tranſito jrei an Bord Hamburg,

März 14,40 14,47 B. Augu 14 575 G, 1462
April 14 426 14,47 B. Okt. -Dez. 11,6060 11,62 B.
Mai 14,47 G, 14,52 B. Jan. -März 11,674 6 11,70B.,

Tendenz ruhig.
Hamburg, 14. März. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Brodufkt.
Baſis 88 0 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

März 4,406. Auguſt 14,608.
April 14,408. Okt.-Dez. 11,606.,
Mai 14,47 G. Jan. -März 11 67 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 14. März. (Eigener Drahtbericht.)

Mat Gormitugaeberiche Kaffee, good average Santos.

rz 36 eptember 37Mai 37 Dezember 37 Tendenz: ruhig.
Berliner Produktenbörſe.

Berlin, 14. Wähz. (Eigener Drahtbericht.)
Die feſte Haltung der Auslandsbörſen, höhere ruſſiſche und

argentiniſche Prderungen ſowie das kalte Wetter haben hier die
Kaufluſt für Weizen kräftig angeregt. Namentlich nahmen die
Kommiſſionshäuſer größere Poſten aus dem Markte. Roggen
ſtieg auf Deckungen. Hafer ſchloß ſich der Aufwärtsbewegung in
Brotgetreide an. Mais lag ſtill. Rüböl war gefragt und höher.

Tendenz ru hig,

Weizen, feſt. Mar 22,225 Juli 221,20 Ab, Septbr.
A. Roggen, feſt. Mai 167 00 A. Juli 170,50 AC,

Sept. afer, behauptet, Mai 160 00 Juli 162 50
Mais, ſtill. Mai 149 60 Juli 149,50 A. Rüböl, geſchäftslos.
Mai Oktober A.

The Kaiser Figareffen
7512 Pfg. pro Stück
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S VPeiton-Srala

Weite 4 schmal
Weite 5 normal
Weite 6 normal bequem
Welte 7 weit
Weite 8 extra weit
Weite 9 für starke Beine

für schwach. Ballen

Weite 10 für besondoers
kräftige Füsse.
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Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 14. März. (Eigener Drahtbericht.)

Die Erſchlaffung, die anſtatt des erhofften lebhaften Privat
eſchäfts an den heimiſchen und ausländiſchen Kohlen und Eiſen

märkten Platz gegriffen hat durch die vorausſichtliche Beibehaltun
der ſeitherigen Förderungseinſchränkung auch für den Mona
April ſeitens des rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlenſhndikats, gewann
durch die Herabſetzung der Preiſe für kontinentales Halbzeug für
England an Verſtärkung. Außerdem wurde den Nachrichten aus
Amerika über eine bevorſtehende Streikbewegung der Bergarbeiter
und Eiſenbahner mit Rückſicht auf die Wirkung dieſer Meldungen
auf die u Börſe große Beachtung geſchenkt, und außer
dem mahnte die anziehende Tendenz des Geldmarktes in
London taucht infolge des Anziehens des Diskonts bereits die Be
fürchtung einer Erhöhung der Bankrate auf zur Zurückhaltung.
Das Geſchäft hielt ſich demgemäß in engen Grenzen. Die Kurs-
eſtaltung war überwiegend uneinheitlich. Banken lagen beifeinen Beſſerungen durchweg etwas feſter. Auch die Mehrzahl

der Transportwerte konnte ihren Kursſtand leicht aufbeſſern. Von
Montanwerten konnten ſich Bochumer auf dem ermäßigten Niveau
gut behaupten. Die übrigen Werte dagegen ſtellten ſich zumeiſt
niedriger, beſonders Rombacher und Harpener. Jn den Aktien des
Norddeutſchen Lloyd erfolgten trotz des befriedigenden Abſchluſſes
ſtärkere Realiſationen und Tauſchoperationen gegen Hamburger
Paketfahrtaktien. Von Elektrizitätsaktien erfuhren Schuckert eine
kleine Steigerung. Bei überwiegender Neigung zur Abbröcklung
ſchleppte ſich das Geſchäft auch weiter träge hin. Tägl. Geld
410 Proz. Privatdiskont 854 Proz.

m

ſetzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.

Provinziallandtag.

r. Merſeburg, 14. März. Jn der heutigen W
wurden die bei der Provinzialverwaltung in der Rech
nung von 1907/08 gemachten Etatsüberſchreitungen und
außeretatmäßigen Ausgaben genehmigt. Der Landtag
lehnte mit großer Mehrheit die Nachzahlung des erhöhten
Wohnungsgeldzuſchuſſes an die Provinzialbeamten für das
Rechnungsjahr 1908 ab. Begründet wurde dieſe Ab-
lehnung, mit der Sparſamkeit und damit, daß den Beamten
ein Recht auf die Nachzahlung nicht zuſtände. Der Bau
eines Provinzialmuſeums nach dem Kom
miſſionsantrage wurde abgelehnt und dafür die Vorlage
des Provinzialausſchuſſes angenommen. Der Provinzial
landtag beſchloß unter Genehmigung des mit der Stadt
Halle abgeſchloſſenen Vertrages vom 13. Januar 1910, daß
das Provinzialmuſeum in Halle auf dem von der Stadt
gemeinde Halle dem Provinzialverband übereigneten
Grundſtück errichtet und dafür ein Koſtenbetrag bis zu
525 000 Mk. aufgewendet wird. Dazu ſoll das im Jahre
1889 dem Provinzialverband aus der Witwen und Waiſen
verſorguncsanſtalt der Provinz überwieſene Gewähr-
leiſtungskapital von 300 000 Mk. verwendet werden. Der
Reſt wird auf den Haushaltplan von 1910/11 übernommen
werden. Die Vertreter von Halle, Nordhauſen und Erfurt

a u wer aKursnotierungen der Berliner Börse vom 14. März, 2 Uhr nachmſttags.
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erklärken ſich gegen die Vorlage. Sie kraken für den
Kommiſſionsantrag ein. Der Landtag ſtimmte bei der
Etatberatung für eine ErhöhungderProvinzial-
abgaben von 1044 auf 12 Prozent.

Die Wahlrechtsvorlage im Abgeordnetenhauſe.
Berlin, 14. März. Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute

die zweite Leſung der Wahlrechtsvorlage fort. 8 12 betr.
Wählerliſten, 5 13 betr. Abteilungsliſten, S 14 betr. Be-
kanntmachung der Wahl, s 15 betr. Wahlvorſtand und 8 16
betr. den Ort der Wahl wurden debattelos nach den
Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen.

Schweres Automobilunglück.
Schmölln, 14. März. Das Automobil des praktiſchen

Arztes Dr. Kar ger aus Löbichau geriet beim Befahren des
Uniſchener Berges ins Schlendern und ſtürzte um. Die Jnſaſſen
wurden herausgeſchleudert. Dr. Karger erlitt einen ſchweren
Oberſchenkelbruch. Seine Gattin blieb ohne äußere Verletzungen.
Das Automobil wurde zertrümmert.

Beſtattung Luegers.
Wien, 14, März. Mit außerordentlichem Pomp wurde heute

des Leiche des verſtorbenen Dr. Lueger vom Rathauſe aus zu
Grabe getragen. Bevor ſich der Trauerzug in Bewegung ſetzte,
widmete Bürgermeiſter Dr. Neumahyr dem Verſtorbenen
Worte des Abſchiedes. An der Spitze des Zuges, der ſich
um 1126 Uhr in Bewegung ſetzte, ſchritten zahlreiche Abord
nungen. Dann folgten 18 mit Kränzen beladene Wagen, da-
hinter der Leichengalawagen. Die Schweſtern des Verewigten
folgten in Kutſchen.

Ein Handſchreiben König Eduards an den Sultan.
Konſtantinopel, 14. März. Den Blättern zufolge über-

bringt der Kommandant der engliſchen Mittelmeerflotte
Admiral Howe, der morgen hier eintrifft, dem Sultan
ein Handſchreiben König Eduards.

Berlin, 14. März. Der Entwurf einer Reichs
Verſicherungsord nung iſt heute dem Reichstage
zugegangen.

Berlin, 14. März.
merzienrat Liſſauer
geſtorben.

Berlin, 14. März. Auf der Halenſeer Ringbahnbrücke
wurden einem Manne, der auf einen in voller Fahrt be-
findlichen Straßenbahnwagen aufſpringen wollte, beide
Beine abgefahren. Der Mann ſtarb auf der
Rettungswache.

Kiel, 14. März. Aus dem Zimmer des Unterſuchungs-
richters ſind die Hauptbhücher des Kaufmanns

rankenthal, gegen den ein Verfahren wegen
teuerhinterziehung ſchwebt, geſtohlen worden.

Münſter, 14. März. Aus der Kaſſe des hieſigen Land
erichts ſind in der vergangenen Nacht 9000 Mark durchSlubrugh geſtohlen worden.

Breslau, 14. März. Der Schriftſteller
Sittenfeld iſt heute früh geſtorben.

Waſhington, 14. März. Der Generalſtaatsanwalt ent
ſchied dahin, daß der Dampfer der Hamburg-Amerikalinie
„Cleveland“ das Geſetz, durch das der Transport von
Paſſagieren zwiſchen zwei Häfen der Vereinigten Staaten
durch ausländiſche Schiffe verboten wird, nicht verletzt
habe, als er kürzlich Paſſagiere von NewYork in San
Francisco landete.

F 3 hat in manchesDer Zahn der Zeit Antlitz ſeine
Spur gegraben. Eine Verjüngung der Züge verſchafft der regel-
mäßige Gebrauch der Myrrholinſeife. Stück 50 Pfg. (4747

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 13. März, morgens 7 Uhr.

Geſtern abend iſt hier Kom-
im Alter von 65 Jahren

Ludwig

v

Luft Tempe Temperatur s LOrt Wind Wetter hdruck ratur höchſter ſniedrigſt. SStand Stand S

Haule!) 68,0 4 80 2 volkig 14 3 oTorgau 758,3 4 81 halbb. 15 3Nordhauſen?) 758,0 4 ſtill bedectu 12 2 0
Magdeburg) 757,3 3 80 2 14 3 1
Gardelegen“) 757,5 4 No 2 13 1 1
Brocken 2Nachm. geringe Niederſchläge. Vorm. und nachts geringe
Niederſchläge. Nachm. Regenſchauer, heute ſeit 71 Uhr früh Regen

Mittags und nachts geringe Niederſchläge.
vom 14. März, früh 7 Uhr.

Hallel) 765,9 --0 W 1 heiter 9 --1 0
Torgau) 765,6 1 ſtill bedeckt 13 1 0
Nordhauſens) 765,7 1 NW 1 wolkig 7 0 0
Magdeburgs) 765,0 -0 W W 3 wolkeni 4 0 1
Gardelegen)) 764,6 -1 8W 1 heiter 5 --3 8

Brocken 2 u m1) Vor.- und nachm. geringe Niederſchläge. 2) Nachm. geringe
Niederſchläge, Vorm. geringe Niederſchäge. 9) Vorm. Regen, nachm
i haner. Vorm. anhalt. Niederſchläge, nachm. geringe Nieder“
chläge.

Der geſtern über Mitteldeutſchland gelegene Ausläufer
niederen Drucks iſt nordoſtwärts fortgeſchritten und hat bei
ſeinem Vorübergange im Dienſtbezirk allenthalben Niederſchläge
hervorgerufen, die in den nordweſtlichen Gebietsteilen beſonders
ergiebig waren. Die Temperatur iſt überall geſunken, nachts
vielfach unter dem Gefrierpunkt. Unter dem Einfluſſe des ſich
bis nach dem Kanal erſtreckenden Hochdruckrückens haben wir
wieder milderes, zunächſt ziemlich heiteres und trockenes Wetter
zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 15. März: Milde, zunächſt noch heiter und trocken.

Waſſerſtäude am 14. MärzSaale: Halle Untp. 2,04, Obvp. Trötha Untp. 2,32,
Grochliz 1,54, Bernburg Untp. 1,62, Kalbe Obp. 1,74, Kalbe
Untp. 1,46. El be: Leitmeritz 0,36, Außig 0,63, Dresden

0,78, Torgau 1,43, Wittenberg 2,35, Roßlau 1,78,
Barby 2,14, Magdeburg 1,74. Tangermünde 2,75 Witten
berge 264, Hohnſtorf 232 Mulde: Düben 0 74

Sie irren sich wenn Sie glauben, daß nur frische Fleischbrühe
angenehm schmecke.
schmack hat eine Bouillon aus OXO Bouillon-
Würfel der Compe Liebig. Preis 5 Pf.

Den gleichen Wohlge-

S

S



Popeline
Wollbatist
Crépeflanell
Alpacca

Blusenstoffe
in hervorragender Auswahl.

Satinfoule
Wolltaffet
Wollrips
Kammgarn

Waschbare emdblusen Flanelle
deutsche, englische und Wiener PFabrikate,

neue aparte Parben,
vorzüglich bewährte Ware, echtfarbig und nicht

einlaufend.

Muster stehen gern zu Diensten.

M

120 em breit.
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Hochaparte Neuhei

Crépe de Chine-Eolſenne
Grösste Neuheit für Gesellschaſts- und Promenaden Kostüme.

Reichlich Stoff zur Robe 30--40 M.

Grösste Auswahl in bester Braut-Seide. Garantiestoffe.
ten in Blusen Seide,.
Sonder-Angebot:

Schwarzer u. ſarbiger Velvet Mtr. von I. 20 M. an.
Schwarzer Taet Meter I. 30, I. 60, I. 80 M. etc.
Schwarzer u. Weisser Japon Altr. von I. 25 M. an.
Schwarze u. farbige 4 Mtr. Blusen-Reste, reine Seide, von 5. 00 Mk. an.

Selbsthinder-Reste, Schürzen-Reste, Pompadours-Reste.

Grosse Steinstrasse 88.

Vorrat ca. 40 Farben.

II

Seidenhaus Georg Sohwarzzenberger,
[1256

Feldverwalter,
energiſch und zuverläſſig, bei 400
bis 500 Mk. Gehalt ſucht für 1. 4.
Amt Manderode b. Nordhauſen.

Wir ſuchen
zum Antritt per 1. April eventuell
früher tüchtige Verkäuferinnen
für die Abteilungen

Manufakturwaren,
Damenkonfektion,
Kurzwaren,
Lebensmittel,
Haushalt.
Offerten mit Photographie, Zeug

nisabſchriften und Gehaltsanſprüchen

erbeten. [1354Warenhaus
Heinrich Tietz Nachf.,

Gotha i. Thür.

Spezialthema für Dienstag abend:
„Die Hinrichtung Jesu und das Urchristentum.“
Zur Deckung der Unkosten werden 20 Pfg. Eintritt erhoben.

Dienstag, den 15 März, abends 8 Uhr, in der „„Tulpe““
Vortrag von Herrn Dr. Arnold-Leiprig:

„Die Wahrheit über das Urchristentum“.
[4784

Vertreter

Johannes

in Halle a. S.

Leipziger ILebensversicherungs- Gesellschaft

auf Gegenseitigheit (Alte Leipziger),
vormals Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig. errichtet 1830.

Verſicherungsbeſtand 900 Millionen Mark

Vermögen 340 Millionen Mark
Neuabſchlüſſe 1909: Mark 74 Millionen.

Neues, vorteilhafteſtes Prämien u. Dividendenſyſtem

Unanfechtbarkeit s Unverfallbarkeit s Weltpolice.
[295

Hugo KlaukKe, Generalagent, Martinſtraße 11,
Erbss, Magdeburgerſtraße S.

überſandt.

Gegr. 1903.

Feldarbeiter!
Galizier, Ruthenen, Ruſſen, Ungarn beſchaffe jede Anzahl in
beliebiger Zuſammenſtellung (Männer,
und exakte Ausführung der Aufträge wird zugeſichert. Auf Verlangen
werden umgehend und koſtenlos ausführliche Bezugsbedingungen

urſchen, Mädchen). Prompte

[1352

Joseph Korach-Breslan, Teichſtraße 13.
Stellenvermittler. Telephon 4983.

herrlicher To
960 Mark

Garantie v
h. büders

Ecke ob. Schulſtr.

Stutzflügel,
Hoffabrikat, 175 em lang,

n, für nur
zu verkaufen.
ehn Jahre.
ittelſtr. 9 10

Pianos

Ritter
Hof-Planofortefabrik,

Flügel
armoniums

Grösste Auswahl.
Sicherste Garantie.

Nur anerkannt gediegenes
Fabrikat zu mässigem Preis,

Bequeme Lahlungs bedingungen

Kampfon-Dasein.
im geschäftlichen Leben ist ein
Vergnügen für den zielbewußten

der durch wirksame
Rekiame die Konkurrenz zu über
fägein versteht.

Wer Kostenlose Lieferung
geeigneter Entwürfe wünscht,
öder auch nur gelegentlich ein-
mal ein inserat für Zeitungen des
in- oder Ausltandes beordern
möchte, wende sich wegen un-
parteiischer, zuverlassiger
Auswahl der geeignetsten In-
sertionsorgane vertrauensvoll an

die Annoncen- Expedition

Invalidendank
alle a. S.Sophienstrasse Nr. 4.

Fernsprecher 776.
Centrale: Berlin W. 63,
2 Unter den Unden 24. 2

Eine vollſtändige Eßzimmerein-
richtung (Eiche), ein birkener Schreib
tiſch u. Kinderbett mit Matratze,
2 Klavierſtühle, eine Staffelei und
ein kl. Bücherregal wegen Umzug
zu verkaufen. Händelſtr. 27, I.

GmmÄÖRÜmnnaensEcht bayriſche (waſſerdichte)

O Loden- Mäntel O
für Damen, Herren und Kinder
ſehr praktiſch und preiswert.
v. Schnee NRachf., Gr. Steinſtr. 84.

Echt bayriſche [2329
W loden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Herren, Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnes Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

3 Althee-Bonhon,
i Bonbon gegen Huſten

und Heiſerkeit, nach alt. Rezept
keine Eſſenzen) empfiehlt
NMartin Müuller, Geiſtſtraße 51.

Verlanugte rin
PARIX alte renommierte Ex

portFirma der fran
zöſiſchen (hauptſächlich

Pariſer Kopfſalat), Gemüſe, Tafel
obſt, Käſe und DelikateſſenBranche,
ſucht eingeführten tüchtigen

Vertretep.
Prima Referenzen erforderlich. Off.

unter H. 306 P. Haasen-
stein Vogler, 110, rueReaumur, Paris. 4794

Tüchtiger Verwalter,
Mitte der Zwanziger, mit Rübenbau
und Maſchinen vertraut, der auch
nach gegebenen Dispoſitionen kürzere
Zeit ſelbſtändig wirtſchaften kann,
zum 1. Juli geſucht. Meldungen
mit Zeugnisabſchriften und Gehalts
anſprüchen an die Expedition. Gleich
zeitig zu baldmöglichſtem Antritt ein
Volontärverwalter ohne gegen
ſeitige Vergütung für das Sommer
halbjahr geſucht. Off unt. Z. o. 517
an die Exped. dieſ. Zeitung erbeten.

Suche zum I. April gebildeten

jungen ausMann als Gle ven guter
Familie bei Familienanſchluß.
Penſion nach Uebereinkunft. [1357

Jnſp. Seohinmeyor,
Schloß Drackendorf b. Jena.

Tücht, jung. Bäcker,
led., geſucht mit 2—3 Mille Einlage
als tätiger Teilhaber zwecks Ver
größerung einer Makronen Fabrik
mit großer Zukunft; ſpeziell zur
Unterſtützung des Ehefs. Offerten
Leipzig hauptpoſtlagernd „Ma
kronenFabrik“. [476

Zur Führung d. landwirtſch Haus
altes meines unverheirat Sohnes
uche ich für d. 1. Juli d. Js. eine

Hausdame, Wwelche befähigt iſt, der inneren
Wirtſchaft einer größ. Domäne m.Vorwerk. vor ſteh ewerberinnen

woll. ſich u. Beifüg. der Abſchrift.
ihrer Zeugn. od. ſonſtig. Empfehlg.
mit Ang. d. Gehaltsanſpr. meld. u.
Adreſſe Frau Geheimrat Saeuber-
ileh, Gröbzig i. Anhalt. [4655

9 wünſcht 1. Juli den Haushalt und

Energiſche Erzieherin für
drei Kinder (9, 8, 5 Jahre) geſucht.
Dieſelbe hat die Schularbeiten zu
überwachen. Kenntniſſe im Nähen
und in der Muſik erwünſcht. Off.
mit wer n und Bild
erbet. an Frau Elisabeth Baumeier,
Aſchersleben, Ermsleber Straße g.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. 590 Kassa-Skonto.

Erich Heine,
Goldschmied, Gr. Ulrichstrasse 35,

erlaubt sich auf die Ausstellung von

Konfirmationsgeschenken
in seinen Schaufenstern

ergebenst aufmerksam zu machen.

Geldverkehr.
Ein vermögender Ritterguts

beſitzer, welcher demnächſt ſein Gut
abgibt, gewandt und kaufmänniſch
erfahren, Mſ. Beteiligung
an nachweisl. rentablen Unternehm.
Gefl. Angebote unter Z. K. 513
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Junge Eheleute ſuchen ein
Darlehen von [47S 3000 4000 Mat

gegen Sicherheit, Zinſen u. Raten
rückzahlung. Offert. u. B. W. 9748an Kagon Mosse, Halle a. S.

Unentgeltl.Stellenvermittelung des
Iallesehen Hausfrauenbundes

Montag, Dienstag, Donnerstag,
Sonnabend vormittags von 10 bis
1 Uhr, nachmittags täglich außer
Sonnabend, von 4 bis 6 Uhr
im Arbeitsnachweis des „Vereins
für Volkswohl“, Salzgrafenſtr. 2.
Köchinnen und ältere Haus-
mädchen geſucht. [1070

Perſonen Angebale.

Bäcker u. Konditor, ſelbſtänd.
in beiden Fächern, ſucht bis zum
15. 3. Stellung als Werk
meiſter, auch als alleiniger in
kleinem Orte. Off. u. Z. s. 499
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Bin Landwirtssohn,in verſchiedenen Wirtſchaften tätig
geweſen, habe bis 1. April Stellung,
ſuche von da ab auf einem größeren
Gute Verwalterſtelle. Anfragen
an Rentier Schmidt, Laucha a. U.,
Promenade zu richten. [4685

23 ahreVerwalter,
Jugend an an ſtrenge Tätigkeitgute Zeugiſe tehen zur

erfüg „ſucht 1.4. od. ſpät. Stell Off.
u. Z. p.518 an die Exped d. Ztg. erb.

Auf einem kleinen Gute ſuche
ich nach beendigter Lehrzeit als

Volontair-Verwalter
für baldig. Antritt Stellung Gefl.
Offerten unt. SW. 15 an Schwarz-
burger Zeitung, Greußen i. Thür.

21jähr. Landwirtin mit
ut. Zeugn., in allem perfekt,

ucht 1. 4. nRichard Renner, an
Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.

Suche für ein junges Mädchen,
welches 1 Jahr bei mir gelernt hat
und beſtens empfehlen kann, Stellung
als Mamſell unter Leitung der
Hausfrau. [1332Frau E. WIIKe,
Rittergut Goldſchau b. Oſterfeld,

Bez. Halle a. S.

Jung. Mädchen (Lehrertochter)

das Kochen zu erlernen bei voll
ſtändigem Familienanſchluß ohne
gegenſeit. Vergütung ev. Taſchen
geld erwünſcht. Off. u. Z. W. 503
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Landwirtſchaftliche
Mamſells, unten
Stellung. Martha Brandt.,
Stellenvermittlerin, Leipziger
ſtraße 13. Fernruf 2646. [[329

Wer Geld brauenhtauf Sparkaſſenbücher
Testamente
Policen
Hypotheken

öbel uſw.
beſch. geg. bequeme Ratenrückzhlg.
BankKom. H. R. Lorenz,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 18.

[4798

SchwefelBirkenteerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Stkrofeln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſprofſſen, à Stck.50 Pfg.

nur allein bei [1847
Albin Hentze

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht.

BorſalinoHüte
HabigHüte

„Oetting““, Gr. Steinſtraße 12

Dienerſchule
d. Weſt. Berlin, Potsdamerſtr. 103,
werd. z. Aprilkurſus noch j. Leute
jed. Berufs im Alter von 15—30 J.
aufgenomm. und erhalt. z. 1. Mai
koſtenlos Stellg. als herrſch. Diener
nachgewieſ. Geh. 30--70 Mk. An
meld. tägl. Größt. Jnſtitut Deutſch-
lands. Freiproſp. D. W. Sehulz, Direkt.

Suche 25000 Mk.
zur I. Hyvothek auf Landgut
mit 24 Morgen prima Acker
in Anhalt, nur vom Selbſt-
geber. Agenten zwecklos. Gefl.
Off. unt. N. S. 860 an Ann
Exped. Gründlevr, Leipziger-
ſtraße 66 a erb. [4799
10000 Mk.

Hypothek unmittelbar hinter Spar
kaſſe, z. T. noch innerhalb der
len a ggrenee derſelben, zu
4/2 o Zinſen auf ein Gut in der
Provinz Sachſen bis zum 1. Mai
dieſes Jahres Angebote
u. Z. f. 509 an die Exped. d. Ztg.

Vermietnngen.
Mühlweg 37 Herrſchaftl.

X Part. Wohn., 6 Z., reichl. Zub.,
Loggia, gr. geſchl. Veranda, f.
X 1700 M. 1 7. z. v. Näh. b. Hausm.

Hochherrſch. Wohnung,
Große Ulrichſtr. (Straße breit)
5 gr. Zivuimer, 2 Kammern, Küche,
Speiſekammer, Bad, Waſſerkloſett
und reichl. Zubehör, zum 1. Juli
zu vermieten. Offerten unter
Z. m. S516 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. (4737

J herrlicher Lag e
am Saaletal

Pensionat
Steinbrück

Halle a. S.
Junge Mädchen jeden Alters
finden freundliche, liehbevolle
Aufnahme. Prospekt durch

i verw. Steinbrück,
Halle a. S., Jägerplaiz I7 I.

W

Unterricht
für Klavier, Violine, Cello,
Sologeſang wird auch an
Anfänger erteilt in der Grund-
ſchule des [3918

Bruno Heydrichschen
Konservatoriums

für Muſik und Theater,
Gütchenſtraße 20.

Geſchwiſter Honorarermäßig.
Anmeldungen im Sekretariat.

Konſirmations geschenke
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Titiet, Schmeerſtr. 12.

D

S

S

S
w.5

Familien Nachrichten.
8900000000000000000000000000000006000008

Die glückliche Geburt eines kräftigen

Nunmng e m
beehbren sich ergebenst anzuzeigen

Dr. jur. Adolf Schulze und Vrau
Dore geb. Stephan.

Halle a. S., äen 13. März 1910.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIxXIVerlobt: Frl. Emmy Nie-
mann mit Hrn. Oberlehrer
Dr. Herm. Lohriſcch (Zeitz).
Frl. Charlotte Schlichting
mit Hrn. Dr. med. Walther
Kunze (Naumburg). Fräul.
Dorothea Rühl mit Herrn
Apothekenbeſitzer H. Jenſen
(Anklam--Hadersleben). Fräul.
Helene Lehmann mit Hrn.
Gerichtsaſſeſſor Hans Goedel
(Berlin Charlottenburg).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Verlagsbuchhändler Fr. Krauſe
(Nordhauſen). Hrn. Landrichter
Dr. Albrecht (Gneſen). Hrn.
Alfred Herzfeld (Bleicherode).

Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer
Eduard Fuß (Roßbach). Hr.
Bankier Albert Taſſe (Berlin).
Hr. Traugott Jaco b (Deuben).
Frau Thereſe Margraf
(Sangerhauſen).

e

l Mödthen lünyglings-9 ein ClbidllI-I], Täglich Bingang

Heuneiten.

lieschw. Jücel
beipzigerstrasse 101.
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2. Beilage zu Nr. 123 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Die neue Landesheilanſtalt der Provinz
Sachſen

wird bekanntlich nach dem am 12. er. gefaßten Beſchluſſe
des Provinzial-Landtages in Mühlhauſen i. Th.
errichtet werden.

Die Stadt Mühlhauſen, an der Bahnlinie Gotha--Leinefelde
gelegen. mit 35 000 Einwohnern, hatte dem Provinzial
verbande das der W Pfafferode unterHinzunahme zweier ſtädtiſcher Waldparzellen mit einer Geſamt-
fläche von 959 Morgen S re von 200 000 Mark zum
Kaufe angeboten. Sie ermäßigt dieſen Preis antragsgemäß um
50 000 Mk. Das Gut liegt ca. 638 Kilometer vom Bahnhof
Mühlhauſen und ca. 2,7 Kilometer von den letzten weſtlichen
Häuſern der Stadt entfernt. Zur Abrundung des Beſitzes und
um die Anſtalt näher an die Stadt heranzubringen, würde es ſich
aber empfehlen, zwei angrenzende, nach der Stadt zu gelegene
Ackerſtücke von insgeſamt 94 Morgen zu erwerben, welche zu
einem Kaufpreiſe von 38 650 Mk. angeboten ſind. Das Gut
liegt ca. 300 Meter hoch, etwa 100 Meter über der Stadt, in der
Nähe ausgedehnter meilenweiter Laubwaldungen. Anſchluß der
neuen Anſtalt an die Waſſerleitung und Kanaliſation wird her
geſtellt. Die neue Anſtalt ſetzt ſich zuſammen aus je 360
Plätzen für männliche und weibliche Kranke der gewöhnlichen
Verpflegungskaſſe, u 20 Plätzen für männliche und weibliche
Kranke der gewöhnlichen Klaſſe in Familienpflege, je 20 Plätzen
für Herren und Damen der Penſionärklaſſe; ſie iſt ſomit beleg
fähig mit insgeſamt 800 Kranken. Dieſe große Ausdehnung der
Anſtalt erhei eine gruppenweiſe Gliederung der ihrer Be
ſtimmung zuſammengehörigen Bauten. Als Bauart kommt
nur die aufgelöſte Bauweiſe, das ſogenannte Pavillon-
Syſtem, in Betracht,

Die große Mehrheit der drittklaſſigen Kranken (180) wohnt
in den vollkommen offenen und freien Villen, die nach dem
bewährten Villentypus der Provinz Sachſen, namentlich in derfür Uchtſpringe und Jerichow verbeſſerten Form eingerichtet ſind.

Für die Penſionärvilla wird eine weſentliche Abweichung
von den bisherigen Typen der Provingialanſtalten unvermeidlich
und eine größere Raumbemeſſung erforderlich ſein. Gerade auf
dem Gebiet ſind neuerdings in zahlreichen Privatanſtalten
herrliche Vorbilder geſchaffen, die ohne allzu große Anlagekoſten
ein recht komfortables Wohnen ermöglichen. Es iſt auch mehr
als bisher darauf Bedacht zu nehmen, daß wohlhabenderen
Kranken gegen entſprechende Mehrvergütung ein Wohn und
Schlafzimmer, eventuell auch ein eigenes Bad überwieſen werden
kann. Jn dem Kellergeſchoß der Damenbvilla iſt eigene Küche
mit entſprechenden Nebenräumen einzurichten, in der für die
Penſionäre gekocht wird. Die Penſionärküche bietet vielen Re
konvaleszenten oder leichter kranken Damen eine zuſagende und
bekömmliche Beſchäftigung. Daß alle Krankenhäuſer ausnahms
los unterkellert ſein müſſen, iſt eine namentlich aus hygieniſchen
Gründen gerechtfertigte Forderung. Zu dem ganzen Bild und
Sefüge einer ſo großen Anſtalt gehört unbedingt auch eine
Kirche. Die Platzzahl dürfte auf etwa 860 Sitzplätze zu be
meſſen ſein.

Als Baugelände kommt das neuzuzukaufende, 94 Morgen
große, der Stadt zunächſt belegene Grundſtück in Betracht, welches
von der Chauſſee nach Waldfrieden, dem annähernd ſenkrecht dazu
ſtehenden Pfafferoder Weg, dem mit dieſem annähernd parallel
laufenden, alſo ebenfalls faſt ſenkrecht W Da ſtehenden
Verbindungsweg zum Steingraben und Steingraben um
rahmt wird. An der Chauſſee wären die Wirtſchaftsgebäude,
an den Verbindungsweg die Wohnungen, Verwaltung und Ge-
ſellſchaftshaus zu legen, die Männerkolonie dem Gutsgehöft zu
nähern, die Frauenkolonie dem Wirtſchaftsbereich. Hinter der
Verwaltung fände die kliniſche Abteilung Platz. Das für
männlöche Familienpflege beſtimmte, entſprechend dem Mehr
bedarf an Wohnungen größer anzulegende Pflegerdorf wäre in
nächſter Nähe des Gutshofes, das für weibliche Pfleglinge
oberhalb des Pfafferoder Weges zu errichten. Ebenda, aber näher
dem parkartig anzulegenden oberen Steingraben fänden die
Penſionärvillen ihren Platz. Der Waſſerturm wäre an höchſt
gelegener Stelle des Geländes zu errichten. Durch Aufforſtung
nördlich des Gutshofes wäre Schutz zu ſchaffen gegen die vom
Eichsfeld kommenden ſehr vauhen Winde.

Zu berückſichtigen bleibt für die Höhe der veranſchlagten
Koſten, daß die zentral wirtſchaftlichen Anlagen in dem u
projekt für die neue Anſtalt zweckmäßigerweiſe derart bemeſſen
ſind, daß die Anſtalt bis zu einer Belegungsſtärke von 1000
Kranken erweitert werden kann. Nach den bisherigen GErfah-
rungen wird ſich eine ſpätere Erweiterung bis zu dieſer Höchſt
zahl taum vermeiden laſſen. Bei einer Zahl von 1000 Kranken-
plätzen werden ſich dann aber nach einer aufgeſtellten Berechnung
die Koſten für den einzelnen Platz der geſamten Anſtalt auf
5070 Mk. ermäßigen.

Der Bau der Anſtalt wird zweckmäßigg in zwei Abſchnitten
dergeſtalt ausgeführt werden, daß in der erſten Bauperiode außer
den erforderlichen zentralen Gebäuden und Anlagen Gebäude für
400 Kranke erbaut werden und dann in der zweiten Bauperiode
der übrige Teil der Anſtalt hergeſtellt wird. Für die erſte Bau
periode werden ſich die Koſten nach dem aufgeſtellten Anſchlage
auf 3 Millionen Mark ſtellen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Friedrichsſchwerz, 12. März. (Feuer.) Jn der Nacht

zum Sonnabend um 1 Uhr erſcholl Feuerlärm. Es brannte der
Tanzſaal des Gaſthofsbeſitzers Gan z vollſtändig nieder. Da
über dem Saale Holz und Strohvorräte lagerten, fand das
Feuer reichliche Nahrung. Wie das Feuer entſtanden iſt, iſt noch
unbekannt.

F. Bitterfeld, 14. März. (Land wirtſchaftlicher
Verein.) Vergangenen Donnerstag hielt der landwirtſchaft-
liche Verein der Kreiſe Bitterfeld- Delitzſch im „Hotel Europa“
unter dem Vorſitze des Herrn Amtsmanns Seiffert ſeine
erſte Sitzung ab. Jm verfloſſenen Jahre iſt der Spezialdirektor,
Herr Viktor Lohmeyer- Halle a. S. aus dem Leben ge
ſchieden. Die Verſammlung ehrte das Andenken des Ver-
ſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. Der Gutsbeſitzer
Mederake-Creuma erhielt für gute Haltung des Bullen
der dortigen Stierhaltungsgenoſſenſchaft eine Prämie von 25 Mk.
Der Verein hat in einer Eingabe die Landwirtſchaftskammer

gebeten, zu veranlaſſen, daß auf den Eiſenbahnſtationen des
Vereinsbezirkes, die auf dem Perron keine Ueberdachung haben,
zu den abgehenden Zügen wieder abgerufen wird. Dieſe Ein
gabe iſt mit Befürwortung der Landwirtſchaftskammer der Eiſen
bahndirektion überreicht worden. Desgleichen hat ſich der Ver
ein dem Proteſt der Stadt Delitzſch gegen die Fahrplanver
ſchlechterung auf der Strecke Bitterfeld--Leipgzig angeſchloſſen. Der
Vortrag des Herrn Dr. Störmer- Halle betr. hohlfaule

war ſehr belehrend und die Beſprechung über dieſen
Gegenſtand eine ſehr rege. Ebenſo lehrreich waren die Vorträge
der Herren Rittergutsbeſitzer Löſch Beerendorf, Dr. Engler
von der Zentralankaufsſtelle Halle und Richter über die
Kartoffeltrocknungsanlagen. Die Verſammlung lieferte wiederum
den Beweis, daß die Leitung des Vereins ſich in ſehr bewährten
Händen befindet. Daher wächſt auch die Zahl der Vereinsmit-
glieder ſtetig. So ſind ſeit Kem 1. Januar d. Js. allein
21 neue Mitglieder aufgenommen,.

Delitzſch, 13. März. (Schwerer Sturz.) Die Tochter
des Fabrikbeſitzers Brüggen hier ſtürzte durch einen Lichtſchacht, der
inſolge Verſtaubung des Glaſes nicht erkennbar war, in einen Keller
raum und zog ſich ſehr ſchwere Verl tzungen zu.

a Querfurt, 13. März. Verſchiedene s.) Die
Arbeiten am Bahnbau Querfurt-- Mücheln ſchreiten
i vorwärts. Jn der Nemsdorfer Flux ſind die Erdarbeiten
und Ueberbrückungen im vollem Gange. Auf dem hieſigen Bahn
hofe werden verſchiedene Veränderungen und auf der Strecke nach
Obhauſen zu, wegen Einmündung der neuen Bahn, Er
weiterungen der Gleisanhage vorgenommen Heute in der
Aula der neuen Schule die diesjährige Ausſtellung von
Zeichnungen, Nadel und ſchriftlichen Arbeiten der hieſigen Schul
kinder ſtatt. Anſtelle des bisherigen Ortsrichters Karl
Tranſchel zu Braunsdorf iſt der Landwirt HermannLützken dorf daſelbſt gewählt und beſtätigt worden. Ebenſo
hat der Königliche Landrat die Wiederwahl des Ortsrichters
Franz Dietrich in Niedereichſtädt beſtätigt. JnGroßoſterhauſen iſt mit dem Bau eines neuen Schuk
gebäudes begonnen worden. Dasſelbe wird die neueinzu-
richtende dritte Klaſſe und eine Lehrerwohnung enthalten.

S Freyburg (Unſtrut), 12. März. (Stadtverord-
netenverſammlung.) Die Stadtverordneten genehmigten
den Magiſtratsantrag, die im Jahre 1908 um 2 Proz. erhöht
landeskirchliche Umlage von 600 Mk., ebenſo wie die bisherige,
auf die Kämmereikaſſe zu übernehmen. Jnfolge des neuen Schul
unterhaltungsgeſetzes ſind die Lehrergehälter von 17 940 Mk. auf
22 043 Mk. geſtiegen, die Beiträge zur Ruhegehalts-, Alterszu
lagen und Witwenkaſſe von 3500 Mk. auf 6750 Mk., die Aus
gaben für unſere Schulen überhaupt von 24 000 Mk. auf 31 000
Mark. Der Haushaltsetat für 1910 erreicht die Höhe von
88 000 Mk. (1909: 77 000 Mk.). Die Einkommenſteuerzuſchläge
ſteigen von 160 Proz. auf 180 Proz. Die Gebäudeſteuer iſt um
2166 Mk. höher veranſchlagt.

Aſchersleben, 13. März. (Die leidige Spielerei mit
Schußwaffen. Die Annahme, daß der Knabe, von
deſſen Verletzung berichtet wurde, ſich ſelbſt aus Unvorſichtigkeit ver-
wundet habe, hat ſich als richtig erwieſen. Als er unterwegs ein
Terzerol lud, verſagte der Verſchluß, und als er ihn in Ordnung bringen
wollte, ging, wie er ſelbſt erzählte, ein Schuß los.

Siptenfelde, 13. März. (Verhängnisvoller Sturz.)
Vorgeſtern früh fand der Landwirt Schliffter aus Harzgerode den
Stellmachermeiſter Albert Fliege jun. von hier beſinnungslos auf
der Chauſſee von hier nach Alexisbad auf. Fliege war mit ſeinem
Fahrrad an der abſchüſſigen Stelle der Straße geſtürzt und hatte ſich
ſchwere innere Verletzungen zugezogen. Abends iſt der Verunglückte,
ohne das Bewußtſein wieder zu erlangen, ſeinen Verletzungen erlegen.

Halberſtadt, 13. März. (Der Ueberfall auf den
Förſter Heydenreich vor dem Schwurgericht.) Die
Brüder Giebel wurden zu 1, 3 und 5 Jahren Gefängnis verurteilt.
Bei der Verkündigung des Urteils brachen die im Zuhbrerraum
anweſenden weiblichen Angehörigen der Angeklagten in ein Jammer-
eſchrei aus auch wurden Zwiſchenruſe und Verwünſchungen laut.
örſter Heydenreich hatte bereits während der Beratung des Gerichts

hofes den Saal verlaſſen, um in einer Droſchke nach ſeinem Logis zu
fahren. Hunderte von Menſchen, die auf dem Tr den Ausgang
des Prozeſſes erwarteten, empfingen ihn mit lauten Rufen und zer
trümmerten die Wagenfenſter durch Steinwürfe.

r (Die Eingemeindung von Jlvers-gehofen) ſoll am 1. April erfolgen. Jlversgehofen wird den Namen
Erfurt-Nord erhalten.

V Wittenberg, 14. März. Gottesdienſt auf dem
Friedhofe.) Der hieſige Gemeinderat hat beſchloſſen, von
dieſem Jahre ab am erſten Oſtertage morgens 6 Uhr auf dem
en einen Gottesdienſt abzuhalten, wobei die Geſänge von

oſaunen begleitet werden ſollen.
V Wittenberg, 13. März. (Familiendrama.

Bahnbau.) Eine ſchreckliche Tat beging die Ehefrau des hier
in der Jüdenſtraße wohnhaften Maurers Weſer. Sie warf
ihre beiden Kinder, ein dreijähriges Mädchen und einen vier-
jährigen Knaben, in der Nähe der hieſigen Elbbrücke in die Elbe
und ſtürzte ſich dann ſelbſt in die Fluten. Die Kinder wurden
bald nach der Tat gelandet, während die Mutter bisher noch nicht
geborgen iſt. Was die Frau zu der furchtbaren Tat bewogen
hat, iſt ein Rätſel, denn ſie lebte in glücklicher Ehe und in ge
ordneten Verhältniſſen. Auf die Ausſchreibung des Bahnbaues
der Strecke Kleinwittenberg--Straach ſind 58 Angebote einge-
reicht worden. Das höchſte beläuft ſich auf 102 967 Mk. und
das niedrigſte auf 35 578 Mk.

V Bad Schmiedeberg, 14. März. (Das Projekt zur
Errichtung einer Waſſerleitung) in unſerem Bade-
orte iſt vom Herrn Regierungspräſidenten genehmigt
worden. Mit den Arbeiten wurde ſofort begonnen.

V Zahna, 12. März. (Feuer.) Geſtern mittag kurz vor
1 Uhr brach auf unaufgeklärte Weiſe auf dem Strohboden der
Pappenfabrik von Friedrich hier Feuer aus. Dem tat-
kräftigen Eingreifen der Feuerwehr gelang es, das Feuer auf
ſeinen Herd zu beſchränken.

Magdeburg, 13. März. (Der Verband deutſcher
Kunſtgewerbevereine) wird ſeine nächſte Tagung im
Jahre 1911 in Magdeburg abhalten.

(5) Zerbſt, 14. März. (Bahnſache.) Jn dem Gemeinde
rate wurde vom Oberbürgermeiſter Neidholdt die Mitteilung ge
macht, daß nach von kompetenter Seite eingezogenen Erkundi-
gungen vorläufig keine Ausſicht auf Erbauung einer
Hauptbahnlinie Aken-Zerbſt-- Lindau beſtehe. Dieſe

Linie ſollte die beſtehende Linie Cöthen--Aken übet Zerbſt mit
der ſogenannten Kanonenbahn (Berlin--Nordhauſen) verbinden.

Nedlitz (Anhalt), 13. März. (Brand.) Durch Kinder,
die mit Streichhölzern geſpielt hatten, entſtand in der Galle
ſchen Schneidemühle ein Brand. Zum Glück wurde das
Feuer noch rechtzeitig bemerkt, ſo daß es, ehe es größere Aus
dehnung gewann, gelöſcht werden konnte.

W. Eiſenach, 14. März. (Kindesmord.) Die Sezierung
der im Stadtbezirk aufgefundenen Kindesleiche hat ergeben, daß
das Kind nach der Geburt gelebt hat und von der Mutter
umgebracht worden iſt. Auch die Mutter der Kindesmörderin iſt
3 dem Verdachte der Beihilfe zum Verbrechen verhaftet
worden.

W. Gera, 14. März. (Der 19. ordentliche Land
t a g) des Fürſtentums Reuß j. L., der am 9. Juni v. Js. nach
Schluß ſeiner 43. Sitzung auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden
war, iſt zum 19. April d. Js. zu ſeiner dritten und letzten
Seſſion ein berufen worden.

W. Weida, 14. März. (Das neue Einkommen
ſteuergeſetz.) Der Bezirksausſchuß nahm das neue Ein-
kommenſteuergeſetz der Stadt Weida mit 7 gegen 5 Stimmen an.
Die neue Progreſſive beginnt mit 1,20 Proz. bei 201—300 Mk.
und endigt mit 5,04 Proz. bei 20 000 und mehr Mark Steuer
kapital. Bei dem bisherigen Einkommenſteuergeſetz betrug der
Höchſtſatz 3,96 Proz. und zwar erſt bei einem Einkommen von
mehr als 30 000 Mk.

W. Meiningen, 14. März. (Der Südthüringer
Kriegerbund) wird am 22. Mai hier ſeinen Bundes
tag abhalten.

W. Eisfeld, 13. März. (Großfeuer.) Jn Rauen-
ſt e in iſt vorgeſtern mittag kurz nach 12 Uhr die Puppen-
fabrik von Michaelis vollſtändig niedergebrannt. Das
anſtoßende Wohnhaus der Witwe Scheler wurde ebenfalls
vom Feuer ergriffen und brannte nieder, während das Michaelische Wohnhaus gerettet werden konnte. Die Entſtehungsurſache
des Feuers iſt vermutlich auf einen Eſſendefekt zurückzuführen.

Schleiz, 13. März. (Ein täglich z weimaligerregel-
mäßiger Automobilverkehr) zwiſchen Schleiz und der Eiſen
bahnſtation Moosbach (Linie Triptis--Ziegenrück) wird vom
15. März ab beſtimmt eröffnet.

Altenburg, 13. März. (Vom Altenburger Hofe.)
Wie das Hofmarſchallamt meldet, werden der Großherzog und die Groß-
herzogin von Sachſen-Weimar-Eiſenach Freitag, den 18. März, zum
Beſuch am hieſigen Hoſe eintreffen.

W. Altenburg, 14. März. (Warnung!l!) Das Herzoglich
Sächſiſche Miniſterium erläßt folgende Warnung vor der Auf-
ſtellung von Spielautomaten: „Nach der neuen Rechtſprechung
wird in dem Betriebe von Spielautomaten, bei denen der Aus-
gang des Spieles weſentlich vom Zufall, nicht von der Geſchick-
lichkeit des Spielenden abhängt, ein Vergehen gegen die 88 284
oder 286 StGB. erblickt. Es wird daher vor der Aufſtellung
ſolcher Automaten gewarnt.“

Greiz, 13. März. (Grober Unfug.) Auf einen von
Neumark her in Greiz-Aubachthal einfahrenden Perſonenzug
wurde von noch unermittelten Tätern mit Steinen geworfen.
Ein Stein flog durch das Fenſter eines Wagens zweiter Klaſſe. Durch
die umherfliegenden Glasſplitter wurde ein Baurat aus Leipzig im
Geſicht verletzt.

W. Greiz, 13. März. (Feuer.) Vorgeſtern abend gegen
1611 Uhr brach in dem Hauſe des Kutſchers Heinrich Dübler
in der Weberſtraße Feuer aus. Der Feuerwehr gelang es, den
Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken. Das Düblerſche Wohn
haus und das Hinterhaus ſind durch Feuer, Waſſer und
das Einreißen ſo gut wie ganz zerſtört. Die abgebrannten
Gebäude waren von fünf Familien bewohnt. Ueber die Ent-
ſtehungsurſache iſt noch nichts bekannt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
H. Hochſchulnachrichten. Wie uns aus Bonn-Poppels-

dorf gemeldet wird, iſt der etatsmäßige Profeſſor an der dortigen
land wirtſchaftlichen Akademie Dr. phil. Johannes Hanſen zum
Nachfolger von Profeſſor Albert auf dem Lehrſtuhl der Landwirtſchaft
an der Univerſität Königsberg i. Pr. auserſehen. Hanſen iſt
Vorſteher des Jnſtituts für Tierzucht und Molkereiweſen ſowie
Adminiſtrator des akademiſchen Gutes Dikopshof. 1863 zu Nadelhöft,
Kreis Flensburg, geboren, ſtudierte er 1883--86 in Kiel und Jena,
wo er 1886 promovierte. Dann war er Landwirtſchaftslehrer in Neiße,
Dargun und Zwätzen bei Jena, wo er acht Jahre Direktor der
Großherzogl. Karl-FriedrichAckerbauſchule war, von 1895 an zugleich
Dozent am landwirtſchaſtlichen Jnſtitut der Univerſität Jena. Von
1897 bis Oſtern 1901 war er Zentraldirektor der Gräflich von Oppers-
dorffſchen Majoratsherrſchaft zu Oberglogau in Schleſien. Am
1. April 1901 wurde Hanſen als Nachfolger von Prof. Dr. Ramm,
der als Hilfsarbeiter in das Miniſterium für Landwirtſchaft in Berlin
überſiedelte, an die landwirtſchaftliche Akademie zu Bonn-Poppelsdorf
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ist das einzige und Originalprägarat mit 10 phyvslologisch
reiner Nervensubstanz (lecithin) nach Professor Dr. Haber-
manns Patenten. Schwäche jeder Hrt ist stets von einem
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Wiehtigfüreamte, Lehrer, Rentiers, Hausbesitzer
Um auch denjenigen Herrſchaften, welche zum Quartal Wechſel Gehalt, Renten, Miete c. beziehen, Gelegenheit zu geben, von den euormen Vorteilen,

die mein TotalAusverkauf bietet, zu profitieren, habe ich, in richtiger Erkenntnis der momentan teuren Zeiten entgegenkommend, die Einrichtung getroffen,
daß Waren, welche jetzt ſchon gekauft werden, als Eigentum der Käufer an meiner Kaſſe liegen bleiben, bis dieſelben von dem Beſitzer abgeholt werden. Jch
bitte, von dieſem Angebot ungeniert recht ausgiebigen Gebrauch machen zu wollen.
Koſtümröcken, Mänteln, Plaids, Unterröcken, Herren-Anzugſtoffen, KnabenCheviots c. fabelhaft billig.
Paul Eppers, Große Ulrichſtraße 9.

Preiſe in Kleiderſtoffen, Seidenſtoffen, Koſtümen, Bluſen,
Schluſßz des Total-Ausverkaufs Avril.
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und am 1. Oktober desſelben Jahres zum etatsmäßigen Profeſſor
ernannt. Aus Gießen wird uns geſchrieben Unterm 2. März
iſt der Konſervator der Sammlungen des oberheſſiſchen Geſchichts
vereins in Gießen, Hauptmann a. D. Karl Kramer von der
dortigen philoſophiſchen Fakultät zum Ehrendoktor der Philoſophie
ernannt worden. Kramer iſt 1850 zu Düſſeldorf geboren. Wie wir
hören iſt Dr. Richard Bärtling an der Berliner Bergakademie
als P'rivatdozent für angewandte Geologie zugelaſſen worden. Die
50jährige Doktorjubelfeier begeht am 15. d. Mts. der außerordentliche
Profeſſor für Chirurgie an der Breslauer Univerſität, Geh. Med.
Rat Dr. Emil Richter. Er ſteht im 73. Lebensjahre. Sein Geburts
ort iſt Saarlouis. Zum Proſeſſor wurde der Maler René
Reinicke in München ernannt. Er iſt 1860 zu Strenz Naundorf
bei Halle geboren.

London, 13. März. Am heutigen Sonntag traf in South-
ampton die Jnternationale wiſſenſchaftliche Expe-
dition für Höhen- und Sonnenforſchung zuſammen,
um mit dem Dampfer „König Friedrich Auguſt“ der Hamburg-Amerika-
Linie die Reiſe nach Teneriffa anzutreten. Teilnehmer ſind die
Profeſſoren Zuntz und Neuberg, Berlin, Durig und v. Schrötter, Wien,
Mascart und Plaſſe, Paris, Barcoft und Douglas, Canibridge, ſowie
Profeſſor Pannwitz, der Vorſitzende der Jnternationalen Kommiſſion
für mediziniſch-biologiſche Höhen- und Sonnenforſchnng. Es handelt
ſich hauptſächlich um die Fortſetzung der von Geheimrat Zuntz auf dem
Monte Roſa ausgeführten Arbeiten und um Unterſuchungen über
Sonnentherapie. Dieſe Arbeiten ſind durch gerologiſche Feſtſtellungen
von Geheimrat Hergeſell und ſeinem Aſſiſtenten im Obſervatorium am
Pic von Teneriffa bereits vorbereitet worden. Herr Mascart, der Mit-
arbeiter Flammarions, begleitet die Expedition, um den Halleyſchen
Kometen zu beobachten. Zu dem gleichen Zwecke werden in kurzem
Geheimrat Müller und Dr. Kron vom Obſervatorium in Potsdam ſich
nach Teneriffa begeben und ſich der Expedition anſchließen.

Hoftheater Weimar. Am Sonntag, den 20. März bietet das
Hoftheater in Weimar einen ganz beſonderen Genuß denn Frau
Kammerſängerin Martha Leffler-Burckard aus Wiesbaden wird ſich ihren
zahlreichen Freunden nach längerer Pauſe wieder einmal vorſtellen und
hierbei eine ihrer beſten Partien die „Jſolde“ ſingen. Bekanntlich
zählt Frau Leffler-Burckard, die vor Jahren in Weimar engagiert war,
jetzt zu den bedeutendſten Vertieterinnen hochdramatiſcher Partien und
hat im vorigen Sommer in Bayreuth glänzende Erfolge errungen. Es
empfiehlt ſich, Billettbeſtellungen baldigſt zu machen.

München, 13. März. Zur Feier des 80. Geburts
tages von Paul Heyſe fand heute eine Matinee im Reſidenz-.
theater ſtatt. Außer dem gefeierten Dichter waren anweſend Prinzeſſin
Thereſe, die Prinzen Leopold und Ludwig Ferdinand und viele Ver
treter von Kunſt und Wiſſenſchaft. Den von Wilhelm Jenſen verfaßten
Prolog ſprach Hofſchauſpielerin Berndel. Daran ſchloſſen ſich Geſangs
vorträge Heyſeſcher Lieder in Kompoſitionen von Brahms, die der
Lehrergeſangverein ausführte, und Rezitationen Heyſeſcher Gedichte
durch den Generalintendanten von Poſſart. Den Schluß der Matinee
bildete die Darſtellung einer Feſtſpieldichtung von Fritz von Oſtini
„Jm Hain der Egeria“, in der die hervorragendenſten Geſtalten der
Heyſeſchen Dichtungen auſtreten. Am Nachmittage ſand zu Ehren
des Dichters ein Feſtmahl ſatt, bei dem Ludwig Fulda in begeiſterten
Worten Paul Heyſe ſeierte.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Ein Herbſtmanöver. Muſik von

Kaälman. Unſer Publikum iſt mit Operettenkoſt in der Tat nicht
verwöhnt. Die ſeichten Operetten, die in den letzten Jahren über
die deutſchen Theater gegangen ſind, geben einen deutlichen Be
weis dafür, aber ein ſo ſträflicher Unſinn, wie ihn Herr Karl von
Bakonh, der Librettiſt des „Herbſtmanövers“, erdacht hat, iſt wohl
ſelten über die weltbedeutenden Bretter gegangen. Man kann
nur von Herzen die Kraft, Mühe und Zeit bedauern, die von ſo
vielen Beteiligten an ein ſo trauriges Werk geſetzt werden muß.
Warum bringt man denn, wenn einmal die Operette Trumpf ſein
ſoll, nicht wenigſtens die gute oder wir ſind ja ſo beſcheiden
wenigſtens die beſſere Operette? So wäre zum Beiſpiel ein Zyklus
der Johann Straußſchen Operetten „Jndigo“, „Carneval in Rom“,
„Fledermaus“, das „Spitzentuch der Königin“, der „luſtige Krieg“,
„Eine Nacht in Venedig“, der „Zigeunerbaron“ eine geradezu hoch-
verdienſtliche Tat unſerer Theaterleitung, durch die ſehr vielen
gedient wäre und durch welche größere Abwechslung in unſer
Repertoire kommen würde. Oder ein anderer Vorſchlag: Sulli-
vans reizende Operette „Der Mikado“, „Jones“, „Geiſha“ das
letztere iſt in den letzten Jahren merkwürdigerweiſe ganz aus dem
Repertoire unſeres Theaters verſchwunden wären wohl wert,
wieder zur Aufführung gebracht zu werden, alles Werke, die auch
des Erfolges ſicher ſein dürften. Die Millöckerſchen Operetten,
der gute Suppé, Zumpes „Farinelli“ und die wegen ihrer ge-
lungenen Satire immer höchſt wirkſamen Operetten von Jacques
Offenbach, die an faſt allen größeren Bühnen zur Aufführung ge-
bracht werden, bleiben unſerem Halleſchen Publikum leider ganz
unbekannt. Jch möchte unſerer Theaterdirektion den erſten Vor-
ſchlag ganz beſonders dringend ans Herz legen, einen Zyklus
Straußſcher Operetten, wenigſtens der Meiſteroperetten, zu ver
anſtalten, womöglich ein paar bekannte Operettenſtars zur Mit-
wirkung heranzuziehen. Daß ſo etwas ein volles Haus bringt,
erſcheint doch kaum fraglich.

Die Feder ſträubt ſich mir, auf das geradezu unſinnige
Libretto des „Herbſtmanövers“ näher einzugehen. Der Titel ſagt
ja ſchon, daß die Handlung Mansbvererlebniſſe bringt, deren
Hauptinhalt darin beſteht, daß ein Huſarenoberleutnant mit ſeiner
früheren Geliebten, mit der er ſich entzweit hat, wieder zu-
ſammengebracht wird. Die vielen Mätzchen, die drum und dran
hängen, hätte ſich der Textdichter ruhig ſparen können, das an-
ſcheinende Pathos, das die Hauptperſonen anſchlagen, wirkt nur
unfreiwillig komiſch. Wer auf die Bühne gelaufen kommt, ſingt
eben, gleichgültig, ob es in den Zuſammenhang paßt oder nicht,
ſein Liedchen herunter und tritt wieder vom Schauplatz ab, um
einem neuen Akteur Platz zu machen. Damit ſoll nicht geſagt
werden, daß nicht einige dieſer Lieder wie das von der kleinen
Gretel oder das Entree-Couplet Wallerſteins ſich ganz nett an
hören. Die Muſik ſchlägt zum Teil im Anſchluß an berühmte
Muſter ungariſche Nationalklänge an, der einzig originelle Zug,
der dieſer Muſik des Herrn Kälman eigen iſt. Bevorzugt wird
der Marſchrhythmus, ſonſt befindet ſich in dem Opus noch ein
leidlich gelungener Walzer und einige hübſche lyriſche Stellen.
Die Jnſtrumentation iſt ganz reizlos und dürftig. Die Jnſtru-
mente gehen meiſt friedlich unisono, nur gelegentlich findet ſich
mal ein unmotiviertes Violinſolo.

Man hat an dem Werke in der Tat wenig Freude. Es iſt
auch im höchſten Grade langweilig. So grenzt die letzte Szene
des erſten Aktes geradezu an Stumpfſinn. Bei verdunkelter Szene
ſitzt links der Oberleutnant von Lörenty, unbewegt, über frühere
Zeiten nachdenkend, rechts auf der Bühne ſcheint eine Patrouille
über den langweiligen Erzählungen ihres Zugführers einge-
ſchlafen zu ſein. Bei dieſem wirkungsvollen Bilde ſenkt ſich der
Vorhang. Ein Glück, daß öfters Kanonenſchüſſe ertönen, um
diejenigen Theaterbeſucher, die der Schlummer bei dieſen Vor-
gängen ſelbſt übermannt hat, aufzuwecken.

Die Darſteller waren nach Kräften bemüht, die Schwächen
des Werkes zu verdecken. Die männliche Hauptrolle führte Herr
Barré, der mit großer Vorſicht intonierte und deshalb nur ſehr
ſelten tonlich entgleiſte, mit gutem Gelingen durch; desgleichen
hatte Frau v. Boer große Sorgfalt auf das Studium der Partie
der Riſa verwendet. Frl. Strohecker ſang niedlich und ſpielte
ſehr graziös, auch legte ſie in der Szene mit dem Einjährigen
Maroſi einen Beweis davon ab, daß ſie höchſt ſchick Walzer zu
tanzen verſteht. Herr Thies ſüchte durch ſein urkomiſches Spiel,
das aber im Karikieren zu weit ging, uns über einige Schwächen
des Stückes zu erheben. Daß Herr Thies geſanglich nichts Be-
deutendes brachte, wollen wir unſerem trefflichen Komiker gern
verzeihen. Aber, da er auch die Regie führte, müſſen wir ihm den
Vorwurf machen, daß er den Einjährig-Freiwilligen bei den
Huſaren Maroſi (Frl. Walter-Hörig) in einem ſo ungeſchickten,
ſchlecht ſitzenden Koſtüm auf die Bühne ließ. Frl. Walter-Hörig
gab ſich mit dieſer Partie übrigens Mühe, ohne ſie jedoch geſang-
lich zur Zufriedenheit durchzuführen. Gibt es denn an unſerem
Theater unter den Sängerinnen keine geeignetere Ver-
treterin dieſer Rolle? Den Feldmarſchall-Leutnant von Lohonah,
einen alten Polterer, ſpielte Herr Eichſtaedt befriedigend. Von
den übrigen Darſtellern iſt nichts Beſonderes zu berichten. Herrn
Kapellmeiſter Riedel, der das Orcheſter mit Umſicht leitete, konnte
man nur bedauern, daß er ſich für eine von vornherein ſo ver-
lorene Sache einſetzen müßte. Beifallsfreudige fanden ſich nach
den beiden erſten Akten noch genug, am Schluß hielt ſich der Bei-
fall in recht mäßigen Grenzen. Dr. P. Herbert.

Klavierabend von Joſef und Maria Pembaur. Der aus
den Kammermuſiken her rühmlich bekannte Pianiſt Herr Joſef
Pembaur veranſtaltete geſſern mit ſeiner Gattin einen Schumann
Chopin-Abend. der an Qualität mit zu dem Vornehmſten gehörte,
was überhaupt während dieſes Winters in unſeren Konzertſälen zu
hören war. Eigenartige und ſeltene Gaben waren die Kompoſitionen
für zwei Klaviere das Andante und Variationen von Rob. Schumann
und das Rondo von Fr. Chopin. Der Konzertgeber ſpielte ſie mit
ſeiner Gattin in abgeklärter Form und immer darauf bedacht, ihr
muſikaliſches Jnnenleben ſo deutlich als möglich herauszuſtellen. Nur
gelegentlich wurde offenbar, daß Herrn Pembaurs Klavierton an Fülle
und Kraft den ſeiner mit eleganter Technik ausgerüſteten Gattin über
traf. Die Werke von Schumann Fantaſie op. 17 und Chopin
Scherzo op. 39, Fantaſie op. 49, Polonaiſe op. 53 legten beredtes
Zeugnis ab von der erſtaunlichen pianiſtiſchen Begabung Herrn Pem-
baurs. Jn des Künſtlers Spiel vereinigen ſich ſtürmiſche und doch
ſichere Virtuoſität, eine in allen Stärkegraden ſatte und vornehme
Tongebung mit reichſtem muſikaliſchen Erkenntnisvermögen und tiefem,
innerlichem Empfinden, ſo daß es kein Wunder war, wenn er ſeine
Hörer mit ſeinem gediegenen Können in atemloſer Spannung bis zur
letzten Note erhielt. Daß er der Schumannſchen Fantaſie die urſprüng-
liche Benennung „Ruinen, Triumphbogen, Sternenkranz“ beifügte,
verriet von vornherein die Auffaſſung, aus der heraus er ſie inter
pretieren wollte. Herr Pembaur verleiht dem erſten Abſchnitt einen
elegiſchen Zug und gewinnt dadurch zu den folgenden Sätzen pracht-
volle Gegenſätze und eine große Steigerung. Hier wie bei Chopin
war er unabläſſig bemüht, ſeine wahrhaft glänzende Fertigkeit, ſeinen
quellenden Ton in den Dienſt eines hinreißenden muſikaliſchen Aus
drucks zu ſtellen. Ganz herrlich gerieten ihm in dieſer Beziehung dieKempoßtionen Chopins. Nur die Polonaiſe, die durch die aufgewendete

Kraftentfaltung in höchſtem Pomp und Glanz dahinrauſchte, war viel-
leicht ein wenig zu ſehr auf äußere Bravour zugeſchnitten. Herr
Pembaur wie ſeine Gattin wurden mit Recht für ihre ſchönen
Leiſtungen enthuſiaſtiſch gefeiert. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Neues Theater. Jn „Per Bunkes Vorgeſchichten“ ſpielte
eſtern Sonntag anſtelle des erkrankten Herrn Gros die Rolle des Per

Bunke Herr Hoſſchauſpieler Karl Schönfeld aus Berlin. Von der
leichten, flüſſigen Art des Herrn Gros wohnte der Auffaſſung des
Berliner Künſtlers nichts inne. Dieſer brachte den ſchwerblütigen
nordiſchen Charakter des Skandinaviers zum Auedruck und auch der
Humor, deſſen Verkörperung Per Bunke iſt, hatte in der Darſtellung
des Herrn Schönfeld etwas Dickflüſſiges, ſchwer Bewegliches. Aber un-
emein wirkſam und eindringlich gab ſich dieſer Humor und die Zu
chauer hatten rechte Freude daran. Der Schluß des Stückes geſtaltete

ſich anders, als vorigen Sonntag. Per Bunke wurde in der Darſtellung
des Herrn Schönfeld literariſch. Jch bin nicht in der Lage, feſtzu
zuſtellen, welches der richtige Schluß iſt, ich halte aber dafür, daß die
Faſſung, wie ſie am erſten Abend in die Erſcheinung trat, dem Ganzen

ſinngemäßer iſt. m.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Auf das unbedingt letzte Gaſtſpiel des Herrn Karl William
Büller, der mit ſeinem Hübner in Leo Walter Steins übermütigem
Schwank „Die Scheidungsreiſe“ einen großen Lacherſolg er
zielte, am Dienstag ſei nochmals hingewieſen. Die neue Schlager-
operette „Ein Herbſtmanöver“ wird Mittwoch bereits zum
zweiten Male gegeben. Wie alljährlich hat Herr Kapellmeiſter
Eduard Mörike für ſeinen Benefiz-Abend eines der größten
Meiſterwerke der muſikaliſch-dramatiſchen Literatur ausgewählt und mit
dem ihm eigenen Fleiß und unter Einſetzung ſeiner ganzen künſtleriſchen
Perſönlichkeit zur Einſtudiernng gebracht. Die Proben zu Rich. Wagners
„Götterdämmerung“ ſind ſo weit gediehen, daß von Montag bis Mitt-
woch die Generalproben ſtattfinden können und für Donnerstag die
Erſtaufführung angeſetzt worden iſt. Das Werk iſt von Grund auf neu
ſtudiert und ſzeniſch mit neuen Dekorationen ausgeſtattet, der Männerchor
durch die Chorſchule verſtärkt. Die Vorſtellung wird nicht mehr
wiederholt, ſondern nur dieſes eine Mal gegeben und findet bei auf-
gehobenem Abonnement ſiatt. Ein Blick auf den Spielplan der ver-
gangenen Saiſon beweiſt, eine wie gewaltige Arbeitslaſt auf den
Schultern unſeres erſten Kapellmeiſters ruht, dazu noch die anſtrengende
Proben für Theater und Symphoniekonzert. Zirka 70 Vorſtellungen
und ſechs große Konzerte hat er ſeit Beginn der Spielzeit 1909/10
geleitet, und alle waren wohlvorbereitet und fanden den vollen Beifall
von Preſſe und Publikum. Die Hauptdaten ſeien nur erwähnt, um
einen kurzen Ueberblick zu geben. 18. Sept. „Freiſchü tz“, 23. Sept.
„Walküre“, 26. Sept. „Bajazzo“, 5. Okt. „Oberon“, 7. Okt.

„Figaros Hochzeit“, 24. Okt. „Lohengrin“, 7. Nov
„Tannhäuſer“, 17. Nov. „Manfred“, 21. Nov. „Königin
von Saba“ 18. Dez. „Fidelio“, 25. Dez. „Carmen“, 12. Jan
„Siegfried“, 25. Jan. „Der fliegende Holländer
28. Januar „Verſiegelt“, 6. Februur „Don Juan“11. Febr. „Madame Butterfly“, 27. Febr. „Herzog Wild
fang“ und nun „Die Götterdämmerung“. Aber nicht nur
in dieſer Spielzeit, auch in den Vorjahren ſeiner nunmehr dreijährigen
Tätigkeit hat ſich Mörike die Stellung, die er nun verdientermaßen
einnimmt, in heißem Streben, unterſtützt von genialem Können, nie
raſtender Energie und ſeltener Schaffensfreudigkeit, errungen, ſo daß er
als Leiter der Oper des Theaters und als Dirigent der Symphonie-
konzerte unſtreitig der Mittelpunkt des muſikaliſchen Lebens in Halle
genannt werden kann. Ein volles Haus möge dem ſtrebſamen Künſtler
zeigen, daß ſein Wollen anerkannt wird. Freitag zum letzten Male:
„Der deutſche König“ (Schülerkarten). ßAus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag findet gelegentlich des Benefizes für den Regiſſeur Herrn
Michael Pichon das einmalige Gaſtſpiel von Frl. Maria Karſten
ſtatt, bei welcher Gelegenheit Henrik Jbſens „Rosmersholm“ zur
Aufführung gelangt, worin Frl. Karſten die Rolle der Rebekka Weſt
ſpielen wird. Auch ein reizender Einakter, Otto Erich Hart
lebens „Lore“, wird an dieſem Abend zur Darſtellung gebracht
worin die Gaſtin die Titelrolle ſpielen wird. Der Benefiziant wird die
Rolle des „Roemer“ darſtellen und in dem Einakter den „Vetter“
Der nächſte Familienabend findet Mittwoch ſtatt und bringt die
zwölfte Wiederholung von Leo Walter Steins erfolggekrönter Novität
„Das Leutnants-Mündel“ ((kleine Preiſe). Da die letzte
Wiederholung von „Gretchen“ mit Hedwig Reinau in der
Titelrolle wieder vor übervollem Hauſe in Szene ging, hat die Direktion
Frl. Reinau veranlaßt, ihr Gaſtſpiel als „Gretchen“ am
Donnerstag und Sonnabend fortzuſetzen. Billetts für alle
dieſe Vorſtellungen ſind bereits jetzt an der Kaſſe des Neuen Theaters
zu haben.

Vom Neuen Theater. „Der G. m. b. H.-Tenor“, das
neue Werk von Arthur Lippſchitz wurde nach ſeinem großen Erfolge
am Magdeburger Stadttheater fofort vom Neuen Theater in
Halle a. S, erworben Jn Halle wird das Werk bereits am erſten
Oſterfeiertag in Szene gehen.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Letztes Konzert am Donnerstag um 7 Uhr. Haupt

probe am Mittwoch 11 Uhr. Vorprobe am Dienstag abends
7 Uhr. Programm Reinecke, Jntroduktion, Fuge in Choral,
Beethoven, Sinfonie Nr. 9.,

Perſonalnachrichten.
w. Dem Superintendenten Oberpfarrer Leiſegang in Prettin

iſt die Verwaltung des Kreisſchulinſpektionsbezirks Prettin J vom
1. April ab übertragen. Zu Ortsſchulinſpektoren ſind ernannt:
P. Hirſcht in Crawinkel, Diakonus Schreiber in Liebenwerda
über Dobra (Lauſitz), Maasdorf, Kniſſen, Theiſa, Weinberge, Zeiſcha
und Zobersdorf, P. Scharfe in Schweinitz, P. Felſch in Mühl-
beck zu ſiellv. Ortsſchulinſpektoren: P. Kückenhoff in Creypau
über Wallendorf und Kriegsdorf, P. Roß in Gruna über Prieſtäblich
und Görſchlitz, P. Gößler in Schwerz über Dammendorf. Zu Haupt
lehrern ſind ernannt: Lehrer Bähr in Dölau und Müller in
Ctöden. Endgültig angeſtellt ſind: Lehrer Wilke in Eismannsdorf,
Zaps in Cröheln, Richter in Helbra, Weber in Wieſigk, Wein
in Sangerhauſen, Meergarten und Milkau in Delitzſch, Blume
in Müllerdorf, Kron berg in Kleingörſchen, Broſe, Bräuti-
gam und Krüger in Halle a. S., Axthelm in Dankerode,
Uebe in Hohenleipiſch, Le z ius in Granag, Priebe in Goldſchau,
Söhring in Ziegelrode, Regener in Großwig, Brambach in
Torgau, Roſe in Döblitz, Banſe in Naumburg, Cardinal in
Neuburxdorf, Jeſemann in Roitzſch, Siebenhühner in
Zſcherndorf, Theuring in Millingsdorf, Dräßig in Edersleben,
Taday in Ammendorf, Kündiger in Lettin, Steiner inBranderode, Lehrerin Los s in Schmiedeberg, Apitz und Lotze in
Eilenburg. Penſioniert wurden Lehrer Naumann und Friedrich
in Wittenberg. Geſtorben ſind Lehrr Röthe in Halle a. S. und
Lehrerin Reinboth in Radewell. Erledigt ſind zurzeit im Reg.Bez.
Merſ burg 21 Lehrer- reſp. Lehrerinnenſtellen und die Rektorſtelle in
Mühlberg. Es ſcheiden aus dem Schuldienſt des Bezirks 11 Lehr-
perſonen aus.

Verliehen wurde dem Diplomingenieur Erich Ritter zu
Oberheldrungen im Kreiſe Eckartsberga die Rettungsmedaille am
Bande, Der erſte Vorſtandsbeamte der Reichsbankſtelle in Halber-
ſtadt, Bankdirektor Behrend iſt in gleicher Eigenſchaft nach Schweidnitz
verſetzt der zweite Vorſtandsbeamte der Reichsbankhauptſtelle in Bremen,
Bankrat Lett ow iſt zum erſten Vorſtandsbeamten der Reichsbankſtelle
in Halberſtadt ernannt.

Jagd und Sport.
(5 Ouerfurt, 13. März. (Jagdverpachtung.) Der hieſige

4. Jagdbezirk ſoll bei einem Aufſchlag von 10 Pfg. pro Morgen wieder

l Verſänmen Sie nicht
bei Verſtopfung, träger Verdauung und deren
Folgen ſofort eine Flaſche „Califig“ zu kaufen,

denn dies vorzügliche Abführmittel hilft ſicher
und ohne Beſchwerden. Sein angenehmer Ge
ſchmack macht das Einnehmen zum Vergnügen.

Nur in Apotheken erhältlich pro 1/1 Flaſche Mk. 2,50, 3 Flaſche Mk. 1,50.Beſtandteile: Syr. Plci i n h ää e rig Syrup Co.
parat.) 75, Ext. Sen u. liqu. 20, Ex. Caryoph, comp. 5.

Nach den „glücklichen Jnſeln“ veranſtaltet das Reiſebüro Spatz,
Berlin W. 57, am 1. Juni eine 31tägige Geſllſchaftsfahrt mit
großem Extradampfer. Sie führt von Marſeille nach Maliorca, Algier,

anger, Lao Palmas auf Gran Canaria, Orotava auf Teneriffa mit
3tägigem Aufenthalte, Liſſabon, Le Havre, Antwerpen, von wo aus
die Weltausſtellung in Brüſſel beſucht wird. Die Fahrt wird von
Herrn Spatz, der ſich ſeit Jahren eines guten Rufes als tüchtiger
Fachmann erfreut, perſönlich geleitet. Alle Koſten für die Landaus-
flüge, Wagenfahrten, Führungen uſw. ſind in den Preiſen 530 bis
850 Mark, je nach Kabine einbegriffen. Der ausführliche Proſpekt
wird Jntereſſenten koſtenlos zugeſandt.
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i ier, ver Ausſchreibung.ngen an den iebigen Pächter, Herrn Bankier Felix Wachsmuth hier, ver Die Ausführung der Zimmer

ngen pacht e Korgau, 14. Mir e r dere n Walger e en Erosssiüvinaiſ iter dezuchtverein hält bereits am 17. April ts Thüringiſche t und Ye tag ab. Von den vorjährigen einzelnen ſtraße ſoll im Wege der Wett- uktion7. Nov Rennen ſind die Jene v Reelegf und das n er V ngerstag 8 II. nven ar T7 e 2 lle ſind jetzt da ngeönigin von dem Programm verſchwunden. An ihre Ste Die den 31. März d. Js., vor Wirtschatt soll
2. isJagdrennen und das Melpitzer Jagdrennen getreten. Die J Wegen Aufgabe der Wirtschaft son e ne e en wranas, den s März vormittass 10 rJuan“, Torgauer Jagdrennen wird beſonders wertvo i ei ichen. Die Bedingungen und mmeschen Gute zu Nehlitz, 25 Minuten von Station Teicha unWild vo Mk. bemeſſen iſt. Bei den Rennen werden numerierte Sattel r T en gen er re laden Tag ter ventar unter den im Termine vdoicannt

mit nur decken eingeführt. 13. März. (Bei der Neuverpachtung der Nr. 113 des Hochbauamts, Drey zu machenden Bedingungen öffentlich meistbietend versteigert werden.
n i j en meinde g d) gab der bisherige Pächter, Kürſchnerei- pener, m e en Bs Kommen zum Verkauf

W rgerts ißenfels, das Höchſtgebot mit 2000 Mk. ab. wo ſelbſt au e Ver 4 k zr Tleegertze Pachpe e eee 1800 du Im Eonmer wird r r vorrätig, entnommen 8 Stück gute Ar beitspferde, 6 Stück junge gute Zug

derennen. m Sommer 23r Zähne bringe t Pferdezuchtverein auf unſerer Halle a. S., den Pplo. ochsen, 35 Stück Kühe, ſrisch milchende und rette. Ferner
Künſtler Rennbahn zu Gaſte ſein. Vier Jagdrennen, ein Hürdenrennen m Städtiſches Hochbaua 1 Breschwagen, 6 Stück 3“ Leiterwagen, 2 Stück l 9

n Male: ein Reitpferderennen bilden das Programm. Die Geſamtſumme der Der Abbruch des ſtädtiſchen 1 Schlempenwagen, 1 Binder (Syst. Harris Massey), i es Kielen

chrieben: 4 im Wege der Wettbewerbung Göpel, 1 Drilimaschine, 1 Häckselmasehine, 1 n l r eir Herrn Kurorte, Reiſen und Winterſport. vergeben werden. maschine, 1 Kartoſſelpſlanzlioch- r earſten W. Internationale Ausſtellung für Reiſe und Fremdenver Angebote ſind bis 1910, (Syst. Osterburg), 1 im Se r n.lam Zur zehr, Aus Weimar wird uns geſchrieben: Jm Frühjahr 1911 Montag, z r heber, 6 Stück e 227 er är,a Weſt ändet in Berlin unter dem Präſidium des Herzogs Adolf Friedrich zu vorm u mmerdrr. 120 5 Paar rer v 7 Tinaezenge, 1 ar. Pro ieer d er
Meclenburg eine internationale r nen in R Wug ges Poinegerauhee Vredhenße 7 e e r Hiemenplanen Kummetgeschirre,

gebracht, ſtände zur Darſtellung bringe des P des, ese e, h dwird i r r Neie age Wergeye, Pyl für die mit beiden zu ſtraße 6 einzureichen. Die Be Zentriſuge, Miienkünler, Milchkannen, Butter- und Waschgefässe
Vetter“, be r eThängenden Jnduſtrien in Betracht kommen, die alſo auch für dingungen und Zeichnungen liegen und verschiedenes anderes mehr. s
ingt die er viel beſuchtes Thüringen von großer Bedeutung ſein wird. Eine im Zimmer Pr. 119 des Hoch Das lebende und tote Inventar befindet sich in gutem Zustande. [4286
Novität der vandelskammer für das Großherzogtum Sachſen veranlaßte hauamts zur Einſicht aus. 910
ie letzte von mmlung beſchloß in Gegenwart von zivei Vertretern der weina Halle a. S. den 12. März 1910.
in der n Regierung dahin zu wirken, daß die Thüringer Einzelgebiete Städtiſches Hochbauamt.

Airektion ch geſondert, ſondern als möglichſt geſchloſſenes Ganze ſich Verſteigerung von NadelholzStämmen u. Stangen in der
n am Tleiligen. Die Verſammelten wählten ein Komitee, beſtehend aus den Mansfeld'ſch Gewerkſchaftlichen Oberförſterei Bräunrode.
für alle J ſten Bürgermeiſter Angermann Jlmenau, Landgerichtspräſident Dienstag, den 29. März er. von vormittags 10 Uhr ab ſollen Rest 2 Saatgut-Angehot. S
Theaters Znber Weinar, dem Vorſitzenden der Handwerkskammer Architekt in dem Gaſthofe des Herrn Wienmann zu Bräunrode nachgenannte i
r da deine n per Saye oeyee i NadelholzNutzſtämme u. a Fichen 120 Ztr. Strubes Schlanſtedter Hafer,
t lskammer Direktor PferdekämperWeida, o werden, in Klaſſen wie in den Königlichen Forſten ſortiert. iginal-AbſagtErfolge Handelska teinhäuſerWeimar, Bankier Strauß Eiſenach und den, .bm II. Kl. 287 Stck. 187 cbm III. Kl. 764 Stck. 274 ebm I. Original-Abſ t,er in d r Von dieſem Komitee, daß ſich zu 198 g. e iöo edm V. Kl. Lärchen: 172 Stck. 41 ebw 100 Ztr. F. v. Sochows Petkuſer Gelbhafer,

n erſten gein allgemeinen Thüringer Ausſchuß erweitern ſoll, wurden als III. V. Kl. Kiefern: 129 Stck. 29 ebm IV. V. Kl. Fichten- 1. Original Abſaat in prima Qualität zum Preiſe von
Fgerer Vorſtand die Herren Direktor SteinhäuſerWeimar als Vor- Stangen: 768 Stck. J. Kl., 1390 Stck. II Kl., 3553 Stck. I. Kl. 11 M. vro Ztr. von 19 Ztr aufwärts in neuen Säcken à 1 M.
Fander ſowie Bankier Paul Strauß- Eiſenach und Profeſſor Ernſt 26 Hundert IV. Kl., 34 Hdrt. V. Kl., 95 Hdrt. VI. Kl., 89 Hdtr. 6 F Sti ff Saatgutwirtſchaft Neumühl,

Jena mit der Förderung der Angelegenheit in angegebener Rich VII. Kl. (große Bohnenſtangen), 224 Hort VIII. gl. (kleine Bohnen F. L y Poſt Venterſitz Prov. Sachſen 2Pil Material lagert gut zur Abfuhre nach den Chauſſeen THaupt tung betraut. ſtangen). Das Material lagert gabends Richtung Leimbach, Hettſtedt u. Aſchersleben. Die DiſtrikteChoral, Standesamt. weiſen bie Herren Forſtbeamten u. die r h die im Posener
lle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12. März 1910., Losverzeichniſſe werden vom 24 er. ab unentgeltlich von hie iger ereinigungHa ſtſchreiberei verabfolgt. Es wird nur in Loſen verſteigert. Diee eher a werden im Termine bekannt gemacht. Bis Züchter.t r S 5Prettin t re an nedorf Der Böttcher Paul Bieler und Luiſe 1. Mai er. muß 1/4 des Steigerpreiſes als Angeld gezahlt wyrden ſ. C tte rſall

I vom d m der Muühlenbauer Friedrich Reuter, Sieſtedt bis ebendahin haben die Käufer die Stämme ſowie L r Sünſh eutchener Ca
h t Herrenſtr. 22. Der n Soldeſort e Deren e r auc Verein zur n e zum J edler Pferde,nwerda Stadtbahnſchaffner di 1 W S. m. b. H. Fernſpr. 17,i 11 und Marie Frank, Bernburg. Der S n e März 1910.di de hre en an abhr s r rühnrode ber Hetrſted. S h hat augenblicklich einen Beſtand von ca. 25 komplett gerittenen, vollj.

81. Der Bootsmann Wil elm Köhler, Wettin und Ann Sben 10. Der Klempner Walter Bleichrodt, Delitzſcherſtr. 77 und Verdingung. Beſten R G I t p f O c S R 3 Am
ie Guericke, Jakobſtr. 31. senri ür ſchwerſtes Gewicht und Remonten als Ankaufse Thüringer Stückkalk ſt i Ketten Mneet hen gernf, Merſeburgerſtr. 161. 5r Gart rer Den wiſſenſchaftlichen en T 280 Hechend Faler: zum Bauen und Düngen, 20 Paar Wagenpfe rde,

um Wiehe Se reden Verſheenegbeen ger Herene on Hoch Feigen für die Lokomoiivane gemahl. Stückkalk ſowie vom ſtärkſten Caroſſier bis zum eleganteſten Jucker. z 9
S r 3 T. Vorethen beſſerungshalle III auf Bahnhof J gemahl. kohlenſ. Kalk empf. Da Pferde direkt vom Züchter, ſind Preiſe ſehr mäßig. Bentſchen
kerode, kraße lorben- Anna Stauch aus Bitterfeld, 17 J., Klinik. Des Kauf Halle a. ſoll in einem Loſe ver zu bill. Tagespreiſen iſt Eiſenbahnknotenpunkt, 3 Stunden öſtlich von Berlin. [1261
x anns Hermann Freitag aus Erfurt S. Richard, 1 J., Klinik. geben werden. Die Verdingungs- ßehra lauer Kalkwerhe
ar e Auswärtige Aufgebote: Der Steiger K. H. W. Boy, Halle und ünterlagen ſind im Bureau der Bau p ual in A. S. Puſchmann, Staßfurt. Der Büffetier A. M. Stohe, Wiendorf abteilung b hier Thjielenſtr. 1, Aktiengeſellſchaft,
lege id Anna Staſek, Dresden. Zimmer 8 zur Einſicht ausgelegt, vBalle a. S.sleben, un können auch r dort X Martinsberg 2.er in z i reinſendung von g. ztz e in Halle (Nord), Brunnenſtr 3a. Meldungen vom 12. März tat e Woſſege e und Der Teſger b Nee a
drich Aufgeboten: Der Arbeiter Eduard Scarbart, Morl und Anna mit entſprechende Aufſchrift verſehene geben muß. ſtehen zum Verkauf:
5. und Möller geb. Sänger, Saalwerderſtr. 16. Der Privatmann Karl Barth, Angebote ſind bis zum 30. März Dunkelfuchswallach, 9 Jahre,
Bez. Wittekindſtr. 20 und Anna Volckmar geb. Mehnert, Reilſtr. 108. d d. J. vormittag 10 Uhr an die Handmaß 1,73, vom Jngomar
elle in e hen er e e er e. Banabtetlung b hier Wielenſtr engl. Vollblut), breites, kräftigesLehr Helene Buſch, Reilſtr. 44. pe e wied Franz Belger, Schillerſtr. 2 einzureichen, woſelbſt die S Pferd, ſr ausdauernd, Preis

Jda Riemer, Fleiſcherſtr. 28. g. i wart etwa anweſender Be 2000 Mk.er zu und Srtoren Se Maurer Auguſt Fehſe, Nordſtr, 3, T. Derp e Tſpeigt. 2. goldbrauner Wallach, 7 J.,
e am Geſtorden Des Privatmanns Karl Springſtein Ehefrau Chriſtiane Zuſchlagsftiſt: 8 Wochen. Bandmaß 1,81, hannöverſches as25alber geb. Exner, 80 J., Geiſtſtr. 36. Die Diakoniſſe Marie Heine aus Halle a. S., den 10. März 1910. Blut (Enkel vom Julius) großes,
eidnitz Lügen, 43 J., Diakoniſſenhaus. Des Arbeiters Hermann Kling T. Königliche Eiſenbahnbau vornehmes Pferd mit großem, 0 m inal Strube 8
en. Helene, 7 Mon., Schulberg l. abteilung b. angenehmem Gange, Preis rigtun Jn das Handelsregiſter Abt. Bl 2000 r Stute, 6J

ittel 3. kaſtanienbraune Stute, 6 J., tT Nr. 199 iſt heute bei J Bandmaß 1,73, iriſches Modell, chl anstedter Hafer3 deutſchen S ſehr edel und ſehr ſchön, viel 9e Lirſeg Hem Otto W ſehr bequem, Preis 7vieder 2800 J 92 r r n n n e t e Original Strube's RoterMotorraäder und See der ſeke Trteilt r
in in nicht ganz fertig geritten.utomobile: worden, daß ein jeder gemein Roſchwi7 für A ſchaftlich mit einem ſtellvertretenden T Srove, Dom u G 5 d d

Vorſtandsmitglied zur Vertretung Stde. von Stat. Bernburg (Anh.) chiialz 2 der r iſt. S. iſt Wegen Anſchaffg. Auto zu verk. Sarl Teltz in Halle a. S. i7 n ftelberteienden Vorſtands eleg. Kutſchpferd. (Juck.) d St b S tzuchtwirtschaft
mitglied beſtellt. 1 Landauer rube, Saar Schlanstedt B., Provinz Sachsen.nennt Königliches Amtsgericht, Abt. 19. 1 Jagdwagen chla2 e—Q—Ü=„ÜÖÜÖ J9ò |EÖSe “n”in, ..2 „mà 2a9“naredg7 lt., neu vorger. Gumpelc rn S e e e eng be Zoneten Reifentechnik, in mein W g 479 en ren Z. Von Ulebenau, Lochau und Wesenitz ſ Kreis Delitzſch T J edern ernten Farhlenten 2ndig überwaohto Präzisionsarbeit. X Krähengiſt aufgzulegen Legehühner! Butter Heute iſt ein großer Transport prima hochtrag 52gier, chulter Stamm intelligenter Arbeitskräſte. gedenke [4775 ſowie neumilchender x28 n H. Schwarzburger, Jagdpächter. franto überall ver Nachnahme: eger S i mdg 1s0ver, jetzt ſchon ſo e 27 h27 9 Dieſer Stalldünger S i aſſe, beliebige e htiger Diese Schnts S Marke bedeutet: 24 einleger iſt doch wohl guter iel Antunſe a

us der einfachſte, an Stck. mit Hahn 23.50 Mk. 6Stck. del 7 r u e r mit Hahn n J 4 Ser 0 aturbutte 9 S fD ſendet mieneei Klliez, Luckenwalde. 850 Mk. B. Kaphan, S um Verkauf bei uns eingetroffen e
Tantümrioffoln Oberländer Buehheim, nern rContinental-Caoutehone- und Kachel defen orlabder lic 9 Guſſ. Hoß.Pune-Porohs Co Aannovor l Meissner e i (l 0 e h. e

Berliner u. els D. BeW 3 str. 8. i n 7i c be e e n ine etGegründet 1764. blaue Non plus ultra ut 72 ſächſ. Acker in drei en ſind
nahen Plänen, KleeFrühiahrsreiſen Der neuerwachende Frühling weckt in uns abe noch zwei Zugochſen, Zampes Juni Nie Zutſens u. Weizenboden, Untergrund z. T. 2 Sprungfähige Eber

Tie Vat' gen Nutter Der a ihren Mnien Blltenteite prengen r e Kohleu. Kaolinerde, gut. Jnv.,20M. der großen YorkſhireRaſſe zu ver
weite Welt, ſieht Mutter Erde in ihrem ſchönſten Blütenkleide i mein. ſehr gängig, zugfeſt in ſchwerem 2. Spätkartoffeln: v. d. Bahn. Ausz. u. Herbergsfrei. tauſen. s
Angetien echt Wer gut Tehſer wil und ſich nene den Zuge- für 850 Der abzugeben. r to, Aato Induſtrie I. Tampreeht, Großbuch, Aelteres Arbeitspferd
Plackereien beeinträchtigt. Wer gut reiſen will und ſich ung v I Rittergut Liebsdorf, Amerikaniſche Rieſen, Poſt Otterwiſch, Bezirk Leipzig. e ellsble b
reinen Genuſſe hingeben will, der reiſe mit einer Tour, die da 20 Min. ab Bahnh. Weida. Tel. 102. à 8,00 Mk. pro 50 kg ab Station Belgier, verkauft Rrump.
bewährte Reiſebureau Karl Rieſel, Berlin, Unter den Linden 684a, Fi enſtedt (HalleHeitſtedt) hat ab Etliche hundert Zentner S Möderau bei Teiche 4786
nee un gehe Zentn ede t ten hen Weten wider ar. Neues Herrenfahrrad Sale t Boltze, Frockenſchnitzel angareeeekleinere und größere Touren, g ülle it Freilauf, neues Damenfahrrad Ooltze kauft Beeſen E., Hohen-Zuch nach KGriechenland. und Konſtantinopel, Reiſen, die eine Fii mit reilauf umſtändehalberbillig Kugu hat abzugeben 4 verkauft u

zollernſtraße 3.
r bieten. Programme durch das Rieſelſche v ar dteineir 47 Eiſenhdig Fienſtedt. Dom. Schladebach bei Kötſchau. l zollernſtraß



IheafeDirektor v. Beeitzer: Paul Bläthgen. J

Unwiderrüfllch nur noch NMontag u. Dienstag

Utto Reufter
und der konkurrenzlose, herrliche

Spielplan, der alles übertrifft.

h Familien Vorsfellunnachm. ozu aussergewöhbnlich billigen Preisen. Loge und I. Rang: 0,50,Saal 0.30, II. eng 0.20, Kinder die iſt

e keee e r 7 7 r r 7Norddeutscher Lloyd
BREMEN

Kergnügungs- und Erholungs-

T eigen im Mittelmeer

21 7
ren

u eraſktasaiger Dampfern regulärer binin nach
Agypien, Hlgerien, Sicißen, Griechen-

S land, Konstanü
Schwarzen Meere, Palästina

und Syrien
5 m Anzchluß an die Mittelmeerdampfer des Hord-

deufschen Lloyd verkehrt regelmäßig zwischen

J n. r 7 mt uxuszu öln Vies-d bloyd Expreß baden Basel NMailand

Auskunft über Reise und Fahrkarten erteilt, zowie
Sperialbroschüren etc. versendet bereitwilſigst und

kostenfrei

4 Horddeutscher bloyd, Bremen
oder dessen Agentaren. ln Halle a. S.

l. Schönſſeht, Bankgeschäft, Poststrasse (Stadt Hamborg

e r

V W

2 742

C M I e I M M G l L
Kunst gewerbe- V orein,

Sonnabend, den 19. März, abends 8 Uhr
im unteren Saale der Loge zu den 3 Degen am Paradeplatz

Vortrag mit Lichtbiſdern
Stadtbaurat Prof. H. Grässsl aus München

äber (7addenkmäler und gtädtiveho Priedhofsanlagen.

Mit dem Vortrag iſt Ausſtellung von Entwürfen ausgeführter
Friedhofsanlagen verbunden. [134

Eintritt frei. Gäſte willkommen.Der Vorſtand des KunſtgewerbeVereins,
G. W o I.

n 2 nFrühjahrs-Feisen
2

2 Ostern: Rom, Neapel, Korsika 16./3. bis 16./4. M. 1075
Oberitalien und Riviera 3,/4. bis 20./4. M.
Oberital, Seen, Venedig 22./4. bis 7.5. M.

an bis Neapel 22./4. bis 21. M.Korfa, Athen, Konstantinopel 29./4. bis 23./5. M.

Dalmatien, Bosnien, Herzegowina 10,/5. bis 3./6. M. 800

zur Weltausstellung Brüssel und andere hochinteresgante

Reisen ravstaltet. x WMax Bievel's Reivebureau, Derlin,

oCGztees VerkKehrsburau für Italien.
Programme kostenfrei.

a Streckenweise Beteiligung ist bei jeder Reise möglich.

Mumnat der berechtigten Realschule-
Zlankenburg a.

Aufnahme neuer Zöglinge jederzeit. Von 22 in die Osterprüfung ein-
getretenen Schülern bestanden 21, darunter alle 18 Alumwnatsaöglinge.
Beginn des neuen Sehbuljahres Dienstag, den 5, April. Prospekt
kostonfrei. Rhöotert, Realsehnldirektor,
Landwirtschaftsschule in Hildesheim.

Perſönliche Meldung für das Sommerhalbjahr: Montag,
den 4. April Prüfung: Dienstag, den 5. April, morgens
7 Uhr. Beginn des Unterrichts: Mittwoch, den 6. April.
Aufnahme für Ackerbauſchule und Vorſchule. Hoſpitantenkurſus.

Nähere Auskunft durch Dr. Wilbrand, Direktor.

Halle a. S.

Konfirmanden-
Wüzohe. Krawatten, Handschuhe.

bust, Liobermann, et W

Stadttheater in Halle a. S.
Dienstag, den 15. März 1910
179. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Letztes Gaſtſp. d. CharakterKomikers

C. W. Büller.Novität! Zum 2. Male; Novität!
Die Scheidungsreise.

Schwank in 3 Ter von Leo
Walter Stein.

Spielleitung: Walter Sieg.
Verjonen:

Emmy Radomska,
n berin eines

odeſalons S. Kornow.
Herbert Hübner, Jn

genieur 9 eDr. Fink, ſein Freund Dr. Tyndall.Julius Hovping,
Walter Sieg.Rentier

Vera, ſeine Tochter Th. Pricken.
Franziska, ſeine

Schweſter E. Schlöſſer.
Onkel Fritz, ſein

Schwager A. RNicolai.
Trude Hartmann,

Veras Freundin M. Schlomka.
Marceus Oppenheimer K. Scholling.
Eugenie, ſeine Frau M. Brandow.
Pfarrer Vormeng W. Eichſtaedt
Frl. Goltz, Direktrice! W. König.
Alma, Buchhalterin Lotte Voß.

[im Modeſalon)]
Lina, Stuvenmädchen) WalterHörig,
Schwandtke, Lohn-

diener Paul Jungk.[bei Hopping
Erſte Dame Melly Ruſch.
Zweite Dame M. Lübben.

Herbert Hübner:
C. W. Büller a. G.

Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende vor 10 Uhr. [4742

Mittwoch, den 16. März 1910
180. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Bin Herbstmanöver.
i Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinem
mbiſ im [4745

Weinhaus Broskowsh).

Neues C lheater.
Direktion: E. M. Mauthner.
Diensta

Maria
Benefiz M. Pichon

s Rosmersholm mä
und hierauf Loro.

Answärtige Theater.
Jenetaß den 15. März 1910.

Leigpie
Magdalena.

Tosca.
Erfurt (Stadt-Theater): Der

Zigeunerbaron.

Stets Frische prima

Konfekteim Preise von 1.,00 bis 6.00 m
Curt Ehrenberg,

Konfituren-Fabrik,
Gr. Steinstr. II. Feruruf (459,

Se
m Die Aerzto empfehlen

Tauchlitzer:
z Schwarzbier:

für Blutarme, Bleolcheüeh-
stillende Mütter, Ner-

vöse, Rekonvaleszenten und
Ahgearbeitete. Es iot das
besto und gahrhafteste m
Getränk für Alt und Jung, 2
für Kranke und Gesunde. n
Wenig Alkohol!, viel Malz. m

(0. G. Canitx),

Faul Dannebergs

KI. Ulrichstr. Ia. Fornruf 2819.

veegg I mzugsarhbelten
aueh nach ausWärts.

Billige Preise. Fachgemässe Ausführung

hat Larston,

deues Theater): Maria

i (Altes Theater): Diegeſchiedene Frau.
eimar (Hof-Theater): Ein
Falliſſement.

Magdeburg (Stadt Theater):

önigstäotische Frivat- Madchenschule

Alfred Scheibe-

[4787

Jm Spätherbſt 1908

kpolln-Tealer

Heute vorletzter Tag

d. großart. März-Programms.
Captain Rudolf's

Elefanten.

5 borrisons 5
FreifrauvonBrojch

Hiſtoriſcher

Hilder Cyrlus
u. d. übr. Elite-Nummern.

Gabaret
Kaisersäle.

Jeden Abend Vorsteliung.
Auftreten von 8 erstklassigen
S Cabaroet-Typen.Ab 16. Mürz jeden Abend 11 Uhr
Sereniszimus Zwischenspiels

„„Zzum Totlachen““
Anfang des Cabaret um 9 Uhr.

„American-Bar“
bis 2 Uhr nachts gebet

Welt „Panorama,
ohb, Leipzigerstr. 36.

PrachtſerieSüd Narz: von unerreichter
Schönheit.

Staubsaugapparat, leih weise, pro
Tag 1,50 Mk. ſ. Renseh, Poststr. 4.

in den künſtleriſchen und
deutſchen Reichshauptſtadt.

Eine Vereinigung von
eitsabende“ veranſtaltet,

gegen dieſe Igrfüyrungen.
eordnetenhauſe machte

Roeren die Angelegenheit
einer Debatte, in der er
ſondern auch

ge Desmond ſelbſt der

ierten
ngriffe hefti

nität gemachten Aeu

Auslande ergriff die Part

glänzender Weiſe von der
Trotz der enormen

Gaſtſpiel Olga Desmond e
preiſe nicht erhöht.

telephoniſch beſtellten Bille

Apollo- Theater.
Ah 16.--20. März inkl.

Anwiderruflich nur 5 tägiges Gaſtſpiel

Die Berühmtheit der
„Berliner Schönheitsabende“,

duktionen von Olga Desmond das größte Anſehen
er

ünſtleriſche Tänze aufführte. Während nun die An
hänger der neuen Kunſtrichtung mit Feuexeifer dafür ein
traten, fo ſich von anderer

Olga Desmond perfönlich angriff. Dirich enfan machte um ſo nachbaltigeres Dieſer

Galerie beiwohnte und in einem in allen
Brief an den Abgeordneten Roeren gegen deſſen

proteſtierte. Der Abgeordnete Roeren
lehnte es wohl ab, n unter dem Schutze der Jmmu-

t gemachten Aeußerungen irgendwie zu rechtfertigen,
allein die öffentliche Meinung in Deutſchland und im

Frauenehre gekränkten Künſtlerin.
Olga Desmond entſchloß ſich, vor der Oeffentlich-

keit den Beweis zu geben, daß ihre Darbietungen rein
künſtleriſch ſeien und trat Januar 1909 im Wintergarien,
Berlin, öffentlich auf. Sowohl die Kritik als auch das
Publikum bereiteten der Künſtlerin eine volle Genug-
tuung für die ungerechtfertigten Angriffe. e

Nach ihrem erfolgreichen Auftreten in Berlin ab
ſolvierte die Künſtlerin noch Gaſtſpiele in Frankfurt,Leipzig, Nürnberg, Breslau und Wien, à

V Der Vorverkauf für ſämtliche 5 Gaſtſpielabende
iſt von heute ab im Theaterbureau eröffnet. Da die
Nachfrage nach Billetten bereits ſehr ſtark eingeſetzt hat,
ſo iſt die Benutzung des Vorverkaufes nen dar raten

Telephoniſche Beſtellungen unter

des betreffenden Tages abgeholt ſein.

erregten in Berlin die Pro

geſellſchaftlichen Kreiſen

Kunſtfreunden hatte „Schönin denen Olga Veſnenß

eite eine heftige Agitation
Sogar im Preußiſchen Ab

der Zentrums Abgeordnete
Desmond zum Gegenſtand
nicht nur die Sache an ſich,

ufſehen, als
Sitzung auf derdamaligen

lättern publi

ei der in ihrer perſönlichen

8 berall inKritik gefeiert.
Aufwendungen, welche das
rfordert, ſind die Kaſſen

r. 183. Die
tte müſſen bis 6 Uhr abendé

Weſchäf

king. Gr

es gru

ſchaffen
und ſch

pplichtie

am 4. Mai 1910.
Alle ehemaligen Schüler unserer Anstalt werden zu einer Besprechung auf

75 jährige Jubelfeier

I der Oberreaſschule der Franckeschen Stiftungen

Donnerstag, den 17. März 1910, abends Uhr
hierdureb eingeladen.

A44 anarenGesolischaftsfahrt mit dem grossen
Salondeampfer le de Franeo

1. bis 21. Juni 1910.

Fabrplan: Marseille Mallorca Algier Tanger
Gran Canaria Orotaua (3 Taga) Madeira

Lissahon Le Havre Hntwaorpen.
Preise 530--850 Mk. je nach Kabine,

Verpflegung m. Wein, bandausflüge, Wagenfahrten usw. einbegriffen

Ausführliche Prospekte Kostenlos.

nach dem „Ratskeller“ (Weinzimmer)

Dar geschäftsführende Ausschuss
der Vereinigung ehemaliger Realschüler.

(4788

o. V. Trothe
Optisches Institut,

Poſtſtraße 910.
Gegründet 1816.

Glaeé- I. Vollhandehuhe

Beit-, Pahr Spori v

Krawatten, Träger.
e

Reisebüro Spatz, Berlin, aneuetr. 2 9
5

M alle, Lindenstrasse 66 und Dryanderstrasse.
Lehrplan der zehnklaſſigen Schule nach der miniſteriellen Ver

fügung vom 18. Auguſt des Jahres 1908.Vorſehern: Tuiss Staabe.

Oherrealschule zu Dolltzseh.
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 7. April. Die

Aufnahmeprüfung findet am vorhergehenden Tage um 8 Uhr ſtatt.
Anmeldungen nehme ich jederzeit entgegen. Der Direktor: Dr. H. Wahle.

Seiler Pianos

III

w.

m

Karlstrass e.
IIIIIIIIIIIIIIIIII Albert Hoffmann e.

bhrigfſan Volgt,

Halle. Leipzigerstr. 16.
Telephon 2066.

KlettenwurzelHaaröl

von Carl Jahn in Gotha,
einſtes beſte oilettenöl zur Er
ltung, äftigung und Ver-

ſchönerung des Haares, zur Reini
ung des Haarbodens und Be
eitigung der Schinnen. Seit über
50 Jahren eingeführt, bewährt
und überall von der Kundſchaft
rühmlichſt empfohlen. Allein zu
haben in Flaſchen mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſeben.
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei [1346

Albin Hentze
Schmeerſtraße 24.

ne

e
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